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Mit dem 


Heiland, 


Mel.: Keius Heiland meiner Seele, 


Mit den Heiland darfit du’3 mwa- 
gen, 

X den jchweriten Kampf zu geh’n, 
Er fann alle Feinde jchlagen, 
Und dır wirit als Sieger fteh'n. 

Mit dem Heiland fannft du fingen 
Xn der allergrößten Not, 
Kannst noch; Dankeslieder bringen 
Ob dein Aug’ vom Weinen rot. 


GShor: 


Mit dem Heiland fannit du’3 tra- 
gen, 
Nas auch durch Verleumdermund 
Menichen Fälichlidy von dir jagen, 
Ob es dich auch tief verwund’t.. 


Mit dem Heiland fannit du jterben, 
Allen Erdenmweh entflieh'n, 
Seliafeit und Simmel erben, 
Und der Tod ilt dir Gewinn. 


D mie aut ist Sefu MWalten, 
Ych wie Stark it Seine Sand, 


Die ums wunderbar fann 


balten 


Bis zum Biel, im Vaterland. 


., Roithbern, Cast. 
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Die Wahrheit tun, 


„Wer die Wahrheit tut, der 
fommt an das Licht, dah feine 
Merfe offenbar werden; denn 
fie find in Gott getan.“ 

Kobannes 3, 21. 

E83 iit ein jchlechtes Zeichen, wenn 
jemand eine anvertraute KHajje gu 
führen bat, und will fie nicht aerne 
prüfen lafien. Treue Verwalter freu- 
en fi, wenn ihr Tun genau geprüft 
wird, weil jie ein autes Sewilien ba 
ben. Wenn der Heilige Geilt in Haus 
und Herz daheim ilt, gibt es feine 
böjen Heimlichfeiten mehr. Man bat 
nicht3 zu verbergen, was nicht jeder- 
mann wijjen dürfte. Darum lieat auf 
Leuten, die nicht die Wahrheit tun, 
oft eine unheimliche Finiternis, wäh 
rend wahrbaftige Menjchen meiit et 
was alüdhaft Strablendes haben. 
Wer nun aber nicht nur bürgerlich 
einwandfrei wandelt, fondern in 
Chriftus lebt, von der Reiniqung des 
Herzens durch den Gefreuzigten et 
was wei u. Straft zum neuen eben 
empfängt, der darf allezeit und über 
all eine jo itrablende Offenheit be 
funden, dab fich die Finiterlinge vor 


Mel.: Herr Seju, Gnadenionne. 


Das Paar it nun aetrauet, 
Wir find beim Hochzeitsmahl, 
Zu Dir der Glaub’ aufichauet 
Und fleht: Serr, überall 
Sei mit dem jungen Paare 
Bon heut’ bis hin zur Bahre, 
Hühr e8 zum obern Mahl! 


ibm verfriechen mitlen. Sie fünnen 
das nicht veritehen umd halten es für 
eine &ipfelleiitung der Schlaubeit. 
Und fie haben recht, denn die Furcht 
Sottes ift der Weisheit Anfang, und 
MWahrbaftigfeit it böchite, göttliche 
Meisheit. 


Rismard, der wahrhaftige Diplomat. 


Pismard war jeinem ganzen We 
ien nad ein jehr wabrbaftiger 
Menih. Was er jagte, war wahr. 
Oft außerte er feine Weberzeumum- 
gen in einer fo verblüffenden Dffen- 
beit, daß man Anait haben fonnte, er 
lieferte damit feinen Feinden die 
Maffen geaen fich jelbit in die Hand. 
Merfmirrdigerweile war das aber 
nicht der Fall, fondern vielmehr da3 
segenteil. Seine Feinde waren näm- 
ih alle al8 Diplomaten fo in die 
Liige, Verbeimlihung ımd Beritel- 
fung veritridt, daß es ihnen über- 
haupt aar nicht mehr in den Sinn 
fam, ein Diplomat würde die Wahr- 
heit jagen. So hielten fie in ihrer 
Verblendung feine Aufrichtiafeit für 
Liige und juchten hinter ihr nad 
der einentlihen Wahrheit. Damit 
aingen fie num erit recht fehl und 
famen zu lauter falihen Echlüffen, 
denn die Wahrheit nahmen fie ja nicht 
an. 

Sie wuhten allerdings nicht, dah 
Pismard ein Chriit war und jeine 
Meisheit aus dem Worte der gött- 
lihen Wahrheit jchöpfte. 

Mein Geiit fei Dir heut anfs neue 
geweiht, 

Negiere darin nadı Deinem verbor- 
geniten Rate und Sinn, 


Chinas Helden im Streit. 


Mel.:: 


3 
> 


DO, jo madh’3 wie Daniel. 
Chinas Helden jteh’n im Streit 

Sir die Ewigfeit. 

Satans Macıt it itärfer jegt, 

Als je im aroßen Neid. 


Ghor: 
Dod) die Briider iteh’n noch feit, 
Hod auf Zions Höh’n, 
Wagen jelbit ihr Xeben dran, 
Sur dem Herrn zu jteh'n. 


Betend fümpfen fie voran, 
Stehen Mann für Mann. 
Satans Heere fahren bod) 
Und mwiiten furdtbar nod). 


Keine Obrigkeit hält jtand, 
Ein zerrifi'nes Reich; 
Hak umd Neid und Nade find, 
Die alle madıen blind. 


Bald wird fommen höh’res Licht, 
Das die Wolfen bricht. 
Chinas Millionen dann 
Grlöjt und frei vom Bann. 


Ghor: 
Steh’'n zujlammıen wie ein Mann, 
Hod) auf Zions Höh’n, 
Preilen ewig Gottes Lamm, 
Sn der Sel’gen Reih'n. 


Million 


Ans der Kerne 
und im Tale, 


Unfere lieben Gejchwiiter und Mij 
fionsfreunde 

Mir grüßen eud in Refu Namen! 
Vielleicht werden einige wieder aus- 
ichauen, einige Zeilen aus der erne 
zu lefen. Darum wieder einiges. Das 
leßtemal jchrieb ih noch aus Shang- 
ang, aber daß wir dann auf Reifen 
aehen wollten. Heute jchreibe ich mwie- 
Yer bon ber Kite in Ematoiw, denn 
es iit ein anderer Weg, den der Herr 
uns führt, als den wir geplant bat- 
ten. Wenn wir auch planten, etwa zu 
diejer Zeit hier zu fein. Wir gedachten 
bier in der Haffa-Semeinde in Swa- 
tom mit bejonderen Berjammlungen 
am 26. Mai zu beginnen. Dod) von 
diefem jchreibe ih zum Schluß. Nur 
will ich fagen, daß wir erfennen, daß 
es der Herr ift, und das foll genügen. 

Wir dürfen berichten, dab ein be- 
fonderer Segen des Herrn uns beglei- 
tete und aud) fich fichtbar erwies auf 
der ganzen Reife. Wir waren fieben 
Arbeiter in unferem S$treite,, vier 
PBrüder ıumd drei Schweitern. Begin- 
nend des Morgens um 8 Ubr, hatten 
wir eine Stunde gemwöhnlid für eine 
Pibel und Gebetsftunde, in meldher 
uns Sejaja redyt wichtiges Material 
bot. Dann von 9 bis 12 Uhr gingen 


zyend), 
a sur “ 


die Gejchwilter gewöhnlich aus ın die 
Häufer, Chriften und Ungläubige zu 
befuchen, und auch Straßenverfamm- 
lungen auf den Marftplägen zu bal- 
ten, und fonitige perfönliche Arbeit zu 
tun. Am näditen Morgen erzählten 
fie dann manchmal mit ftrablendem 
Angefichte von den Erfahrungen, die 
fie am Tage vorher agemadt hatten 
und von Segen und den Embpfana des 
Evangeliums, und au von Wider- 
ftand von Seiten harter Herzen. Auf 
den verjchiedenen Stationen gejellten 
fich verfchiedene Gejchwilter al8 Ar- 
beiter binzu, jo daß manchmal die 
Zahl bis über zehn waren, die jo aus 
gingen. 

Meine Arbeit war die Vorberei- 
tung und jchriftliche Arbeit bis halb 
elf Uhr, und von dann an Tamen 
wohl täglich viele Gefchwiiter und 
auc Unbefehrte in mein Zimmer für 
bejonderes Gebet um  verichiedene 
Dinge. Meiftens um Gnade und Ber- 
gebung der Siinden. O wie viele fa- 
men und haben vor Gott ihre Siinden 
befannt und mande Träne it ge 
weint worden, und aud) heiße Tränen 
um die Nettug von leiblichen Ange- 
börigen. Co was haben wir hier in 
all den Nabren nod nicht aejehen, 
was wir jebt erfahren durften. Und 
in mas fiir innige Berührung durf- 
ten wir mit fo vielen einzelnen fom- 
men, was vorber nie der Fall aewejen 
war! Dann an den Nachmittagen 
war Verjammlung, wo ich dann über 
die wundervolle prophetiichen Wahr: 
heiten der Offenbarung und die ern- 
jten Warnungen des legten Bibelbu- 
ches jprad), und am Abend waren be- 
fondere Erwedungsverfammlıngen, 
wozu die Zeichen der Zeit und da3 
nahe Wiederfommen Sefu uns An- 
leitung aab. Gott jei danf für all den 
Segen, den er herabicdüttete,. Ya 


——— —L 


$reuden und Keiden des 
Schulmeiiters. 


Eine Gruppe Lehrer wiinjcht durch 
öffentliche Briefe mit einander in 
Fübhlung zu bleiben. Sm Auftrage 
diejer Kollegen bitte ih Sie, Berichte 
und Artifel der Lehrer über ihre Ar- 
beit und Berhältniffe in die „Runb- 
ihau” aufzunehmen und mit einer 
Ueberichrift zu fennzeicdhnen. Als 
Uebericdhrift dürften vielleicht die Be- 
zeihnung „ssreuden und Xleiden des 
Sculmeiiters“ oder ähnliche Aus: 
drüide in Betradt fommen. Lehrer 
Alerander Dirfs verjpricht den eriten 
Bericht zu liefern. 

Adtungsvoll, 

G. &. Schmidt, Lena, Man. 


(Wir begrüßen es und warten! €b.) 











mahrlich er öffnete die Simmel3fen- 
fter weit für uns, E3 wird ja nun 
auch nicht überell jo fein, aber arade 
bier war e8 fo anders als in frühe- 
ren Sahren, wo man früber die Ar- 
beit d. ausländischen Miffionare wohl 
etwas überflüifjig anichaute, jegt aber 
fehr jchäßte. In etwa war aucd ein 
bischen eine Menderung in unferer 
Stellung, indem wir nicht wie früher 
unser amerifanisches Eifen an einem 
Tiih allein affen, jondern wir alle 
Arbeiter affen chinefiiches Eifen umd 
alle an einem Tijch, und auch meine 
Kleidung war aanz chinefisch im An 
lande. Ein weiterer Rumft war, dab 
die Gejchwiiter, wo wir arbeiten 
durften, fich jehr rege beteiligten. $e- 
mwöhnlich hielten wir zwei MWocen 
lang täglich zwei und an den Eonn- 
tagen drei Verfammlungen ab; und 
wie blieb das Antereijie am Worte 
Gottes jo rege bis zum Ende, welches 
wir auch noch nicht vorher gaejehen 
haben. Dann die Gebete und Pe- 
fenntniffe waren fiir mich bon befon- 
derem Segen. So viel wurde aebetet, 
und ıumter Tränen umd beionderen 
inneren Rämpfen, u. mande jagten 
in denjelben unter Tränen, daß fie 
fchon von 4 bis 10 umd mehr als 20 
Kahren Chriften gemejen feien, aber 
jeßt erjt recht den Herrn fennen ge» 
lernt umd zum wahren Leben aefom 
men jeien; denn bis jett hatten man- 
che noch nicht beten fonnen. Wenn 
fie dann unter Tränen &ott danften. 
dab fie jett mit ibm &emeinichaft 
pflegen fonnen, das war rührend. 
DO wie preifen wir &ott! Infere Mit- 
arbeiter hatten fich auch völlig dem 
Serrn ergeben md mwuhten, dah fie 
fein aewilfes Gehalt befämen, nicht 
mehr als das tägliche Brot. Die Ge 
fchmilter, bei denen wir arbeiten 
durften, nahmen fich diejes bejonders 
an ımd brachten viel Ehfachen, fo wie 
Neis, SGemitfe, Rind- und Schweine 
fleifch und auch Sithner, Fiiche, Eier, 
und auch Frucht und auch foaar bar 
Seld für die Weiterreife. Wie ha 
ben mir die wunderbare Wirfungen 
des heiligen Geiltes gejehen. Na wir 
fonnen nur Ctaumen ımd anbeten 
über das, wa3 der Herr ıma jehen 
Tieß auch auf diefer Teßten Neife, Wer 
bätte das aedadhıt, dak wir all diejes 
erfahren witrden, umd dann zu jeben, 
wenn wir Abjchied nahmen, um mei 
ter zu reifen, die Sejchwiiter ums bis 
an den Fluß begleiteten, und als ım 
fer Boot fi bon ihnen wandte fie 
dort unter Tränen die Hände jchwenf- 
en zum Wiederfehen. — Das erwect 
auch wieder Tränen, umd diejes auf 
Tläben, wo wir vorher noch nie ae 
arbeitet hatten. Nit’3 ein Wunder, 
dak mir de8 Lobes des Herrn voll 
find, bei dem Nadıidenfen an all den 
Seanungen? E38 find Erbörungen der 
jo vielen ®ebete von euch, Tieben Ge 
jchwiltern, denn wie beat ums das, 
zu willen, daß taufende Gejchwiiter 
für uns beten, und der Serr erbört 
Sebete. Much auf all den Pläten find 
jo viele Gichwiiter bier, die veripro 
dien haben, für ums zu beten; und 
wir willen, fie tım e8 auch, darum 
ichenft der Serr ıms& jo viel Segen. 
Mir finden auch, da e8 von beion- 
derer MRichtiafeit ift, die Chriiten in 
den berichiedenen Stationen und ®e- 
meinden tiefer in Gottes Wort zu 


rionätifhe Runbfeher | 


führen, und befonders über die pro- 
phetiihen Wahrheiten Aufflärung zu 
geben, da da8 wohl fait überall jehr 


vernachläßigt worden ilt, und doc’ 


erfordern die Entwicelungen der 
Zeit Aufihluß umd Belehrung iiber 
diejelben, und die werden mit jehr 
offenen Herzen bearüft. Auch bietet 
die Unmihenbeit itber diejelben den 
Ssrrlehren, die bier auch mit Macht 
jet eindringen, ein fehr autes Feld 
für ihre irreführenden Bewequngen 
und mir ilts befonders aufs Serz ae- 
fallen, dagegen etwas Front zu ma- 
chen, indem wir ihnen Gottes Wort 
und das, was am Kommen it, Elar 
zu machen berfuchen. 


Im Tale. 


Dann aber auf der anderen Seite 
muß ich berichten, daß der Herr ım3 
ins Tal hinein geführt, und wir jebt 
darinnen wandeln. Denn mit Schmwe- 
iter Wiens Sefumdbeit bat es jehr 
abaenommen, jo daß mir oft recht 
jehr bedenklich wurde, wie es werden 
follte, wenn mit einmal, wie es 
ichien, ihre Stunde der Mbrufung da 
jei. Mo fie dann begraben, da folches 
oft mit vielen Schwierigfeiten ber- 
bunden tt. PVefonders, follte fie in 
einem geboraten chinefischen Saufe 
abjcheiden, wo der Mberalaube oft jo 
aroe Rolle jpielt. Oft waren wir 
nicht in- Sanfern, welche Chriiten 
aebörten, da die oft nicht paffend wa 
ren. ie murde zuleßt recht fehr 
ihwach. Konnte die lebten paar Mo- 
nate nicht teilnehmen an den Per- 
jammlungen, als mur fehben und bö 
ren, was der Serr tat, und beten. 
Aber ach bierin bat der Herr ge- 
bört ımd für ums aeforat, und wir 
durften in wınderbarer Weife bier- 
her ins Soipital fommen. Samen 
hier vorgeitern aliilich an. Die Ge 
ichwiiter hatten Träger nad dem 
Ufer aejchieft. und jo wurde fie direft 
ins Woot getragen. Diejes tft eine 
Sauptitation der PBaptilten-Miffton, 
mo wir jchon anno 1927 alle eine 
Zeitlang wohnen durften, und wer 
den fehr zuborfommend behandelt. 
68 find bier einige weibliche Merzte, 
und auch die Sapupfranfenpflegerin 
it eine amerifaniihe Miffionarin. 
Cine Tochter von ıumjeren intimiten 
rennden Gejchwiiter Campbell, von 
denen wir oftmals erwähnt haben in 
Amerika. Sie tum alles Beite, umd 
fomit fann fie e8 fo angenehm baben, 
wie Menichen e8 bier machen fon 
nen, wofür wir fehr dankbar find. 
Na wir preiien den Serrn. Die Merz: 
tin Saate, dak es nicht weile fein 
wiirde zır ‚verfuchen, durch Anipor- 
muma des jehr verarößerten Serzens 
ihre Tage zu verlängern. Alles, was 
fie tun fünnen it, es fir Schweiter 
Miens noch fo angenehm zu machen 
mie mögnlich. Weiter jagt fie, dah ib 
re Stunde irgend eine Zeit jchlagen 
fann, aber es fünne fich auch noch auf 
ma einen Monat verziehen. Somit 
wiht ihr, lieben Gejchwiiter, wenn 
der Serr ihre Tage, nadı menicli- 
cent Pefehen, noch einen Monat 
friften follte, daß wir, während ihr 
diefes vielleicht Ieien werdet, im Tie- 
feiten des Tales jein mögen, vielleicht 
aber auch länait, ebe ihr diefes Ieft. 
Kir mwiken auch, dab ihr beionder3 
teilnehmen werdet. Sie jagte, dab 


einige Nächte zurüd, dab fie einen 
Traum gabt hätte, in welchem fie 
einen mwunderfhönen Blumengarten 
gejehen habe, in welchem viele Men- 
ihen Blumen pflürdten und daß aud 
fie dort Blumen pflücdte. Ob das ein 
Rorzeichen gewejen ilt, daß fie bald 
allem überhoben fein wird? 

Wie e8 uns geht, werden die, die 
jolhes erfahren haben, wohl verite- 
ben, und ich weiß, auch mitfühlen. 
Sa, noch) mehr, Nefus ging auch 
durchs tiefe Tal, ımd er hat veripro- 
chen, bei uns zu fein alle Tage, und 
diefe find auch eingeichloffen. Much 
fann die Beerdigung bier viel bejfer 
geicheben, und da man bier einen 
ausländischen Kirchhof hat, ift alles 
geordnet, und nicht jo Foitipielia wie 
auf vielen Stellen, wo man folche 
Selegenbeiten ausnübt. Aber der 
Serr mei, wie viel e8 Foiten foll, umd 
alles mas wir haben, tit ja direft au3 
jeiner Sand, und darıım verbrauchen 
wir nur Gottes Geld, auch für folche 
(Seleaenbeiten oder Laaen. Die Ge- 
ichmwiiter fonen bier, daf fie hier im- 
mer am jelben Taae bearaben, wenn 
der betreffende stirbt, fomit ift me- 
nia Hoffnung, daß auch nur unfere 
Kinder den Bearäbnistag ihrer Mut- 
ter mwilfen werden. Nun Pearäbnis 
feierten wir ja eigentlich vboriaes 
Sabhr am 17. Mai, md wir milien 
auch, daß der Herr die Rinder trö 
ten fann. Na er wird e3 auch hıım. 
‘ch Tante oft in Amerifa beim Ab- 
ichied dak wenn ihr mit einmal bö 
ren würdet, daß einer oder auch bei- 
de von ums umter einem stillen Srab 
biigel in Sitd-China ruhen würden, 
dann folltet ihr nicht trauern, fondern 
(Hott danfen, dak wir das Vorrecht 
hatten, unfer Leben fir den Serrn 
in China binzulegen. Diejes will ich 
auch foaar in dieier Stunde, oder 
diefen Tagen im Qale nicht zurüc 
nehmen. 

Mir freuen uns und find fehr 
danfbar. dak Schweiter Wiens feine, 
oder doch mwenia Schmerzen aıszut- 
balten hat, aber fie wird fjehr müde, 
o jo: mitde, umd it jo fchmach, und 
wer Schwäche fennen aelernt hat, der 
veriteht e8 wohl. Wir, die wir nie 
ihmach waren, willen nicht, was e8 
meint. Aber bald wird fie ruhen dür- 
fen, ja fo füh ruhen. Wenn ich diefes 
onch unter Tränen jchreibe, fo bin ich 
do Frob Für Diele fo feliae Hoff. 
nung. Und aottlob, e8 wurde zu ih- 
nen aelagt, da fie rııben follten, O 
wie füR wird die Nube fein, bejon 
ders für folche, die jo mitde wurden. 
Nun aenua. Aus dem Tale nachts 
bald in die Herrlichkeit, Gott jei danf 
dafiir. 

in Liebe nod eure Gejchwiiter für 
die Saffas, 

3. 8. und Manes Wiens, 
Swatow China, den 24. Mai 1935. 


Rerict ans Bololo, 
Stongo » Belne - Africa. 


Teure Gejchwiiter! 

Pialm 98 zum Gruß: : 
„Singet dem Serrn ein neues Lied! 
enn Wunderbares bat er vollbradıt ; 
en Steg bat jeine Rechte ihm ver- 

ihafft 

Und jein furdtbarer Arm. 
Der Herr bat Fundaetan fein hilf- 
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reihe Tun 
Vor den Augen der Heiden ..... r 

Das ift auch etwas bon unferm 
Erleben in Bololo, Afrika. Das maht 
uns froh und ftarf auf einfamen Ro- 
iten zu ftehen; fern von den Lieben, 
durch aroß Entfernungen abaeichloj. 
jen bon den rauschenden Sejängen in 
den großen Verfammlungen, ge. 
trennt nım fchon 7 Monate von mei- 
nem geliebten Manne, $. E. Bartic, 
allein fich herauszufinden aus den 
bumteiten Problemen; da erlebt man 
des Herrn hilfreiches Tun! Much den 
Seiden wird e3 flar: da it der Serr. 
Und man ift nicht mehr jo einjam. 
Der Donner iit wie ein fernes Grit- 
hen aus der Heimat, und das gol. 
dene Abendrot winft fommende Herr. 
lichfeit. Der Simmel ift uns jo nahe. 
Und nım lieben Freunde und teure 
Seichtwiiter, möchte ich Euch auch et- 
was daben mitteilen, wie der Herr 
fih Sieg verichafft hier unter den 
Seiden. 

Mein aeliebter Mann wird Eud 
wohl über die Arbeit bier unterrid- 
tet haben, und wir fiihren die Arbeit 
jo weiter. Bor 2 Wochen fonnten mir 
einen 3-monatlihen Aurfus, in der 
Schule beendigen ohne befondere Vor- 
fälle. Die Schülerzabl war nicht jo 
aroß wie vor Weihnachten; e8 waren 
fo bei 100 Seelen. Wir hätten auch 
nicht die Mraft achabt, das Grobe 
durchzufüihren. Wir haben uns ge 
freut, dab fie fo pinnftlich famen. E3 
ift bemerfenswert, wie fie ‚lernen 
aufmerfen. Täalich erhalten fie bib- 
liiche Geichichten, und man muß ihre 
leichte Aufnahme bewundern. 

Etliches aus der Gebetitunde: Ein 
Sımae fann fi nicht mehr halten; 
er befennt, wie er im Walde hunaria 

doch den Serrn um Fleijch aebeten 
hatte und wie er dann gefunden bat- 
te, Als ihnen die Verleuanung Petri 
erzählt wurde, da fragt viner, wie 
lange es aewejen, bis der Herr dem 
Petrus erichienen jet. Man dadıte 
wohl daran, wie lange er mit feiner 
Schuld aeblieben war. . . Eine andere 
Frage: War Salomo fromm bon Ge- 
burt an? 

Wie der Serr fein Tun bor den 
Augen der Heiden Fumdtut it mun- 
derbar. Eines Morgens, als die Rlin- 
der zur Andacht fich beeilten, hören 
fie wie der Medizinmann mit feinem 
Pfeifen den Negen wwegzutreiben 
jucht. Der Glaube an folhe Medizin 
ift je jehr ftarf bei den Heiden. Et- 
liche aber lachen ımd jagen: dır foll- 
teit doch Iclhon einmal aufhören da- 
mit. Es dauert nicht Iange: der Sim- 
mel bezieht fih mit Wolfen und e8 
reanet in Strömen. Nachher hat man 
uns erzählt und waren fo froh, dab 
Gott den Zauberer zujchanden ge 
macht bat. Diefes hat fih mehrere 
Mal wiederholt. Einmal zur unge» 
wohnten Regenzeit, umd dazu hatten 
fi die Mediziner vor dem Regen ge- 
fichert, da rennete es arokartig. 
Etliche Kinder fommen ımd fragen: 
Habt ihr um Regen gebetet? Schon 
am Anfange faate ein Sauberer: feit- 
dem ihr bier jeid — ift unfere Medi- 
zin nicht fobiel wert. 

Wir haben jest 2 Wochen Ferien 
aehabt. Für uns ift es dann aber 
nur ein Nachholen von dem, was un- 
terbleiben mußte — im Garten umd 
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Hrinnen. E& murde gepflanzt, ein 
Ofen aeichmiert. Auch mußte die 
Badhipite wieder geichloffen werden, 
die aerade am Sonnabend vor Dftern 
durch einen aroßen Sturm megge- 
riffen wurde. Wir mußten etliche Ta- 
ge den ungemütlichen Hut drinnen 
aufhalten. Much haben wir in letter 
Seit viel überjegen können: den Ka- 
tehismus, 5 Pialmen und fo bei 25 
gieder. Der Katechismus ijt in 50 
Rüchern vervielfältigt worden. Die 
EC chmeiter Forell von Mangungu ift 
bier auf Bejuch teil3 zur Erbo- 
fung, teild uns in der franzöftichen 
Sprache zu beiten. Sie beiorgt die 
franzöfiiche Rorreipondenz. Sie nracht 
das Dublifaten. Es macht uns fehr 
froh, dah der Serr uns darin joweit 
aeholfen hat. Sollte der Herr uns 
neue Miffionare zuführen, jo fünnte 
mehr iiberjett werden, da jebt jo me- 
nig Zeit dofür ift. Der Sieg ijt des 
Serrn, und wir werden nicht müde, 
Möchte diejes Schreiben Euch, teure 
Geichwiiter, ermutigen, ferner mit 
Freuden diejer unjcheinbaren u. doc 
pielveriprechenden Bethlehem-Eufra- 
ta zu aedenfen. 

Den 2. Mai. Seit einer Mode ar- 
beiten wir wieder in der Schule. Wir 
haben jett jchon viel Freude und Se- 
gen verjpürt: fie lernen fich verjöh- 
nen, einander vergeben, auch Tafien 
fih die Schitler vom Geiite Gottes 
aufmerfiam machen und fommen ab- 
bitten. &8 iit bealüitend zu jehen, wie 
Gottes Wort Leben wirft, ohne daß 
fie ein Beispiel aejehben haben. Auch 
find etliche entlaufene Schüler zuriüd- 
aefonmmen, aus fich jelbit. 

Auch unjere Zebenslage bat fih ae- 
beifert, haben in letter Zeit jogar 
Sonia kaufen fünnen. Er ijt hier viel 
im Walde, nur bat man uns ihn 
nicht aebradt. Gewiß haben Eure 
&ebete dazu beigetragen. Much haben 
wir uns in letter Zeit Frucht faufen 
fönnen und haben e8 ııns jchmeden 
lafien. So jeht Ihr, daß wir nicht 
iterben, jondern leben und Gottes 
Mort verfiüindigen dürfen. 

An Xefu Liebe, Eure Schmwefter 

Anna Bartid. 
Pololo, den 24. April 1935. 
Nova Breslan — Pia Plnmenan, 
Santa Catharina, Brafil. 

Die Gnade ımferes Herrn Sefus 
Christi jei mit Ihrem Geifte! 

Mit Gegenwärtigem möchte 
Nhnen heute folgendes berichten : 

Da das Werk des Herrn in diefem 
Lande dringend der Hilfe bedarf, fo 
find wir zır folgenden Entichlüfien ge- 
fommen: E38 joll am Sid» und Weit- 
arm, einem ausgedehnten Gebiet, mo 
in der Sauptiache Deutichiprechende 
Leute wohnen und dazwilchen aud 
Prafilianer em treuer, mit dem Sei- 
ligen Geift erfüllter Bruder ftatio- 
niert werden. Auf dem Sochlande in 
Perdizes wo ebenfalls viele Deutiche 
und Brafilianer, fowie SNtaliener 
wohnen, joll ebenfalls ein Bruder 
ftationiert werden. 

Die geiitlihe Not diejfes Landes 
erfordert bon den wahren Rindern 
Sottes ein Serz voll erbarmender 
Retterliebe. Wenn unfier Serr Nefus 
Beim Durchreifen der Städte und 
Märkte fo viele verfehmadhtende und 
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berirrte Schäflein jab, jo fieht man 
fie hier nicht minder. Von Seiten der 
Yeutichen Kirche werden die Leute 
anitatt evangelifiert, nur pajtoriliert. 
Das will fangen, daß man finder 
tauft, fonfirmiert, Ehepaare traut, 
Beerdigungen abhält und ab und 
zu eine meiit tote Predigt liefert. 
Ron der mwirflichen auten Botichaft 


des Heils in Chrifto iit jo jelten die 


Nede und die armen Menjchen mwiljen 
nicht3 von einer Errettung umd Ser- 
zensernenerung durch das Blut Ne 
fu Christi. Die älteren Leute Fünmen 
zum gtoßen Teil nicht Icfen md 
fchreiben, bejonders die bier aebore- 
nen, die Alinder haben an manden 
Orten oft ebenfalls feine Möglich 
feit zur Schule zu geben. Darım 
berricht bier gneiftlicherweije eine qro- 
be Unfenntnis. Die Folge davon ift, 
dab die meiiten Leute nichts anderes 
fönnen und willen, als den Zauf die- 
fer Melt umd dienen dem FFürjten 
der Gewalt der Luft, welcher . fein 
Werf hat in den Kindern des Un- 
alaubens. Als Botichafter an Ehrifti 
Statt, welche die Menichen! bitten 
follen: „Labt euch verjöhnen mit 
Gott”! müfjen Kinder Gottes, welche 
befennen von Siimde und Schuld er- 
rettet zu fein, ihrer priejterlichen Auf- 
aabe aerecht werden, wenn anders 
da8 herrlihe Nettungswerf zur 
Durhführung gebracht merden joll. 
Unter all den vielen deutjch-Iprechen- 
den Menichen arbeiten nırr zwei Pre- 
Diner bon der Firchlichen Gemein- 
fchaftsbeweanumg aus Deutichland und 
wir. Unter den PBrafilianern bier im 
Staate Sta. Catharina arbeitet nie- 
mand mit Ausnahme unfer Schrif- 
tenmiffionar. 

Sott will, da diejfer Not geiteuert 
werde, denn Er will, daß den armen 
verlorenen Menichen die aute Pot- 
ichaft verfündigt werde und zwar Taut 
und deutlich. „Schweigen wir, jo wird 
uns Schuld treffen!” „Wie Tieblich 
find die Fühe derer, die den Frieden 
verfündigen, die das Gute verfiindi- 
gen!” 

Da ıumjere Miffionsarbeit infolge 
der finanziellen Notlage noch wenig 
leiten fann, jo möchten wir im Auf- 
trag unferes Meilters nod Fühner 
ans Werf gehen und an die Herzen 
der bvergeblichen Gottesfinder appel- 
lieren, dab fie mithelfen, jo wie e8 
einem jeden möglich ift. 

In U.SN. iit ja, wie Cie wilfen 
Pr. AV. M. Fröfe der Prefident der 
Million und tut, was in feinen Aräf- 
ten jteht. Num foll aber au in ECa- 
nada nod) ein reis betender Gottes 
finder, denen der Serr Sein Werf 
der Netterliebe brennend aufs Herz 
‚binden fann, qeiwonnen werden. Da 
mein Sohn Immanuel, welcher jebt 
14 Sabre alt iit, hroniiches Malaria- 
fieber mit beitändiger Milzanichivel- 
fung bat, jo find wir laut dringen- 
dem Nat des Arztes genötigt, in ein 
fälteres Klima zu geben. In Argen- 
tinien haben wir zwei linder verlos 
ren ımd dort bat auch unjer Nmma- 
nuel das Malaria zum eriten Mel 
erbalten. Meine Tiebe Frau, welde 
ihon viel Strapabten im Dienite de3 
Serrn mitmachen mußte und num 
Geite ihres Mörpers iit jo ichmadh, 
dab fie oft faum eine Nadel halten 
fann, bejonders bei der heißen Zeit. 





Darum gedenken wir jo der Herr 
will und die Wege bahnt und ich bier 
einen Vertreter habe, nad Canada zu 
aehen um dann dort für die Miffion 
zu werben und als Evangeliit zu die- 
nen. Nebenbei mühte ich natürlich ab 
und zu bierber reifen um das Werf 
zu überwachen. Unier Sohn Imma- 
nuel mu& num unbedingt etwas Ier- 
nen und möchten wir ihn dort lernen 
lafien, damit er zu Haufe wohnen 
und eilen fünne,. Wir find nım jehon 
wieder 4 Nabre bier und find im Mif- 
fionsdienit für Sitdamerifa jeid 1922 
tätig. 

ch möchte num bei Ahnen anfra- 
gen, ob Sie mein lieber Bruder nicht 
es bewerfitelligen fönnten, dab wir 
in Canada die Einreije befomnten. 
Als Miffionar ift es ja nicht jchwer, 
die Einreife zu erhalten, wenn mur 
eine Kirche oder Gemeinde fich dafür 
einjett. Wenn es nicht jo ainge, dann 
fönnte vielleicht ein Komitee fir die 
„Sofpel Millton for South America” 
gegründet werden, denn in U.S.M. 
it die Miffion incorporiert. Es Fame 
alfo ich, meine liebe Frau, Sohn Xm- 
manuel und Mifftionsichweiter Mua 
ler in Frage. Die Reife bezahlen wir 
bon ımferem eigenen Vermögen, 
wenn die Brüder durch Miffionsver 
fammlıumaen una eine Anzabluna auf 
das Miflionshbaus machen. Vielleicht 
witrden auch noch andere Miffionen 
oder Gemeinden helfen, weil unfere 
Miflion doch ein interdenominationel- 
les MWerf ift und für feine Partei ar 
beitet. 

Nun benötigen wir für zwei Prii 
der aus Deutichland das Reifeneld 
bierber und zwar die Summe bon 


800 Dollar. Sätten Sie nicht die 
Sitte, teurer Pruder Neufeld, md 
würden die Rumdichaulefer einmal 


darauf aufmerfiam machen, ob nicht 
die einzelnen 50 Cent, 1 Dollar oder 
mehr au geben mwillia wären, damit 
die Britder fommen fönnten. 

Für Nhre treue Mitarbeit wären 
wir Nhnen jehr danfbar, denn Sie 
tun dabei einen Dienit für umferen 
aeliebten Serrn, welcher uns von um- 
jeren Siinden errettet ımd fiir Gott 
erfauft hat mit Seinem Put. 

Pruder David QDuapp, imelder 
wieder nad) dort zurüdfehrte, weih; 
um unjere Arbeit und fennt die Not 
aus eigener Anichanung. 

Nhnen herzlich danfend für alle 
Sbre Liebe, grüße ich Sie als Xhr im 
Herrn Nefu verbundener Bruder 

$, Benttler und Kamilie 
und Schw. Mualer. 

Pruder &, Nofenfeld und Koh. 
Sanzen lafjen berzlih grüßen. 

(Ach empfehle das PBittaefuch durch 
die Canadian Mennonite Board of 
Golonization, Roithern, Sastf., ein 
zureichen. €.) 


Gemeindeleben 


Das Verhältnis der Sonntansichnl- 
lehrer zueinander wie es fein follte, 


Das iit nicht die Sauptiache, dah 
wir lehren, fondern, dab wir kon 


Gott jelbit angeitellt find zu Tehren, 
dab wir auf dem Plaße itehen, den 
Sott und angemwiejen bat. Wenn die- 
jes der Fall ift und jeder der Lehrer 





fih deilen beiwuht ift, dann fann da8 
Verhältnis der Sonntagsichullehrer 
zueinander nicht anders als ideal 
fein. 

Woran bat fih nın die Notwen- 
diafeit eraeben etwas über Ddiejes 
Thema zu jagen? Xeider ift das Ber- 

*" hältnis der Lehrer der Sonntags- 
fchule zu einander eben nicht immer 
ideal. Kleiniafeiten treten trennend 
zwiichen die Lehrer, hemmen die 
Arbeit umd verringern den Erfolg. 
Das Sollte nicht jo fein. Die Arbeit an 
den Seelen der Kinder ift von folcher 
Michtigfeit, der Einfluß des Lehrers 
von solcher Traamweite, dab Fein 
Raum Für Kleinlie Differenzen 
bleiben dürfte, 

Worin beiteht mın aber das qute 
Verhältnis zwijchen den Lehrern? 
Es ijt nicht das fchon ein qutes Ver- 
baltnis, wenn äufßerlih feine NRei- 
bungen bemerfbar find, fie fich Jonit 
aber aleichaütltia aegenitberitehen, 
fondern das ilt ein antes Verhältnis, 
wenn die Lehrer fich eins fühlen, 
wenn fie fich fangen, bier gebt es um 
das Ganze, bier arbeite ich nicht für 
mich, bier bereite ich meine Schüler 
nicht zı meiner freude dor, au 
nicht für den Lehrer, denn ich fie bei 
der nächiten Berjebuna itbergebe — 
bier arbeiten wir alle für den Herrn. 
Sier »flanzt der eine md begießt 
der andere und wenn ein dritter die 
yon Gott aeichenfte Ernte einheim- 
jen darf, dann follen wir uns mit ihm 
freuen, Gott danfen und uns in De- 
mut vor Gott beugen, der ms ge- 
wiirdiaet bat, Sandlanger in feiner 
Neichsarbeit zu fein. 

Nehmen wir nım den Standpunkt 
ein, dab alle Arbeiter in der Sonn- 
taasichule neben ums don Gott in 
die Mrbeit bineingerufen worden 
find, dann wird es ıms ein Leichtes 
jein. ihnen die Sochachtung entgegen- 
auhrinaen die ihnen als Gottes Mit- 
arbeitern zufommt. Verachtung darf 
nicht Naum gewinnen! Sind wir der 
Anficht, da; einer der Lehrer feine 
Nufanbe nicht in der MWeife löft, wie 
es uns recht dünft, dann haben wir 
die Pilicht für ımieren Bruder zu 
beten unfere Schweiter dem Herrn 
darzubringen— mwohlveritanden, dem 
Serrn, nicht anderen Menichen, die 
vielleicht Tieblos urteilen würden. 
Nichts fann das Yurlammengebörig- 
feitsaefiihl fo unaiimnitig beeinflußen, 
als Mikachtun der Lehrfähigkeit ei- 
nes (Sliedes der Lehrerichaft. 

GSelbitverständlich muß jeder Leh- 
rer die von Gott aetwirfte Demut ba- 
ben, Tiebevolle Mritif vertragen zu 
fünnen, Wir find nicht unfehlbar 
und wenn uns auch unfer Weg recht 
diinft, jo mag es doch ein Sermweg 
jein, darınm jollten wir dankbar fein 
wenn wir darauf aufmerkffam ge 
macht werden. Das iit aber gewiß, 
dat Kritif nie wirffam fein wird, 
wenn diejelbe in itberbebender Weife 
nusgaeiibt wird, Weberbaupt darf erft 
dann Stritif qeiibt werden, wenn Ber- 
Htandnis für die Schwächen des Nädh- 
ften da it. Mit Airitif wird viel 
Minbraud getrieben. Mild fein dem 
anderen gegenüber, ftreng aeqen fi 
felbit, wenn wir diefe Regel befolgen 
werden, fönnen wir ficher fein, daß 
das Verhältnis der Lehrer zueinan- 
der dauernd verbeffert wird. 

Wenn wir andererjeit3 aber jehen, 
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dab unfer Mitlehrer in feiner Me- 
thode und feiner Treue vorbildlich) 
it, dann follten wir aleic; nerne be- 
reit fein, diejes anzuerfennen. Ein 
Lehrer, der von Gott jelbit aelehrt 
wird, wird diejes nicht als Scymei- 
chelei aniehen, jondern als eine Er- 
munterung, in der Arbeit mit nod 
größerem Eifer fortzufahren. Wer 
bat es nicht jchon erfahren, daß 
mandmal ein fleines Wort, in Xie 
be geiprocdhen, genügte, uns mit neu- 
em Mut zu erfüllen, dab wir die 
Arbeit, die uns zuvor jo aroß und 
undanfkbar erjchien, mit Freuden tun 
fonnten. Das ijt dann wirflid ein 
Wort zur rechten Yeit. 

Semand bejchrieb mir gegenüber 
einmal einen Menjcdyen mit den Wor- 
ten: „Der Mann ijt flug aber nicht 
weije“. An diejen Ausdrud babe id) 
fhon oft denfen müfjen. Die Lehrer 
müffen fi) ganz bejonders eines wei 
fen Vorgehens befleiigen. Da darf 
feine Empfindlichfeit Raum baben, 
feine Eiferjucht ficd) regen. Ein weijer 
Lehrer prüft fi; aufs fleiigjte, ob 
etwas derartiges in ihm wohnt, das 
das gute Einvernehmen zu den an 
deren jtören fünnte, Er adıtet aber 
aud) darauf, daß jein Benehmen zu 
feinen Mitlehrern jtets gleichbleibend 
freundlich ijt. Gerne ijt er bereit hilf 
reid) einzujpringen und ijt berzlid) 
dankbar, wenn ibm gebolfen wird. 
Auf diefe Weije werden die Lehrer 
fit) näher fommen. 

Das Verhältnis zwijchen den Leb- 
rern tritt in ganz bejonderer Weije 
bei den Lehrerverjammlungen zuta- 
ge. Man kann ziemlich ficher jein, da 
in einer Sonntagsichule, die nur mä 
Big befuchte Lehrerzuiammenkünfte 
hat, das Einvernehmen nicht jo iit 
wie es jein jollte. Ich babe einmal 
eine Zeitlang in einer Sonntagsichu- 
le gearbeitet, wo das Verhältnis 
zwijchen den Lehrern geradezu ideal 
war. Mit welchem Eifer wurden die 
mwöchentlihen PBerjammlungen be- 
fucht, mit welcher Hingabe ging man 
an die Vorbereitung der Xeftionen. 
Ein Zufammengebörigfeitsgefiihl 
wie ich es nie mehr empfunden babe, 
bejeelte uns alle und Gott jeqnete 
uns reichlid). 

Wenn id) bis jegt mod) nichts über 
die Bedeutung des Gebets im Ver- 
hältnis der Lehrer zu einander ge- 
fagt babe, jo iit das nicht jo zu ber- 
ftehen, als jei dasjelbe etwas Un- 
mwejentliches. Nein, eine gebetsloje 
Lehrerihaft wird nie ın joldh Ein 
vernehmen jtehen wie der große Yeh- 
rer e8 von jeinen Schülern erivarten 
fann. Weber die Bedeutung des Ge 
bet3 im Leben und in der Arbeit des 
Lehrers etwas zu jagen iit nicht mei- 
ne Aufgabe, nur jo viel möchte ich be- 
merfen: eine Lehrerichaft die nicht 
betet fann richt zielficher arbeiten. 

Wenn nun jeder Lehrer jich in jei- 
nem Bejtreben, mit den anderen in 
beitem Einvernehmen zu jtehen, vom 
Serrn leiten läht, und mit ganzem 
Ernit in jeinem Teil bemübt iit, den 
Pla auszufüllen auf den der Herr 
ihn geftellt hat, dann fann es nicht 
fehlen, dab ji) das Verhältnis der 
Sonntagsichullehrer zueinander jo 
geitaltet, wie es jein jollte. 

Grau Lieje Peters. 
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. Einladuna. 


Du der bierteljährigen Sauptver- 
jammlung der M. B.-Gemeinde zu 
Winnipeg, welche, jo der Herr will, 
am 14. Nuli, auf N. Kildonan, Me- 
Kay Ave., in freier Natur, unter den 
Bäumen jtattfinden joll, werden alle 
Liebhaber der Gottesdienitlichen Ver- 
jammlungen, aus und um Winnipeg, 
berzlicd) eingeladen. 

Normittag beginnt die Verjamm- 
fına um 10 Uhr, und es wird iiber 
die Bedeutung der Meußern Mijjion 
aeprediqt werden. Nachmittag über 
die Innere Miffion von 2 Uhr. Dann 
am Schluffe joll nod) das heilige 
Abendmahl unterhalten werden. 

Für die Mittagsmahlzeit wird 
heißes Wajler, Kaffee und Milch ver- 
abreicht werden. Wir eriwarten viel 
Bejuh und großen Segen bom 
Herrn! 

Sm Nuftrage 

9. M. Nanzen. 


Gefellichaftslchen 
Der rufliiche Gefandte ftirbt im 


djterreichiichen Gefandtihaftspalais 
(10, Juli 1914). 


Nadı Aufzeichnungen eines Diplo- 
maten, 


Aus Paris wird nah UTMW., 
Wien, folgendes Schreiben aelandt: 

(Segenüber dem Belgrader Konaf, 
dem föniglichen Palais, lieat die ruf- 
fiihe Sefandtichaft. Im Suli 1914 
refidierte bier Serr von Hartwig, 
einer der einflußreichiten Diplomaten 
des Barenreiches, ein Mann, in deffen 
Sand Itrieq md Frieden lag; er war 
der fiir die Führung der ruffiichen 
Balfanpolitif allein  mahgebende 
Mann. Die Rolle, die Sartwia bis 
unmittelbar vor Musbruc des Welt 
frieges fpielte, ift mit einem aeheim 
nispollen Schleier umbillt, man bat, 
nicht zulegt von Wien aus, wo Serr 
bon Stania, der gegenwärtige ungari 
ihe Außenminister, Preffechef auf 
dem Ballbausplat war, dazu beige- 
tragen, Sartwig als den böfen ®eift 
Zerbiens binzuitellen, als jenen 
Mann, dem die legte Schuld an dem 
Ausbruch des Weltfrieges zuzufchrei- 
ben jei, da vor allem er e8 aewefen 
war, der die aroßfeerbiiche dee, die 
zum Mttentat von Sarajevo führte, 
hocdhgezüichtet habe. Die Rolle Hart- 
wiqs war eine andere. Er war wohl 
der große Freund SGerbiens, der 
Sciber der Dpnaitie, Hartwig war 
aber ein entjchiedener lriegsgegner, 
und er wäre qewillt umd imitande gqe- 
wejen, wenn er an dem Tage, da da3 
öfterreichiich-ungarisiche Ultimatum in 
PBelarad itberreicht wurde, wenn er 
am 23. Suli 1914 gelebt hätte. Sart- 
wig wollte weder fir Rukland nod) 
fiir Serbien den Sirieg, was nad) jei- 
ner lWeberzeugung identiich war, er 
hätte die Pelarader Regierung und 
Köniq Peter gezwungen, das öjterrei- 
ciiche Ultimatum in einer Form zu 
erfüllen, die fiir Serbien nod) erträg- 
lich geweien wäre und das Neußerfte 
verhindert hätte. Zehn TQTage vor 
Ueberreihung des Ultimatums ftarb 
Hartwig. Er ftarb im Palais der 


öfterreichiich - ungarischen Gefandt- 
icjaft in Belarad. 

Um 11 Uhr vormittags des 10. 
Suli 1914 ließ Herr von Hartwig te- 
fefoniich bei der öfterreichiich-ungari- 
ichen Sejandtichaft anfragen, ob ihn 
der Gejandte, Freiherr von Giesl, 
nod) am jelben Abend empfangen 
fönnte. Der öjterreichiiche Gejandte 
fam jelbit ans Telefon und Hartwig 
erflärte, er babe feinem öfterreichi- 
fchen Kollegen eine Mitteilung bon 
enticheidender Bedeutung zu machen. 
Tsreiherr von Giesl war bereit, Hart 
wig zu empfangen und lud ihn zum 
Abendefjen ein. Hartwig Tehnte aber 
ab und wies darauf bin, dab ron- 
pring Mlerander bei ihm zum Diner 
aeladen jei; er werde jedoch um halb 
neum Uhr auf der Gejandtichaft er- 
icheinen. Snzwifchen war es fieben 
Uhr abends geworden. Kronprinz 
Alerander, der in den eriten Vormit- 
taqsitunden den ruffischen Sejandten 
davon veritändigt hatte, dab er ihm 
eine wichtige Botjchaft feines Vaters, 
des Königs Peter, überbringen wer 
de und ihn im Voraus erjuchte, fich 
nod) am gleichen Abend zu dem öfter 
reichiichen Gejandten zu begeben, er- 
ichien ohne Begleitung bei Hartwig. 
Nad) dem Nbendefjen fand eine lange 
Beiprehung Statt, worauf der fron- 
prinz fih entfernte. Um balb nem 
Uhr fuhr Sartwia zur öfterreichiich- 
ungariichen Sejandtichaft. Er jchien 
im Zuftand befonderer Erreguna, als 
er den Sejandten in dejien Arbeit3- 
aimmer begrüßte. Dem Diener, der 
ihmwarzen SNtaffee fervieren wollte, 
mwinfte Sartwig ab. Weber den Ver- 
lauf der nädjiten faum halben Stun 
de erfuhr man von öiterreichiicher 
Seite, Gefandter Giesl habe das Be- 
jpräch mit einer Frage nad) dem &e 
fundheitszuftand feines ruffiichen 
Kollegen eröffnet. Hartwig Tenfte 
aber ab umd erflärte, es fei ihm be- 
fannt geworden, dab von öfterreidhi- 
iher Seite behauptet worden wäre, 
die rufliihe Sejandtichaft habe an 
lählich der furz vorber erfolaten Er- 
mordung des  öiterreichiich-ungari- 
ihen Thronfolgers Franz Ferdinand 
die Flagge nicht auf Salbmait aejett. 
Dies fei unrichtig, die auf dem Ba- 
lai3 der Sejandtichaft auf HSalbmait 
aehihte Flagge häfte fi nur im Ge 
fims verfangen. Nm übrigen habe 
Sartwigs Haltung während der gan- 
zen Zeit gezeigt, daß er nichts weni- 
ger als eine Demonjtration beabfich- 
tigte. Nacdy diefer einer Entichuldi- 
aung aleichfommenden Einleitung 
babe Hartwig aelagt „Sch habe Sie 
etwas jehr Ernites zu fragen, worauf 
Sie mir aber nur antworten wollen, 
wenn Sie dies in voller Nufrichtig- 
feit tun fünnen. Was hat die Wiener 
Neaierung mit Serbien vor?“ 

Der öjterreichiiche Gefandte erflär- 
te, dab die öfterreichiichen Behörden 
feititellen mwiirden, ob aemöhnliche 
Verbreder, etwa NAnardhiiten, den 
Mord in Serajevo begangen hätten. 
Sei dies der Fall, wie etwa bei der 
Ermordung der Saiferin Elijabeth 
durdy den Staliener Luckheni, dann 
werde die öfterreichiich-ungarifche NRe- 
gierung die Belgrader Regierung für 
die Bluttat zur Verantwortung zie- 
ben, wie dies bei Quckheni bezüglich 





3. Juli, 


Staliens oder bezüglicd; der Schweiz 
geichab, auf deren Boden die Kaiferin 
ermordet wurde. Sollte fi) herauß. 
itellen, daß der Mörder des Thron. 
folgerpaares mit politifhen Organi. 
fationen Cerbiens in Verbindung 
Itand, daß die Tat vorbereitet, viel. 
leicht fogar unter dem Schuße amtli 
cher Stellen veriibt worden jei, dann 
werde die VBelgrader Regierung aller. 
dings alles tun müfjen, um Klarheit 
zu Ichaffen. Die Eouveränität Ser. 
biens würde aber auch bei einer jol. 
chen Unterjuchung gewahrt bleiben. — 
Herr von Hartwig nahm diefe Mit. 
teilungen entgegen und fchien befrie- 
digt zu fein. Num wollte Sartivig je- 
ne Frage Stellen, auf deren Beantwor- 
tung Stronprinz Nlerander und 
nig Beter jo dringend warteten und 
die Hartiwig nod) am gleichen Abend 
zu ' itberbringen verjprochen hatte, 
Dieje Frage wurde nie ausgefpro- 
chen. 

Denn Hartwig verfärbte fich, rö- 
chelte auf und alitt von dem Sofa, 
auf dem er jah, zu Boden. Soweit die 
ungefähren Informationen, die ber. 
ichiedene ausländiihe Diplomaten 
bon dem öiterreichiichen Gefandten 
jelbit erbielten. Auf dem Nufe Giesls 
itürzte der Diener ins Zimmer, aleid) 
darauf eilte die Gattin des GSefand- 
ten berbei, die Hartwig mit Eau de 
Eoiogne die Stirne rieb, und Furz 
nachber erichien ein Arzt, der neben 
der Gejandtichaft wohnte. Er unter» 
jurchte Sartiwig flüchtig und erklärte, 
diejer fei tot. Nnzwifchen jagte der 
Magen, der Sartivig nicht mehr nad) 
Sanje brinaen jollte, in das nicht weit 
entfernte Palais der ruffiichen Ges 
jandtichaft. Kurz darauf trafen die 
Töchter Hartiwigs feine Gattin 
weilte im Musland — und der ruffie 
iche Geichäftsträger ein. Nunmehr 
ipielte fich eine dramatische Szene ab, 
Der ruffiiche Geichäftsträner Strand» 
mann fragte: „Möchten Sie mir, bit. 
te, fjaaen, was Serr von Hartwig bier 
zu fich genommen bat?” Der öfter- 
reichiiche Gejandte antwortete ruhig, 
wenn auch infolge diejer Bejchimp- 
fung Teichenblaß: „Nichts!" Dabek 
wies er auf die in der Wichenichale Tie- 
genden eigenen Zigaretten, die Hart- 
wiq während der Unterhaltung ge 
raucht hatte, Nocd; peinlicher wurde 
die Szene, als die Tochter Hartwigs 
von der Gattin des öfterreichiichen 
Sejandten das Fläfchlein Eau de Eo- 
loqne verlangte, um e8 zu fontrollie- 
ren. 

Die Saltıına der Tochter Hartivigs 
und des ruflischen Geichäftsträgers 
war umzweidentig: fie war nichts viel 
anderes als der 1mausgeiprodene 
Nerdacht eines Mordes an Hartwig. 
X jchroffer Form verließen die Bei- 
den die öfterreihiiche Gelandtichaft, 
bon der die Leiche Hartiwigs kurz da- 
rauf abaeholt wurde, 

Groker Erfolg des 
Baptiiten Onartetts, 


Ein mufifaliiher Sochgenuß, mie 
einem nicht oft geboten wird, wurde 
mehreren Sundert Gliedern und 


Freunden der Deutichem Baptiften 
Semeinde in Winnipeg am 23. Suni 
zuteil, — Die 4 Herren vom Rode 





fter Seminar und Univerfität haben 
etwas Grokartiges geleitet! 
Der Schöpfer aller Gaben hat ih- 
nn u. a. aute Stimmen anvertraut, 
melde in einer Weife zujammen 
wirkten, wie es einfach eritaunlich 
war, zu beobadıten. Ihre geiitli- 
hen Gefänge, welche aus Chorälen, 
Palmen und Liedern beitanden, die 
Anbetung und Bewunderung des 
Schöpfers in Natur und Xeben aus- 


drücten, jowie ihre Wolfsweilen, 
wurden ohne Piano, Noten oder 
Tert, mit Ssoldber Gejchieklichkeit, 


Sclichtbeit und Nube zu Gehör ge- 
bracht, dal; die Zuhörer von Anfang 
bis zu Ende in Bann gehalten mwur- 
den. Ihre einheitliche, jih eraanzen- 
de, in einander gaebende Bortrags- 
weile war jo wohltuend und über- 
raihend, daß man fich fragte: mwer- 
den fie denn bei ihrem Beginnen, 
Giniegen und Aufbören bon einer 
geheimen Sauptitelle geleitet? 
Wenn man bedenft, dah 3 von dert 
Herren erit vor etwas 10 Nabren 


in’3 Land famen und in ihrem reich-. 


haltigen Programm jo viele engliiche 
Rieder hatten ad Ddiejelben ausmwen- 
dia und in forreften enaliich jar- 
gen, dann freut man fich über jolche 
Arbeit diejer zufiinitigen Prediger 
des Evangeliums noch mehr. Much 
die furzen Prediaten wurden zum 
Segen ımd die Keile-Schilderungen 
waren recht interellant. 

Wer einen aleihen Genuß und 
Segen haben will, wie ihn Tauiende 
in den letten Wochen hatten, der gehe 


zum Baptiiten Gottesdienit in fol- 
genden Orten und an folgenden Ta- 
gen: 
am 3. Nuli in soreitburg, Alta; 
ie Gamroie, „ ; 
ei, m, Weitaffimin,” ; 
> GE Slory Hill, 
Stony Rlain ” ; 
"71." Morgens, Edmonton * : 
"7. * Mittags, Wiejentbal, * : 
“" 7. " Abends, Leduc Land: 


(Semeinde 


“ 8, “ in DIds, “ 


4 in Trochu ale 
an em ssreudenthal * ; 
=: in Graiamyle * ; 
BD - 9 Betbel Pen 
se a Vancouver, B. €, 


Sederman ift berzlich willfom- 
men; nur eine Nollefte wird erhoben 
für das Quartett zur Dedfung ihrer 
Reife auslagen. 

Und nun viel Glück und Gottes 
Seleit, Euch jungen Brüdern, auf 
Eurer weiteren Reije! 

9. Streuber. 


„PBropanandafommillar 
(Bon B. 


Berger.” 
Duidam). 


Erzählung, abgedruckt im „Nordiwe 
ten” im Winter 1034-35, in 20 
HYortjeßungen. Gegenitand: Die Mol 
leftivwirtichaft in Sowjetrufßland. 


sch babe mir dieje Seichichte Für 
das Archiv erbeten umd danke für 
die Acquifition; denn ich betrachte fie 
als eine jorgfältige Studie der rufli 
idhen Kolleftivwirtichaft. 

Die Erzählung enthält viel Ma- 
terial, das mit echt deutichmennoni- 





Mennonitifhe Rundfhan 


tiiher Treue, Sahlichfeit und 
Srimdlichfeit bier zuiammengetra- 
gen wurde. Wo der Berfafjer nur 
alles bernimmt? Ob er mandes 
jelbjt erlebt hat? Zum mindeiten muß 
er aute Berichterjtatter gehabt ba- 
ben. Die Baritellung it jehr jum- 
mariich gehalten, und iit das Werf 
eine ichwere Anklage negen Somjet- 
praftifen und Somjetgreuel, „Ein 
Pi hinter die Kuliffen der Potjem- 
finichen Dörfer,“ wie man’s genannt 
bat. Gricütternde Enthüllungen 
iiber die Gewalten der Lüge, wie fie 
fih heute im Kommunismus offen- 
baren. 

X danfe dem Berfajler, dab er 
pieljeitig und arimdlich geichaut bat. 
Erfreulich it auch jeine Vertrautheit 
mit dem rujjiihen Bolfscharafter, 
aleich wie mit dem Charafter der in 
der Somjetbölle jchmachtenden Deut- 
ihen. Die Charafterzeihnung ge- 
lingt ihm nadı meinem Dafürbalten 
durchichnittlich aut; und wäre es an 
der Zeit, die verichiedenen Tnpen ein- 
mal aründlih zu analvfieren; doc) 
jehe ich bier davon ab, um den Rab. 
men meiner Aritif nicht zu jehr aus- 
zudehnen. Nicht alle Rujjen find un- 
bedingt jchlecht; und find daher ber- 
ichiedene unter ihnen in beileren 
farben gemalt. E83 aibt eben Eigen- 
ichaften in dem Charafter diejes Vol- 
fes, die heute unter den Schauern 
der Nevolution niedergebalten iwer- 
den, die aber vielleicht, wenn einmal 
das . Morgenrot einer bejjern ‘Beit 
fiir das gefnechtete Wolf anbrecen 
wird, in einem bejjeren Lichte jchei- 
nen werden. Des Autors Obren find 
nicht unempfänglich für diejen lm- 
itand. Ob er vielleicht denkt: „Reit- 
lofe PWernihtunga dem Kommunis, 
aber Gnade für ein  irregeleitetes 
Volt?“ 

PBemerfenswert it des PRerfallers 
rege Bhbantafie. Die Bilder find recht 
lebensvoll; lebensvoll it aber aud 
die Schilderung der Berfonen. Dieie 
Terfonen handeln fr, frei und 
franf, jo ganz bon der Leber meg, 
ohne viel Ziererei und Schminke. 
Sie find lebenswahr feine Sche- 
men, Alle find jehr aftiv und lafien 
fein Sras unter ihren Fühen wad- 
jen. Und es ilt eine ganze Galerie 
bon Typen da. 

Diejelbe Aktivität zeichnet auch den 
Verfafler aus. Und er it entichieden 
realiitisch. Und die Bilder rollen fid) 
in einer langen Reihenfolge vor uns 
jeren Mugen ab. Die Handlung ilt 
itetig fortichreitend. Kleine tmange» 
bradıte Störungen und 1nterbre- 
dungen; denn alles drängt dem En- 
de zu, und der Mutor verliert fich 
nicht in Nebenfadhen. So die Ver 
bindung zwijchen Berger und $rett: 
fein langes Scherren und Bieren; 
die beiden waren für einander be 
timmt, und bat der Autor mit eini- 
gen wenigen Striden ein fehr qa& 
Iungene Situation aejchaffen. Ueber» 
baupt fann der Berfafjer mit weni» 
gen Worten viel jagen. 

Die Sandlung ilt aut aufgebaut; 
und der Fluß der Nede ıumd die ge- 
meinveritändlihe Sprade maden 
die Erzählung zu einer jeichten LXef- 
tlıre, 


Mandes, wenn nicht alles, ilt 
pincholoatih aut und ficher erfaßt; 
jo 3. ®., die Ehe zwiichen Berger 
und Grete. Der eine und der andere 
unter ums wird bier vielleicht ein 
Fragezeichen stellen wollen. Es „men- 
nonitelt“ eben oft noch jtarf bei uns, 
und die Mennpniten werden viel» 
feiot noch mande Schranfe fallen 
Tafien müffen, um jo recht zum „Salz 
der Erde” zu werden. Much die Be- 
fehrung Beraens mag unaewöhnlid 
ericheinen. E83 aibt aber Menjchen, 
die. wenn vom Strudel aefaht, eine 
Zeitlang irregeben mögen, dann 
aber, wenn fie erit die Söfle aejehen 
und darauf das Licht des Evanaeli- 
ums und wahrer Menschlichkeit ae- 
jchmect haben, jehr enjchieden Klehrt 
machen. 

Eine andere Erzählung bon dem- 
ielben MWerfajier it: „Lenin und 
Tröbfn meine Freunde” (murde 
im „Courier“ abaedrudt). Sie hat im 
allgemeinen diejelben Zitqe, wie aucd 
die borheraebende. E8 iit ein Erle: 
ben aus fchmwerer Zeit, als die Pol- 
ihemwiiten an’3 Ruder famen. 


Mir hören, dak der Verfafier auch 
fonit noch berichtedenes geichrieben 
hat, jo „Wanja” fir den „Nordime- 
ten”, „Rufe mich an in der Not” für 
die „Menn. Rundichau” u. a. Mich 
hat er noch einiges auf Lager, Seine 
Produktivität ift enorm. Er hat viel 
zur Nufflarıma iiber das fchauerliche 
Drama, das fi in Nuflzland abipielt, 
aetan. ch wünsche feinen Schriften 
mweiteite PBerbreitung. Und möchten 
wir, ein jeder in feinem Teile, mit 
belfen, um der Welt die Auaen zu 
öffnen iiber das fommumniftiiche Nub;- 
land! 


Der „Bote” möchte fopieren! 
B. Schellenberg. 
Ghortis, Man., 
den 7. Nuni 1935. 
Rir Haben aegenmwärtia Faltes 


und jtiirmijches Wetter. Mich hat es 
während der lebten 3 Nächte ziem- 
lich aefroren. Da die Fruchtbäume in 
voller Witte jtanden, wird e3 diefe 
wohl ziemlich aeichadet haben: auch 
das in den Gärten aufgenangene &e 
mwäcs ilt verfroren. Der anädige 
Hott bat uns mit mehreren Regen- 
ichaner beichenft, jo da c8 aegen- 
wärtia nicht an Feuchtiafeit man- 
aelt. Auf ımfer Gebet: „Sib ums ım- 
fer täglich Brot” hat ums der anädi 
ne Gott noch immer jeine aüttige Se 
aensband aufaetan, wohir wir ihn 
viel danf jchuldia find. Wieviel trau- 
riger it e8 doch in Rukland, wo böfe 
Menichen das vom Seren daraereich 
te Prot den Armen wegnehmen. &3 
wird fir dieje einst eine furdtbare 
Verantwortung geben, 


Den 2. Nuni ftarb bier Frau Na 
cob Peters im Alter von 68 Nabren 
und 5 Monate. Peter waren an 
biefiger Kirche als Ntirchendiener am 
geitellt. Frau Peters it 8 Wochen 
icdhwer franf aeweien an der Waller 
jucht; doch trug fie ihr Leiden ala 
bom Seren fommend jehr geduldig 


und flagte nie. Sie hatte Frieden im 
Herrn, in welcher Kraft fie auch ihr ' 
Leiden trug. Mit ihrem Gatten hat 
fie 45 Nabhre gemeinfam Freude und 
Leid teilen dürfen. Die iiberlebenden 
I verheirateten Kinder fonnten alle 
an ihrem Sarge fein. 6 Kinder find 
ihr im Tod borangegangen. 

\n Silberfeld leidet der junge Pe- 
ter D. Peters an ein Zeberlenden, 
weswegen er etwa 2 Wochen im St. 
Roniface Hospital war. SHoffentlicd, 
iit er bald wieder bergeftellt. 

Korr. 


Durch) Gottes Fügung 


durfte ich heute, Sonnabend den 29. 
Numt, bier in Winnipeg bei meiner 
Tochter anfommen. Gern wünfchte ich 
dann zur Konferenz nah Main Cen- 
ter zur fommen ımd bei diejer Ge- 
legenheit und auch jonit, fo piel wie 
möalihb, don unfern ruhklandiichen 
freunden ımd ebemaligen Xejern 
meiner Schriften zu treffen. Biel- 
feicht gebe ich von dort weiter nad 
Alberta und 9. E., mo meine jüng- 
te Tochter wohnt. Mer mir fchrei- 
ben will, adrejiiere vorläufig c. 0. 
Nev. H. P. Neufeld, Main Centre, 
Sasf., wo ich bis 9. Nuli zu bleiben 
gedenfe. 


Dejte Grüße A. Aröfer. 


Proaramm 


für die nemeinfame S.©.-Nonvention 

der Nofenorter, Ginenheim, Walb- 
heim nnd Lanaham Gemeinden, 
am 4. Anawit, 1935, in Lairb, 


Rormittansfibung, 


beginnend 1,10 Uhr morgen®. 

{. Allgemeiner Gejang von 110 
bis 10 Uhr, geleitet von Nac. B. 
Epp. 

9. Einleitung vom Porfiter. (10 
Minuten) von Nev. 3. &. Nem- 
pel. 

3. Leien des Protofoll3 der Iekt- 


jährigen Situng, vom Screi- 
ber. 

f. Begrüßungslid vom Drts 
Chor. 


5. Bearühungs-Anfpradhe (10 Mis- 
nuten) von Nev, David Epp. 

6. Sebetsitunde, geleitet von Rev. 
9. T. Stlalien. 

7. Erinnerung der Komitees bom 

Rorfiker. 


8. Chorgeianga vom Waldheim 
Chor. 
9, Sefana von der Laird ©. ©, 


Lied, „Der Kinder-Heimat.” 

10. Thema „Welchen Standpunft 
foll die Gemeinde der Sonntags. 
ichufe gegenüber einnehmen, 
(10 Minuten) von $. 3. Penner. 

11. Beipredhung des Themas, (5 
Minuten). 


12. Duett von Sague, 
13. Gedicht von Tiefengrund. 
14. Thema „Welches iit der eigent- 


lihe Rrüfitein und beite Maß. 
jtab einer quten ©. ©,” (10 
Min.) von Cornelius Teligky. 


15. Beiprehung des Themas (5 Mi. 
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Sur Beachtung. 


1/ SKurze VBelanntmacdhungen und Ye 
zeigen müjjen jpateltens Sonnabend 
für die uadjte Ausgabe einlaujen. 

2/ Um Verzögerung in der Yujendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Adrejlenänderungen neben dem Nas 
men der menen, auch den der alten 
Boftjtation an. 

8/ Weiter erfuhen wir unfere Xefer, 
dem gelben Zettel auf der Zeitung bols 
fe Aufmerkiamfeit zu fchenfen. ‚Auf 
demfelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis wann das 
betreffende Abonnement bezahlt ift. 
Auch dient diejer Zettel unjeren Les 
fern als Beicheinigung für die einge» 
ablten Lefegelder, welches durch die 
runs des Datums angedeutet 
wird. 

4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern erfcheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit an» 
deren neichäftlichen Bemerkungen zu» 
fammen auf ein Blatt jchreiben. 





— 


nuten). 
16. Seiana mit Mufif von D. M. 
Epp. 
17. Schlub der Vormittagsfikung. 
3 55 + 


Mährend der Mittaaspaufe wird 
ein Stinder-Gottesdienit stattfinden, 
geleitete von Rev. I. G. Nempel, be- 
ginnend 132 Uhr. 


Nadrmittansiibung. 
beginnend 2 Uhr. 

1. Einleitung (10 Minuten). 

3. Ehoraelang von Eigenheim. 

3. Gedicht von Waldheim. 

4. Thema „Wie wird die Arbeit 
eines ©, ©.-Xehrers für Die 
Ewigkeit fruchtbar,“ (IO Minu- 
ten) von Nev. I. 8. Tbieffen. 

5. Beiprechuna des Themas (5 Mi- 
nuten). 

6. Quartett von Roithern. 

7. Sefang mit Mufit von Nacob 
Peters, Waldheim. 

8. Beantwortung eingereichter Fra- 
aen, (Fragen jfollten an dem 
Vorfiter Nev. 8. ©. Nempel, 
Qanabam, oder I. 3. Penner, 
Schreiber, Zaird, jchriftlich mit 
Namensunterichrift nicht jpäter 
al Sonntaqmorgen den 4. Au- 

aut eingereicht werden. 

9, Ehoraeiana don Tiefengrund. 

10, Thema „Wie fann die Sonn- 
tagsihule der Miffionsjahe die- 





AMennonitiiche Rundfichau 
Social Eredit — Hot — Neberfluf;. ' 


von H. Streuber, Winnipeg. 


nen,” (10 Minuten) von Rev. 
Nacob Nidel, Aberdeen. 
11. Beiprehung des Themas, (5 
Minuten). 
12. Männergejang von Xaird, ge- 
leitet von D. BP. Epp. 
13. Sejang von Silberfeld. 
14. Bericht des Nominations-Komi- 
tee3, 
15. Einladung fürs nädite Jahr. 
16. Beriht des Beihluß-Homitees. 
17. Schluß und Stollefte. 
# # * 


Empfehlungen: 

1. Das Programm-Komitee em- 
pfiehlt, daß für diejen Feit-Sonntag 
alle Gemeinden, die da Teilnehmen 
on dDiefer Konvention, für Dielen 
Sonntag, wenn möglich, ihre Got- 
tesdienstlihen Velfammlungen und 
Sonntagsichulen abbeitellen. 

2. Daß in Zufunft jede Sonn- 
taasichule ein Thema an den Schrei- 
ber der Convention einfendet, um 
die Arbeit des Komitees zu erleid)- 
tern, und zugleich die Bedürfnifie 
der Sonntagsichule zu erfahren. Die- 
je Themate fönnten dann vom fo- 
mitee zufammengejtellt und berwer- 
tet werden. 

Das Programmfomitee. 

9 A. Dyd, 3. 3. Friejfen, 
D. PB. Epp, 3. 3. Venner, 
Schreiber. 
Deuticher Bund 
Kanada. 
Ortsgruppe Winnipen. 
519 MeDermot Ave. 


Wie jchon lekte Woche befannt ae- 
macht wurde, hält auf unferem näd)- 
iten Sprecdyabend, Mittwoch, den 3. 
Nuli 814, Uhr abends, Herr Steiner 
einen Vortrag. Das Thema ilt: 
„Dur Kriegsaefangenihaft zur 
Naturheilfunde.“ Ein Vortrag, der 
durch die perfönlichen Erlebnifje, als 
auch dDrirch die Erfahrungen auf dem 
(Sebiete der Naturbeilfunde interej 
jant zu werden verjpricht. Der itbli- 
che MWochenbericht wird durch Herrn 
vb. Siigelgen gegeben. 

Mittwoch den 10, Nuli ift Dis- 
fuffionsabend,. 


Ingendarnppe, 


. PN 4 . 

Wir erinnern noch einmal daran, 
daß fi die Nugendaruppe jeden 
Montag: ab 7 Uhr abends im Heim 
trifft. 

Franenidaft. 


Donnerstag den 4. Nuli um 8 
Uhr iit VBortragsabend. Da an diejem 
Abend fi die Frauenichaft zum let 
ten Mal für einige Wochen trifft und 
verichiedenes befannt gemacht wird, 
bitten wir um recht zahlreiches Er- 
jcheinen. 

Die Ortgruppenleitung. 


. 
Einladuna. 

Alle Eingewanderten von Sagra- 
dowfa werden zum jährlichen Bei- 
jammenjein am 7. Suli im Oft-Ril- 
donan PBarf eingeladen. Sm Auftra- 
ge des Komitees zeichnet und grüßt 

Soh. Martens, 
Springitein, den 24. Yuni 1935. 


3. Yali, 


Fortjegung.) 


Sn der legten Nummer entrollte 
fid) vor unferm geijtigen Auge ein 
recht eigenartiges Bild: Große Um- 
wälzungen in Technif, Induftrie; Er- 
findungen, welche den Menfchen viel 
Erleichterungen wediheaffen, Arbeit 
jparen, Bequemlichfeiten und Freu- 
den bringen, von welchen unjere Vor- 
fahren wohl nie träumten; Qran3- 
portmittel, welche Menichen und Wa- 
ren in wenigen Stunden und Ta- 
gen bon einem Land zum andern be- 
fördern, wozu unjere Eltern Wochen 
und Monate brauchten. Solche 
Menschen und Verbefjerungen brad)- 
ten aber leider auch einen aroßen 
Nachteil; viele menschliche Arbeits- 
fräfte wurden unnötig, — Verdienit 
fiel aus, — und jchließlih mußten 
viele öffentliche Unterjtügung in An: 
jpruch nehmen. 

Ausbeflerung und Neu-Anichaf- 
fung mander Dinge wäre wohl nö- 
tiq, aber mit was faufen und bezah- 
len? 

Wie aefaat, Nabrımasmittel, Rob- 
produfte, fertine Waren gibts foviel 
in der Welt, daß man diefelben ins 
Meer wirft, verbrennt oder anders- 
wie umfommen läßt. — Much, berid)- 
ten Tageszeitungen (obwohl in ir- 
aend einer Ede und in Fleinem 
Drud), daß mande Geichäftsunter- 
nehbmungen und einige hohe Beamte 
derfelben höhere Einnahmen in den 
fetten Nahren batten, als 3, 4, oder 
5 Nabre zuriikt und dies in einer 
Seit, wo die Anzahl der Linterftü- 
kung PBedürftigen ganz erichredend 
aroß wurde ! ! Mährend de3 
Meltfrieges waren wohl in allen 3i- 
vilifierten Ländern G®ejeße erlafien, 
welche Beute beitraften, die zupiel 
Nahrungsmittel verbrauchten, 
nicht zu reden von deren Vernichtung. 
Und mas geichieht jet in unfjerm 
aufgeflärten Zeitalter! ! 


Operation oder Revolution. 


63 jcheint doch wohl mandıen von 
uns, weil unier Rirtichaftsförper 
fo jchwer erfranft iit, daß nichts an- 
dere al3 nur eine Operation ihm 
mieder aufbelfen fann. Diefe feinen 
Veränderungen im Coitem, wie fie 
bon einigen alten politiihen Anfidh- 
ten vertreten werden, find wohl mit 
einem franfen Mann zu vergleichen, 
der alle paar Wochen zu einem an- 
dern Arzt aeht, aber fihh vor dem 
Meier fürchtet, welches ihm Heilung 
bon feinem Leiden brinaen fünnte. 

Son. Premier Bennett bradıte 
fürzlich eine Vorlage vor das FFebde- 
ral Haus, wonad, — wenn e8 an- 
genommen und zum Gejeß gemadıt 
wird — der Berfauf von Weizen und 
eventuel anderm Getreide durch eine 
bon der Regierung eingejebte Behör- 
de bejorat wird. Die Grain Exchange 
in Winnipeq protejtiert natürlich da- 
aegen, weil fie eben fürchtet, daß fie 
ihließen müßte. Soweit ift e8 ja nod) 
nicht und mag das Ganze aud) wohl 
nur ein Schredihuß fein, oder aud) 


eine parteiliche Kriegsführung, wel. 
de bei mandem Wähler Sympathie 
ermweden mag. 

Dod) wenn die jett bejtehende Ein. 
richtung im Getreidegeichäft ala ein 
Schaden für das Allgemeinwohl, und 
im bejonderen für die Farmer, be. 
trachtet wird, jo wird man ficher aud 
allen denen redjt geben, welche darauf 
dringen, dab die gegenwärtige Ein- 
richtung unjeres Finanziyitems eben- 
falls einer Operation jeitens unferer 
Tederal-Regierung unterzogen wür« 
de. — 

Denn, zur Ehre mancher unferer 
jeßigen Führer muß gejagt werden, 
daß fie anfangen eneraiih zu prote 
jtieren gegen unjere bejtehende Mi. 
wirtichaft in Finanz und Nnduitrie, 


Selbitiudt — Ungereditigfeit — 
Mangel — Selbithilfe. 


Co jagte Son. 9. 9. Stevens 
fürzlich in einer Nede an die Biicher 
Repijoren Gejellihaft in QToronto, 
daß 13 Männer in Canada die Hälfte 
des ganzen canadiichen Sandels- und 
Snduftrie-Reihtums durch ihren per- 
jönlichen Reichtum Fontrollieren, 

Mit anderen Worten: Canada be- 
ist etwa 20 Billionen ($20,000,- 
000,000.00) Werte in Sandel und 
Snduitrie. — Davon gehören beinahe 
10 Taufjend Millionen (oder 10 Bil- 
lionen) diefen 13 Gewaltigen allein 
und damit beberrichen fie das aanze 
Land und geben an, was getan oder 
unterlafjen werden fol; direkt oder 
indireft durd die Regierungen. 

Einer von diejfen wieder wäre fo 
rei, daß er $4,000,000,000.00 (4 
Pillionen) allein in feiner Stontrolle 
hat! 

Ein anderer iit Direftor in 42 Ge- 
ihäften (Banten, Fabrif-Unterneb- 
mungen, VBerfiherungs - Gejellichaf- 
ten, Bergwerfen, Gleftrizitäts-Wer- 
fen etc.) und bezieht er 42 mal Ge 
hälter! 

Soweit Son. Stevens iiber einige 
unjerer Canadiihen Mitbürger. 

Die Einfommeniteuer-Behörde in 
Ottawa gab vor 2 Monaten befannt, 
daß 307 Ganadier im Nahre 1934 
ein Einfommen von mehr als $50,- 
000.00, jeder einzelne, hatte, 

Bei den 13 oben Erwähnten mag 
fid) das jährliche Einfommen bei ei- 
nigen auf 5 oder 10 Millionen be- 
laufen haben. Tatjache ift’8 aber mei- 
ter, dab drei von den Obigen in ei- 
nem einzigen Jahr über $1I08 Millio- 
nen ($108,000,000.00) Gintommen 
hatten. 

Berdient it diejes ja nicht; aber 
was joll man in einer anitändigen 
deutichen Zeitung für ein pafjendes 
Wort gebrauchen ? 

Ponzi, ein Ktalienisch-Amerifani- 
iher Bantman, wurde vor einigen 
Sahren in den Bereinigten Staaten, 
für etwa 10 Sabre in’s Zuchthaus be- 
fördert, weil er zu jchnell reich wer- 
den wollte und dabei erwificht wurde. 

(Sortfegung folgt.) 
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1935. 


Bekanntmachung. 


Mache hiermit befannt, daß wir 
Krimmer Gefchwifter auf Cromfoot, 
Alta gedenken, jo der Herr will und 
wir leben, am 27. und 28. Suli ein 
Krimmerfejt zu feiern, wozu wir al- 
fe geiwwefene Krimmer einladen. E 

Im Namen der Gejichwiiter auf 
Growfoot, Cornlius Bärg. 


Befanntmadjung. 


So Gott will, wird die diesjähri- 
ge Provinzial - Verfammlung der 
Mennoniten Sasfatchewan in Wald- 
heim am 12. und 13. Juli jtattfinden. 
Diejenigen, die mithelfen wollen an 
der Löfung unjerer Probleme bitten 
wir: „Kommt!“ Wir freuen uns 
Eurer Mitarbeit! Diejenigen, Die 
der mennonitiihen Organifation jo- 
lange ferngeitanden haben bitten wir: 
Kommt! Blicft hinein in unfere WVr- 
beit! hr jeid alle berzlidy willfom- 
men! 

An die Diitriftmänner der organi- 
fierten Diitrifte iit ein Nundjchreiben 
mit Angabe der Tagesordnung ziweds 
allgemeiner Belfanntmadung abae- 
gangen. 

Die H-Gentitener für den lluter- 
halt derer, denen gegenüber wir reid) 
find, weil wir unjere Sejundbeit ba- 
ben, fir die erite Hälfte des Nahres 
1935 iit fällig! Ich bitte dringend 
mir diefe Steuer jofort zuzujenden. 

Grüßend, 

Gerhard Toms. 


Zur Beadıitung. 

Die plattdeutichen Sachen 
in der leßten Zeit in der Rundichau 
bedeuten feine Aufforderung an die 
Leer, jich weiter derjelben zu bedie- 
nen. Zur Abwechielung bringt man 
mal etwas in diejer ungeichriebenen 
Umgangsiprade der Mennoniten, 
wir jedocd wollen ums nad) wie vor 
durchs „deutich” geichriebene und ge- 
drudte Wort gegenjeitig dienen. 

Editor. 


Zur Beaditung. 


Zu der Lilte in dem Rundichau 
Rublifhing Honfe gedrucdten Zeitun- 
gen ilt in leßter Zeit nod) das 16-te 
Dlatt, dazu nody ein Wochenblatt hin- 
zugefommen. Wenn die Rundichau 
jebt einen Taq fpäter zum Verjand 
fommt, jo möchten die Leier es ent- 
ihuldian. Ein Feiertag wie der 1. 
Suli jchiebt ja d. Veriand aller Blät- 
ter für die Woche auf einen Tag bi- 
naus, Ind würden die Leier pinft- 
liher fein im inlöjen ihrer Ber 
Iprediungen ımd die Zahlungen 
prompt einichiefen, jo wäre uns und 
aud) der großen Xejerfamilie qehol- 
fen. Editor. 


Einladung zur Nördlichen Diitrikt- 
fonferenz. 

Die Gemeinde zu Main Centre, 
Sasfathewan, ladet hiermit alle 
Stationen zu diefem Diftrikt gehörig 
und alle Bundesgeichwiiter freund- 
lichit ein zum 7. Zuli als Feitionntag 
und die darauf folgende Tage als 
Stonferenztage. Dod) find alle Delega- 


Alennenitifche Rundfchau 


ten jchon zu Sonnabend, den 6., um 
2 Uhr nadhmittag zur VBorberatung 
eingeladen. E3 wird uns angenehm 
jein, recht viel Bejucher bewirten zu 
fünnen und in Gemeinichaft mit eucd) 
erwarten wir viel Segen vom Herrn 
für dieje Tage. 
Die Main Centre Gemeinde, 


Wejentlidres ans Nadrichten 
ans der alten Heimat. 


Yus mehr zuverläfligen Quellen 
erfabgen wir ein etwas aus dem 
Leben und Treiben in der alten Sei- 
mat, welches ich bier nicht in jeiner 
vollen Zittierung, jondern nur dem 
Mejen nad) folgen lajie: 

Der Grub unjres Heilandes lau- 
tete jtets „Friede jei mit euch“ oder 
„den Frieden laffe ich euch, meinen 
Tsrieden gebe ich eich“ aber wo 
it umjer Friede? Hier gibt es fei- 
nen öffentlihen Frieden mehr. 
Diejes foitbare Gut ijt uns genom- 
men. Friede untereinander und mit 
der Negierung, geiltliche Pflege des 
Volfes, gottesdienitlihe VBerjamm- 
lungen mit Predigtgottesdienst, Fei- 
er des Sonntags, oder der andern 
hriitliche Feiertag alles it ums 


genonmen. Die neneingeführten 
Tseiertage der Ktommunijtischen 


Zelbitverberrlihung werden mit al- 
lem zur Verfügung jtehenden Bomp, 
d. b. mit Freien, Saufen und lojen 
Tanzgelagen, gefeiert. Und wehe dem 
der dieje Gebote am Sonntag nid 
arbeiten zu twollen, oder nod) jchlim 
mer an den Leninfchen Feiertagen 
nicht feiern zu wollen, ibertritt. Bald 
jede Webertretung Solcher Befehle, 
oder oft mur eine Anmeldung eines 
Namens als Schuldigen, fann dem 
Armen Rettungslofen, bis 10 Sahre 
Swangsarbeit, Nusfiedelung, oder 
eine fonitige Verbannung einbringen. 
Dab alio jeder in aroßer Furcht da- 
binlebt wird Euc, flar fein. 

Daß fi diejfes Leben, ohne alles 
Vertrauen zu fich jelbit, zum Nächiten 
und od zur Regierung, demoralli 
fierend auswirfen muß, darf gejagt 
fein. Ich mwiünjchte Ihr fünntet mal 
eine Woche lang bier fein. E38 ift ein- 
fady) unglaublich bi8 wo das Allae- 
meine und aud wir jchon gefommen 
find. (Hier folgt nım eine Bejchrei- 
bung des jeruellen Zebens der ledi- 
aen jo auch der verehelichten Ber- 
fonen und der Zuitände, nicht des 
Allgemeinen, fondern mehr nur die 
Zultände einzelner beruntergefom- 
mener Yamilien, welches bejier jchon 
nicht fir die Deffentlichfeit paßt.) 
Die" Ehrfurdt der inder vor den 
Gltern, oder den Alten, fie iit nicht 
mehr da. Die Nugend wird ja in 
Sondeeit vergottloft. Rumtreibe- 
rei, Nachgelage, fait die Woche ent- 


lang auf diejer Linie allein 
berricht Freiheit. 
Außerdem aber lebt alles in 


Surdt Niemand ijt fich ficher ob er 
aud) nod biS morgen frei fein, oder 
vielleiht jchon eingefangen, einge- 
ferfert, gerichtet, verurteilt, verjchict, 
oder jogar hingerichtet wird fein. Sin 
und ber gibt e8 auch mal PBaufen, 
dann aber ijt auch jhon wieder der 
Satan los: Sausfuchungen bie und 
da, Verdadtögründe jo oder anders 


— furz: die Regierung felbit, nie- 
mand ift jo unruhig, jo ängitlid, jo 
friedlos und furdtiam wie Diele 
jelbft. Weberall Gefahr für Konter- 
revolution, für Nacdeausführungen 
von Seiten der gequälten Bevölfe- 
rung. Ein Leben voller Angit und 
Qual der erbarmungslojen Sflave- 
rei der großen, großen Göttin „Frei- 
beit“. 

Ausländiiche Priefe, bejonders 
die von Deutichland, fünnen jehr ge 
führlid werden. Man fo icheint 
es, befürchtet von dort aus die aus 
wirkende Kraft des Gegendruds auf 
den mit leeren Phrajen jo jehr ae- 
rühmten Kommunismus, am mei- 
jten. 

Seldiendungen vom  Nusland, 
jtöbert man jehr nad). Kann man e3 
eriwiichen, dann webe dem Empfän- 
ger. Das Geld jelbit wird dann zu 
Miflionszweden bei bungernden 
Ausländern, verwendet. Das ijt 8 
iwenigitens was man vorgibt. (2) 

Gines der arößten Zobpreifungen 
und Verjprechungen die man dem 
Rolf am Anfang verbieh;, war ja die 
Kinder und Altersverjorgung. Wie 
aber bat fich das umgeftaltet. Ich bin 
bereits im boben Alter, doc muß ich 
jeden Taa, den ganzen Tag lang, an 
der Arbeit fein. Es gibt weder Sonn- 
taq nod) Feiertag für uns Alte mebr, 
Na es iit eine Gnade des Snaden- 
lojen, da man Arbeiten fann und 
darf. 

Sollte man Eud) die richtige Xohn- 
auszahluna bejichreiben, Ihr wiirdet 
itaumen, ja es bezweifeln, ob es fo 
fein fünnen. Ne nad) dem, daß man 
eine Zahl der Arbeitstage eingebracht 
bat, iit auch der Lohn. (Sit jemand 
arbeitsunfäbia oder bat er nicht wo 
mitzuefien, iit er dem Sungertode 
verfallen.) Die Zahl meiner Arbeits 
tage im legten Nahr war 160. Die 
Auszahlung hierfür beitand in der 
Zumme bon 40 Bud Weizen. Bon 
diefem Weizen nimmt die Negierung 
zunächit die betreffenden Steuer cir 
fa Y des Sanzen. Den Weft gibt 
man uns auch nicht in Händen, jon 
dern man fauft uns denfelben ein- 
fach fofort ab für 1 Rubel 50 Kop, 
das Bud. Statt ım3 mıum as bare 
Geld auszuzablen, gibt man uns den 
entiprechenden Streditichein an 1m» 
fern Slooperativ, wo wir dann die 
nötigen Waren herausnehmen fön- 
nen. Die Breite dajeldit aber find 
außerdrdentlicdh hoch. Co 3. B. Par- 
chem koitet 4 NbI. der Meter. Hojen- 
zeug 7 bis 15 Rbl. der Meter und 
jo auch das andre alles. Hat man fid) 
da nur einige Ntleinigfeiten zu neb- 
men erlaubt, ift der ganze Sredit 
aufgenommen. Das ganze Nahr hin- 
durch, tft außer diejes einemal, feine 
Ginnafme mehr. Die WPreije des 
PBrot3, das wir jo zu faufen gezwun- 
gen find, iit 1 Rbl. bis 1 Rbl. 50 das 
Kar. je nadı dem, dab das Mehl 
etwas weißer ilt. 

Die Arbeit mit den wenigen 
Pferden die wir nod; haben, ift ein 
Kapitel für fich allein. Die find ganz 
am berzagen. Wenn jemandem ein 
Pferd, dab er in Arbeit oder Pflege 
bat, fällt, muß er es berantiworten 
und erfegen. Man will, dab die ar- 
men XQiere in ihrem qualvollen Zu- 
jtande ewig leben jollen. Wo die 


? 


Pierdefraft verfagt, müffen Men- 
ichenhände dann die Arbeit tun. Biele 
folder Pläße werden einfady mit 
srauenband belegt. Wo dieje nicht 
auslangt, müjjen fie ihre Kühe in 
Tätigfeit nehmen. Den neueren De- 
freten zufolge, darf ja ein jeder eine 
Kub haben. Nur dah dieje zu hoc) in 
Steuer jteht. Sie joll außer der jchwe- 
ren Feldarbeiten ach nod) viel Milch 
an der Stäferei abliefern, auch nod) 
ein nettes Siimmchen Fleiich fiir den 
Herrn WVorgejeßten, die dod) nicht jo 
ichlicht leben fönnen, weil fie doc 
alle hohe Beamte find, abiwerfen. 

Was der Majchinefierung des Be- 
triebs im allgemeinen betrifft, jo 
wirde das dem Musländer, wenn er 
es jeben jollte, komisch,  Lächerlich 
vorfommen. Gleich im Frübjahr — 
aber viel friiber als jonit wird die 
WYusjaat jelbjt, meiltens mit Der 
Hand ausgejtreut. Nit erit mehr der 
seühling da, aebt’s ans einegagen. 
(Sier etwas Aufflärung dom Ein- 
jender: Drillen, BDrillbugger und 
fonitige Majchinen, die der fommu- 
nitischen Selbitberrlichfeit, vor jenen 
Nabren jchuldenfrei in die Sünde 
fiel, it den Gang alles Nrdijchen ge- 
gangen: es it ausgearbeitet und it 
nicht mehr da. Das nämliche Schicffal 
erivartet auch den noch wenig leben- 
den Pferden. Das rote Paradies, e8 
blüht, dody nur in ausfichtslofer Hoff- 
nung. Mit dem allzufrüben Mıusfä- 
en der Saaten will man der Natur 
eine mehr frühe und bejjere Ernte 
abringen) Neßt werden die weiten 
sselder bunt: die Mädchen, für die 
man jeßt nichts zu tun bat, mitfien 
das Yand egaen. Much die älteren 
rauen find mit ihren Kiiben in den 
Reiben der Einegger. Alles Ichafft, 
alles hat nur einen Begriff, ein Ge- 
fühl beieelt fie aleihmähig: „Das 
nötige Brot zum leben zu berichaf- 
fen.“ Ein alter reis, braucht in jei- 
nem Bericht den Nusdrud: „Bei ım3 
im roten Paradies ijt alles auf den 
Deinen.“ 

Die Zeit der Ernte, fie richt heran, 
Aber, itatt da wir früber vielmehr 
ernteten als heute, waren dieje dod 
itetS dor Eintritt des Winters ein- 
aeheimit. Heute nicht jo. Erjt den 12, 
Sanuar beendigten wir das Dreichen, 
Bei unfrce Kälte und mit den lei- 
dern die wir nod; haben im Winter 
draußen dreichen, das iit jehr jchiwer., 
Die Urjache der großen Verzögerung 
liegt in der mangelhaften Maichine- 
rie ımd ein Mangel an Brennitoff 
für die Traftore, Am meiiten jedod) 
in der umnpraftiichen Anleitung, der 
oft umgefchulten Fkommunfftiichen 
ihrer. 

Biel Veränderung iit in den Reis« 
ben der Dorfbewohner zu vberzeidh- 
nen. ob nun bis zu Euch, oder fonft 
wo bin, hat er jeinen Plat verlaffen 
und Fremde haben jeine Wirtichaft 
inne. Umzäunung, Dächer, Wände, 
alles iit reperaturbedürftig, daf doch 
niemand vornimmt. Man ift eben zu 
jehr entfräftiat ımd mutlos gewor- 
den. Nedes lebt nur der Gegenwart. 
Dis zu dem vollendeten Webermen- 
Ihen, von dem Philojophen Nietjche 
„Zarathuftra” genannt, dürfte e8 mit 
der heuigen Generation wohl nod) 
nit fogımen. Dagegen, jcheint die 

(Hortjegung auf Seite 11.) 
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„Mnaaich Heini, — enn 
wo bee ennin Himmel 
fon.” 


Geni Geichicht fe dee Alieni, dee 
Gratri enn fe dee Groti nd! 


Von P. 8. Rlaoffi. 
(Fortjegung.) 


„Stlaowihändla! PRauft opp, daut 
dis Kung Nu nid ennin Simmel 
Fiem Sarr Gott fefinngi woa::’ jüd 
Ontil Di enn jina rut. 

Seinie wırll mett am ganni, aoba 
dee Schult jäd to am, bee full wacht, 
bott Onfil Spanit aaoni mudd, dee 
wudd am mettnehmi. 

Aus Onfil Die rutjigaont men, 
fad ni Tiet lang feena mea mat. . ? 
Aula Kicti fee ferr fich han aus hau- 
di fee nich jehrat, want Onfil Die 
fait heaud. 

See ichamdi fich ala, miel3 jee 
alöwdi, darır fee ich racht jidaon! 
haudi, einie nao Spanjti enni 
Pflea to jami. 

Dee meafchti Lied em Darp alömw- 
di, daut Orfil fen niezich wea. Enn 
Tounti Spansticht full noch aiezja 
fenni enn baomindrenn noch fea bol 
fih. ee rufcht Menichi dee bie Zpaniti 
jideent haudt, Maoadi zmord mich 
anba bie Esenfti deendi dee nachts 
ern Kjaahid;is mao emnıa cen Noa 
lona, enn dee fädi, dent TS paniti 
felmit fee aobeidi enn ud äari 
Leritlied jean aobeidi mmilti. 

nn nu band dee Darbsjim-end 
den aomin Seinie obp fjawin Ton 
nao font Lied jijawmt.. . 

Enn dee Lied haudi jelmit Feeni 
Kinia enn meet mo dee den Sei- 
nie behaundit mwırddi. 

Endlih füd dee Prädia: „Sand 
dee Darpsjimeend den Nuna fe fif 
Nubil den Monat bie Didi enn 
Pflea jiiäiwt, daul wea opp jedri 
Mirtichoft mo fif Nipiefi den Mo- 
nat diara jifaomi enn donn haud 
Setnie n’Tus jihaut, moa dee Pfleg- 
älri am aus Aa ceainit Kind jiholi 
enn iileewt haudi. Wo aot oda wo 
ichlacht bee it bie Spaniti habi moat, 
moat dee Tiet leari. Spanit, ect well 
mischt jaajin die fajı. M’bät bäta 
Tionn ed die, aus dee meaichti Lied 
enn du mweetit, wo ed’t meen. 

Mie YBuari aoba, wie habi’t auıla 
top fejäti, daut Nefus fait: „Wer 
folhes Mind aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mich auf!” Wie 
fulfli ea opp daut bäari, want daut 
Mont Gottes to ons faj, aus op 
daut, want dee Lied Ama Aarin 
Näacıitin faji, dann mudd mwie’t mich 
nödich habi, on3 don Die Sflaopi- 
bandla jchelli to Taoti.” 

Noba na! Fejäti haudi dee Lied 
nich, want Nefus jifajt bawt, oa nä! 
Nen Niwalli ad an, daut jee on 
rat jidaoni haudi; daowäarins Fidkti 
fee auıla jo rauf enn mweari fo itelf. 

Gen enn dee aımmdra haud fleicht 
noch mwaut doajäjin iilajt, aoba fee 
ferchti fih ferr Spanit mea, aus fee 
Gott ferhti, mwield meiit een jedro 
bon dem ridin Spanit maol &eld 
liehil muß; een fee dochti, daut bee 


Merrionttiige Randfeban 


an daut nich Tiehl mudd, mann fee 
maut jaajin am jädi. 

Wann dee Lied nich jo fäl opp 
Pludarie enn opp faulicht Menichi 
jihaat baudi, dann haudi fee Ama 
enn fon Spaniti bäta jimußt. 

Seinie fit den Onfil Spanit num 
enn am wort angit enn bang. See 
baud mett dem noch nie jirät, had 
dem ud nie mwaut jidaoni enn doch 
baud dee am aul maol eent metti 
Ritich Amarit Sinjarenj jitrodi daut 
dee Sriem n’ poa Doagq wea o fenni 
malt. 

Heinie enn aundri Kinjt haudi op- 
pim Peadhodswolm jifäti, aus dee 
Read em SHod jimafi mweari. Dann 
mea een flienit, jchmodit Falimfi 
jifaomi enn haud am aum baoftin 
Tot jiichnuppat. See haud dem Fa- 
Iimfim mettim aundrin Fot amm 
Snef jifraut enn aus daut Falimfi 
rianiinaoni mea, baud bee daut 
Nemajimwicht jifraaji enn mwea en’t 
Sof jiiprungi. Daut FRalimfi enn 
aul dee Read haudi fih fefeat enn 
baudi Fich enn eeni Ad jidränit. 

Onfil Spanit wea doa em Hod 
jimäfi. Aus SHeinie fih jraods opp 
Sanj enn Feet jirehht hbaud, oppto- 
ftaoni hbaud Onfil Spanft am mett 
dee Ritich eent ämwari ftiewi VPädfi ji 
trodi enn jiichellt: „Mad von bia! 
Dee Read fänt junt unjaranni!” 

Enn nır full bee mett dem On- 
fil aaoni enn bie dem bliewi ..... ! 

Seinie fit Onfil Spanit itoch 
eenmaol am Dee baud Tangi, 
ichwaoti jean Ddichti Daabraoni, Dee 
flieni jchwaoti Dagi, dee bee meiit 
enn abulf to haud, blitti Seinie tum, 
aus wea doa Fila benni... 

Seinie mwea daut fo, aus fchneedi 
dee Daat noch Ächaopa, aus dee 
Pitichreemi..... 

Mett eenim Eau Sprung Heinie 
awea ni Bänf, dee ferr am ftunt enn 
wmull rut enn wach ranni blos 
ich mett dem fiavaajin Onfil mett 
gaoni: no Dici wull bee rannı... ! 

Noba ea bee noch bott dee Düa 
faum, bild een Onfil aum opp enn 
frona: „MWoa weit han, Nung?” 

„Ef well nao Didi!”  fchreach 
Seinie. „Ed well nich mett Onfil 
Znanit mettgaoni! Dee well mie 
ichlaoni.” 

Dann Stunt Onfil Spanit opp enn 
fad: „:Sia wen woll aulis birät. Den 
Nimeendifpruch Fan wie een aumda- 
maol unjajchriewi. Ed woa den Nunga 
nabus bringi. Dee woat fich aul bi- 
jämt. 

Enn want ee to die jad, Scult, 
dat bol ed uch; Faunit daut to Die 


jaji.” 
Seinie fstiebad fich enn jchload 
mett Säanj enn Feet nao DOnfil 


Spanit. Moba dee fot am aum eeni 
Sarnd enn jing mett am auf aus 
goanıicht. 

Ea jee noch botti Gaus farımi, fach 
Seinie aul enn daut bee jäajin On- 
fil Spanit nufcht aunfangi Funn. 

Stieri bolp nufcht, enn wann bee 
fi banichmeet, hof Oil Spanit am 
opp aum eenim Morm, aus wann 
SHeinie fadaleicht wen. 

Seinie drebbild biefied enn bield 
enn ichnudt.... . 

Aus fee jaajin dee Lauffi meari, 


bleem Onfil Sanit ftaoni, docht een 
Stoßfi, fit Heinie frindlich aun enn 
jad: „Komm, Heinie, mwelli maol jee- 
ni, auf enni Zauffi nid) waut es, 
want die jifällt.” 

Hee jing mett Seine enni Zauffi 
enn jad tom Laumijchnid: „Ditt’3 nu 
ons Nung, Niefild. Saff mie maol 
een Rund von dem, waut joni Numn- 
ais aum leewitin mäaji. Ef Fjann 
daut nich, aoba dur mottit weeti, want 
den aum bajtin jchmadt.” 

„Newa Chalwa jaamwt it fee den 
nujcht,“ jad Onfil Niefild, 

„Dann jäff am eeni Dos, enn fe 
mie noch tiwee, dee nehm ec nett na- 
bus!“ 

Dnfil Nifild jina daut biitaldi to 
haoli 

„Enn bia, Seinie,” jad Onfil 
Sanit dann, feaf die maol ni aodi 
PRitih ut. Een Buaichjung mott ni 
aodi Pitjch habe, dee uk fnali deiht.“ 

Saunz fewundat fit Heinie On- 
fil Sanit aun..... 


Dem fieni Dagi Fieti avanic 


mea jo bojjich aus oppim Schultibott 
enn Fa mwea doa nu ek feend benni. 

Enn doamett reaft bee am ud aul 
Ste tiefin Ritichi han en jäd wa- 
da: „Sead die dee bajti ruft!“ 

Enn ni PRitich mwull dee am 
föpi, ni mwerflihi von act Zada- 
itrabli fflotnt Pitich joni 
aus Wienfi Nafch enn Fauiti Haums 
Pe ? 

Enn dann reaft Onfil Niefild am 
uf aul ni aopni Dos meaa Chalwa 
enn een Chalmwafnief han enn fäd: 
„Xot’ im die got jchmadi, SHeinie, 
di’t’8 Ichocfaladnnj.“ 

Seinie alöwd nich, want bee häad 
enn jad) . Ni Pitich ef mi 


aaunzi Dos Chalwa Ffauft Ontii 
Sanit ffam....?! 


See fieft bolt Onfil Niefild, dee 
am dee Khalme banbild, bolt On- 
fil Spanit, dee am dee Piticht han 
bild, aun, enn jäd nuicht und read 
ih nih..... 

See funn daut nich biariepi enn 
nich alöwi . . 

Dann laht Onfil 
eenmaol Ind los, fot Semie aumi 
Zchulri, dreid am mett dem Sijecht 
nao ji, Fidt am aun enn froad: 
„Bolt du angst fe mie Heinie? Sabi 
jcee die obpim Scultibott doch jo 
ennjtanjit? Ef do die Mufcht, 
Nung; fe mie brucfit nich angit habi! 
Doa, at dienin Chalwa enn fead die 
ni Pitjch ut, dauıt wie nabus faomi. 

EA well noch nao Stapp foarı enn 
dir Faunft mettfaori enn ud dee Lier 
boli!* 

Dann mea bie Seinie mett cen« 
maol auli Anaft ferr Onfil Spanit 
aeichwurai: bee feeld dem dat auf, 
dant dee it aut inett am meend, 

Seinie eet Chalwa, focht fich dee 
bafti Pitich ut. fready noch cen Roa 
me Schob enn’ in Strobbot enn dann 
jingt fee nabus, nao Spaniti. 

Sinie brucdt auf nich jitrodi wao- 
ri. Onfil Spanit jing ziemlich ftoatj. 
Seinie rannd biefied. See bleew dann 
maof twälchrenn Staoni, naum nm’ 
poa Saups Chalwa ut dee Dos enn 
dann rannd bee enn hbaold DOnfil 
Spanft mwabda enn. 

Aus fee bie Spaniti oppit Schaf- 


Zpanit mett 





u 


fot faumi, msaf Taunti Spanitiei 
aul dee Däa aop enn froad):: „Hast 
am jifraji?“ 

„Sao! Noba Fäl aud nich jifehlt, 
dann haud Did am jifräaji. Ef mußt 
bott opp dree Rubil rauf gaoni. Die 
wull am fe fiv Rubil nehmi; fe wein- 
ja jäd bee, funn bee’t nich doni,” 

„stomm, Seinie,“ jad Taunti 
Spanitichi, „mu beit du ons Nung 
enn daut faul die bie ons an nujcht 
fehlt. Bon nu aun jajit dur to mie 
„Mann“ enn to Onfil Spanjt „Bau- 
pi.“ 

Dieni Mama enn Rapa jend dot 
enn jo got, aus du deee wechicht, 
mwoajcht du ons woll faum woari — 
wie welli dee uf goanid) ut dienim 
Hoat fedränji. 

Aoba wann Au jchmoc beit enn 
dient nieji Paupi enn Mama jihordjit 
enn an n'bät got waoicht, dann moa 
wie die ud jean gut jenni enn die moaf’ 
it bie ons got gaoni. Dur fauft nu ons 
Kind jenni.“ 

Enn dann Fußht 
dredt am. 

Ud Onfil Spannit foar am mett 
dee Haund Amwarim Kopp enn jäb: 
„Ed boap, wie woari dee Lied daut 
biwiefi fäni, daut wie it got mett die 
meeni. 

Enn mı gao enn prow maol, auf 
du uf and fnauli faunjt mett dieni 
nieji Pitjch 1” 

Heinie rand rut, fieni Pitjich utto- 
prowt. 

„„Noarom jadit du opp Schulti- 
bott nich, daut wie den Kung emfonit, 
aus MWfleafind annehmi mulli?” 
roahb Tanti Spanitihi DOntfil 
Spanit. 

Dann haud ee am aaonid) jifräaft. 
Sejindwäa bämt dee Lied maol jäa- 
jin ons oppjibrocht enn nu trui dee 
ons aulit Schlachti enn nuicht Godit 
to. 

Di jad doa ud feichiedni Sadıi, 
waut bee bäta nich haud doni fullt. 
Dee iweet nich, daut ef fe am dem 
Dofta 50 NRubil bitaold hab enn po- 
jaunt nu ut, daut bee mie 25% 
sinjie taoli mußt fe daut Zeld, wont 
ed am jilieht, tom Hus feepi.“ 

„nlävicht du dee Lied donn nid 
opp, wo daut tophänjt enn daut du 
von Di ämwaraupt feeni Zinfi jinao- 
mi host?“ 

‚ich, Inot fee doch! Denn wen nod) 
al rtiifaomi, waut dee Lied nid 
to weeti brudi. 


fee SHeinie enn 


Dann wudd wie nich mea dee dol- 
li, atezji Spaniti jenni enn die Lied 
baudi feenin, ätwa den fee jchelli Eun- 
ni. 


Ef muct blos jeni, maut dee 
Drum je ’n Nijecht maofi woat, warn 
bee ji) daut Ungaafch Hufti mwoat enn- 
ichlachti welli ferrin Botabrot enn 
dann utfinji woat, daut enn onji« 
nannda Niweflajemaunt auli Schul 
di, dee Ungaich binjalaoti haudi, bi- 
tolt enn daut daut HSuffi fchuld- 
los opp Ungaih Heinie fejchrämi 
08," 

„Woat Brum nid utfinji, daut du 
daut Sujfi fe Heinie jikofft enn opp 
am feichrämwi haft?” 


(Forticgung folgt.) 
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Olaa und ihre 
Schweitern. 


Grzählung 
von 
Helene Hübener. 
(Hortiegung.) 

Seute erwartete er einen jungen 
Bait. Wie hübich wäre 8, wenn er 
nn eine Hausfran hätte, die fich 
mit ihm des Vefuches freute, die mr 
die leiblichen Bedürfnifje forate. Er 
freute fich auf das Vetterchen, e8 war 
ein erfriichendes und befebendes Ele 
ment. Der Beiuc damals war zu 
fur; gewejen, er mußte für ih la- 
den, wenn er an das Erjcreden des 
Künglings dachte, als diejem zum 
Bewuhtiein Fam, die alten Damen 
im Entenitall eingeichlofjen zu ba- 
ben. „Der Nunge machte doc nicht 
immer Dummbeiten,“ dadte er, 
dann erinnerte er fich der Szene mit 
gift im eleftriichen Wagen und muß 
fe wieder lachen und zwar jo berz- 
fih, da er einen Augenblid mit 
Wegereinigen innebielt und fi auf 
dad Gartengerät jtüste. 

„Sie find ja recht veranügt bei 
Xhrer Arbeit, oder vielmehr du, wie 
ih jett Sagen darf, Vetter Dabhl- 
burg,” rief eine Stimme, und Wl- 
fred Ätand hinter ibm. „Worüber 
lahit du denn jo, Vetter?” 

„Sch Tachte iiber dich, indem id) 
mih deiner verichtedenen GStreiche 
und Dummbeiten erinnerte.“ 

„Ach, aewii wegen der dummen 
Entengeihichte! Nun, die bat mir 
fo viel Ermabnungen unter vier Au 
gen zugezogen, daß ich ein ganzes 
Sahr daran genug babe. ch glaubte, 
ala Onfel mid) berzbait ins Ohr 
niff und dabonaing md ich bei den 
Damen abaebeten hatte, num jei die 
Sahre abaetan. Da rief Onfel Starf 
mid in jein Zimmer umd hielt mir 
privatim eine Standrede, die ich mein 
Lebtag nicht dveraejie. Raum bin ich 
erlöit, winft Tante Sufanne mir, 
ihr nach oben in ihr Zimmer zu fol- 
gen. Sie iit eine Art Pilegemutter, 
au ihre Strafpredigt muhte ich mir 
gefallen Ialien. Als ich die Treppe 
berunterfomme, steht Tante Starf 
auf dem Sausflur und jagt: ‚Mein 
auter Nunge, komm doch einmal mit.’ 
Cie gina in die Küche, und da ich die 
Soffnuma beate, fie wolle mich ent 
Ihädigen fiir das bei dir umunter- 
brohene Frübitiik, folate ich ihr 
gern, zumal es noch weiter ging, in 
die Speilefammer hinein. Sie jchloß 
forafältia die Tür, aber itatt nad) 
dem Brot und der verlodenden Wurit 
zu greifen, leate fie miitterlich beide 
Sande auf meine Schultern md 
ftellte mir mein Unrecht fo bemwen- 
hi) vor, dat; mir beinahe die Tränen 
gefommen wären. N veriprach zum 
drittenmal Beilerung. Als aber num 
Dlaa mich in den Garten 309, in eine 
ganz entfernt liegende Baube, wo 
fein Menich ums fjehen und hören 
konnte umd in ziemlich icharfem Ton 
fagte: ‚Alfeed, das bitte ich mir aus, 
dab du gegen die Damen, die ich mir 
eingeladen habe, höflich, aufmerfjam 


Alennonitiihe Rundfhan 


und liebenswürdig bilt, es ift ganz 
abicheulich von dir, ihnen den Aufent- 
halt bier zu verbittern, wir haben 
Miihe und Not gehabt, fie vom fo- 
fortigen Mbreifen abzuhalten, da 
fonnte ich mich nicht länger halten, 
ih muhte lachen. ‚Du lacht nod), 
Mensch,’ rief fie zorniq, ‚du bijt ja — 

an dir ijt ja Hopfen und Malz 
verloren.’ 

ch jagte ihr von den Strafpre- 
digten, die ich bereits aufgeladen 
hatte. Nm, Sie fenmen ja Olga. Ein 
berzbaftes Yachen ertönte von ihren 
Lippen und immer noch lachend jaqte 
fie: ‚Na, dann bait du genug derüber 
aebört, ich alaubte, ich jei die einzige, 
die dir Voritellungen macden wiür- 
de. Nıum, Vetter, wir fenmen un 
lange, veriprich mir mit der Sand, 
dab dur Diefe beiden Damen mit aus- 
gejuchter Liebenswiürrdiafeit beban- 
Yelit md den Schaden, den du ihnen 
zugefügt, Doppelt wieder qut madjt.“ 

Seitdem it mein Benehmen den 
Damen gegenüber tadellos. Die er- 
iten Tage waren fie wie aus Stein 
gehauen, wenn ich mich zeigte, Nebt 
erzäble ich, jobald fie fich jehen laf- 
jen, Iuftine Anekdoten, eine nach der 
andern, bis ich den Marmorgefichtern 
ein Lächeln entloce,. Vielleicht bringe 
ich fie noch dabin, mich wieder eines 
freundlichen PBlicfes zu würdigen. 

Die Erzäblungen beluftigten Dahl- 
burg jebr. Er aing mit Mlfredb ins 
Haus und lieh wieder ein Frübhjtücd 
auftragen, das diesmal voll und ganz 
aufaezehrt wurde, Dann mußte er 
ein Stiindchen im arten belfen, da- 
rauf nabm Dablburg ibn mit in fein 
Studierzimmer und vertrieb ihm die 
Zeit mit Bilderzeigen u. dal. Nacı 
Tisch machten fie einen Spaziergang 
dnrchs Dorf md nachmittans mußte 
die Alte den Kaffee in die Vohnen- 
laube bringen, wo die beiden in ge- 
mitlichr Nube fich erzäblten. 

Nun Fam die Frage, die Dahl- 
burg schon lange auf dem Herzen 
hatte. 

„Zag' einmal, Wetterhen, ift da3 
sränlein Olaa immer in der Rirt- 
ichaft beichäftiat, man fieht fie ja fait 
nie, wenn man da 1it?” 

„eine Spur,” verficherte Alfred. 
„Sie haben jeßt eine tiichtige Wirt 
ihafterin; Olaa ift auch fleihia, be 
fonders moraen® hilft fie, wo e8 not- 
tut, aber fonft ift fie ftets bei der 
(Sejellichaft, fie belebt ja alles durch 
ihr friiches Wefen md ihre drolligen 
Einfälle.” 

„so babe fie eigentlihh nie oder 
nur ehr fliichtia md vorübergehend 
aetroffen, aefprocden fait aar nicht, 
denn wenn ich zum Mbenbrot blieb, 
jo war fie ja anwejend, fah aber fo 
veriteeft am untern Ende des Tifches, 
dab man fie faum anreden Tonnte,” 

x, das tit ja merfwiürdia! E3 
lteat jo aar nicht in Olaas Natur,” 
verjette Alfred. 

„Barum it fie mıır damals nicht 
meitgefabgen, al8 es in den Wald 
aingq, e8 waren alle FKamilienmitglie- 
der dabei, nur fie nicht —” 

„Darüber habe ich mich auch ae- 
wundert zumal fie immer von dem 
Raldvergnünen aeihbmwärmt hat ımd 
wie fie Fräulein Müller und Tante 
Sujanne den herrlihen Wald zeigen 


molle. Als e8 bie: Pajtor Dahlburg 
würde teilnehmen, da hatte fie plöß- 
lich Ropfichmerzen —” 

„Alfo doch meinetwegen! Ich habe 
ihr, fo viel ich weiß, nicht3 aetan.” 

Alfred befann fi. Plößlich rief er: 
„Sseßt hab’ ich’3. Sie ift dir böfe, 
Vetter, furchtbar böje.“ 

„Weshalb denn? weshalb denn in 
aller Melt? So rede doch, Vetter!” 

„Natürlich Ffarın fie es nicht ber- 
aefien, daß dır fie damals, als fie eine 
Zeitlang unter fremde Leute ging, 
ein überipanntes Frauenzimmer ge- 
nannt halt.” 

„Was! Sch hätte fie ein iiberfpann- 
te3 TFrauenzimmer genannt? Das ift 
mir ja nie im Traume eingefallen !” 

„Doch, doch. ALS ich dir diefe Nach- 
richt überbradte erinnerft du dich 
nicht? da gebrauchteit dur diefen Mus: 
drud; ich weiß noch Tag und Stum- 
de.” 

Dahlburg bejann fich einen Augen- 
bli. „Net erinnere ich mich, genen 
dich derartiges neäußert zu haben. 
Aber, Menih, da waren wir beide 
doch aanz allein, das kann niemand 
weiter gehört haben.” 

„sch habe e8 ihr den andern Mor- 
aen wieder erzählt,” verjegte er treı- 
berzia. 

„Bas hättet du getan, Sclin- 
al?” Er fprang Sehr aufge 
regt auf und fahte ihn beim Arm. 
„Sag’ e8, aeiteh’ e8, du haft ihr diefe 
aanz übereilte Meußerung, die mir 
im eriten Mugenblic herausfuhr, mie 
der erzäblt? Unglüidsmenich, du haft 
mir einen böfen Streich aefpielt.” 

Er legte die Hände auf den Rüden 
und aing aufs höchite erregt vor der 
Laube auf umd ab. Alfred, der fehr 
verdubt ausfab, jchaute immer wie- 
der bon der Seite den Better an, der 
ganz beritummt war. Wenn er nur 
noh ein Wort aefaat hätte! Dies 
aänzliche Schweinen war zu unheim- 
fh. Endlich dauerte ihm die Sad)e zu 
lange. Er ftand auf md fante: „Na, 
dann ift es wohl am beiten — id) ge- 
be.” 

„Bleib!” fante Dahlburg in ftren- 
gem Ton. „Du weißt nicht, was bu 
mir angetan haft, du haft mein gan- 
3e8 Vebensglüdk zerftört.“ 

Alfred jab ihn veritändnislos an. 
Er veritand offenbar nicht die ganze 
Traaweite diejfes Wortes, 

„Betterdhen,” fante er in wehmit- 
tigem Ton, „feien Sie mir nım nicht 
böje.” Er fante auf einmal wieder 
Sie, „ES ift aewik umredht von mir 
gewejen, e8 gleid; wieder zu erzäh- 
len fr 

„sa, jehr unredht. Alte Wafchmei- 
ber erzäblen fich alles wieder, aber 
ein Schüler —” 

„Wäre ih nur fchon Sefumdaner 
aewefen, dann hätte ich es fiher nicht 
getan = 

„Du warst Schon Sefundaner! Der 
Stand fchirtt dich auch nicht vor Tor- 
heiten.” Alfred fenfte beihämt das 
Haupt. „ES ift am beiten, ich reife ab, 
in diefer Gegend fcheine ich fein 
Süd zu haben.” 

„Diefe deine aröhte Dummheit 
liegt weit zurüd, damit hat unfere 
Gegend nichts zu tum. Ich babe von 
Tante Sufanne damals den ganzen 
Sahverhalt erfahren und habe räu- 


lein megen ihrer Sandlungsweife 
nur noch mehr jchäten gelernt, ohne 
auch nur ein einziges Mal an diefe 
dumme, in der Eile bingeworfene 
Nenkerung zu denfen.“ 

Wieder ging er auf ımd ab in tie- 
fem Schweigen. Alfred wırde die La- 
ge ungemütlich. „Sch will lieber mırn 
neben; ich danke für den angenehmen 
Tag.” — Sebt befann fi Dablburg, 
da Alfred fein Saft war, da galt e8, 
Saftrecht zu üben. „Wir wollen die 
dumme Gefchichte nur Taffen,“ fagt 
er, fi bezwingend. Allein bleiben 
mochte er mit dem Simaling nicht, er 
fonnte feinen roll aegen ihn nod 
nicht aanz überwinden. „Komm,“ 
fagte er, „wir wollen in3 Dorf gehen, 
ich möchte einige Leute befuchen, du 
fannft mich bealeiten.” 

E3 war die bejte Löfng. Die Fa- 
milien, zu denen er aing, erzälten 
bon ihren Angelenenheiten ımd iim- 
merniffen; er hatte zır raten, zu trö- 
ten, wohin er fam. Dadurch wurden 
feine ®edanfen abaclentt, und Alfred 
war frob, den übrigen Teil des Tages 
nicht mehr mit dem Better allein zu 
fein. AI fie a8 dem Dorf Tamen, 
behauptete er, nach Saufe zur müffen. 
Dahlburg bielt ihn nicht länger: er 
ante nur, al Alfred noch einmal 
bat, ihm nicht zu zürnen: „Nein, 
Retter, mein Unrecht iit ja ebenfo 
aroß, wie da8 deine, aber hiite dich 
Tünftig, alles wieder zu erzählen, 
was du hörft.” 





30. Beinh in Bufchtal. 


„Alfred, du fichit feit aeftern fo 
nadhdenflich, fait niederaedrüdt aus, 
bat e8 dir im PBurfchtaler Pfarrhaus 
nicht gefallen?” fraate Dlaa, die 
nern etwas Näheres vom aeftrigen 
Tage aehört hätte, Alfred hatte feit 
aeitern abend faum drei Worte ae- 
Iprodien, er, deffen Mıumd faft nie 
ftilfftand, war ımheimlich fchweiafam, 
jollte ihm wieder etwas paffiert fein? 

„Der Better ift mir böfe, Olga, 
das dritt mich.” 

„Baftor Dahlburg? Wie fommt 
denn da8? Er ift doch immer gut 
Freund mit dir aewefen?” 

„&8 ift deinetwegen, Olga.” 


„Meinetiwegen?” fagte diefe er- 
ftaımt. 
„Stille, daß c3 niemand hört. 


Können wir nicht wieder in jene Lanı- 
be gehen, in der du mich neulich ab- 
nefanzelt haft? Dort fann ums nie- 
mand bören, ımd ich mul dir mein 
Herz ausfchütten; di mußt mir aber 
berfprechen, e8 ganz für dich zu be. 
halten.” 

„Das Tann ich noch nicht vorher 
berfprechen. Mber fomm mur.“ Sie 
aingen miteinander, Olga auf3 hödh- 
fte intereffiert, was fie mohl hören 
würde, Xm tiefiten Schatten der Zauı- 
be vertraute er ihr feinen Summer 
an. 

„Diefe Gefchichte ift es!” rief DOT- 
aa. „Das war allerdings Teine jchö- 
ne Neukerung über mich.” 

„Saft dur dich deshalb immer vor 
Baftor Dahlburg verftedtt?“ 

„Sat er etwas derartiges nefaat?” 
fragte fie, tief errötend. 


(Fortfegung folgt.) 








10 


ETodesnachrichten. 


68 geht nadı Hand’. 


Mel.: Jch möchte heim, mic) ziehts’ ... 





Es geht nach Haus’, dur Nacht und 

Sturmgebraufe, 

Dur Heimat dort auf Zions Höh’, 

Wir eilen heim, zu unferm Vaterhauje, 

Dur Wohnung am kriftal’'nen See; 

Was fjchadet’s, wenn auf diejfer Pilger: 
reije 

Auch bitt’res Tränenbrot oft unf’re Spei- 
je, 

Wir halten mutig bis zum Ziele aus, 

Es acht nach) Haus’, es geht nach Haus’. 


E3 geht nad Haus’, 

fchleicht fich leife, 

In Stillen Stunden durd) das Herz, 

Wir find jo matt, jo müde von der Neife, 

©o fatt von all’ dem Erdenjchmerz; 

Des Chriften Sprache wird hier nicht ver» 
ftanden, 

Er ift bier fremd, in dunflen Kedars- 
landen, 

Und manchmal geht die Fahrt durch Nacht 
und Grau’, 

E3 geht nad) Haus’, e8 geht nach Haus’. 


ein Heimmeh 


E3 geht nach Haus’, two Gott der Herr 

die Tränen 

Den Eeinen von den Wangen tmijcht, 

Dann ruh’n wir aus, gejtillt ift alles 
Sehnen 

Wenn wir am KHimmelsquell erfrijcht; 

Dort werden tie den lieben Heiland je- 
ben, 

Sn weißen Kleid vor feinem Throne fte> 
ben, 

Drum halten wir im Kampf noch länger 
aus, 

Es geht nach Haus’, es geht nad) Haus’, 


Es geht nad) Haus’, um Mutter zu 

begrüßen, 

Die vor uns durft’ zur Ruhe geh’n, 

Um unjer Kind, daß uns der Tod ent- 
rifien, 

Dort bei dem lieben Gott zu jeh'n; 

Um an dem Xebensjtrom, der Palmen 
Raujcen, 

Dem Lobgejang vom Engeldor zu laus 
ichen; 

Drum frifch voran, dur Kampf und 
Wogenhaus’, 

E3 geht nad) Haus’, es geht nach Haus’. 

Rojthern, Cast. 3.%. 8. 


Prediger N. %. Törmws. 
Kurzer Nachruf. x 


Es 


Vorige Woche ging nad, längerem Kei- 
den diejer liebe Bruder jelig heim und 
wurde Donnerstag begraben. Jh fonnte 
auf feinem Begräbnis nicht fein, meil 
ich in der folgenden Nacht abfahren mwoll- 
te nach) Canada und notwendige Vorbe- 
reitungen machte, 

Diejer liebe Bruder und feine Familie 
haben mich in der Zeit, als ich, von mei- 
ner Familie getrennt, viele Pläße be- 
juchte und auh nah N. Dakota Fam, 
aufs berzlichite aufgenommen und mir 
auch ipäter immer wieder Liebe beivie- 
fen. Er war nad meinen Eindrüden 
frei von Parteilichfeit und von Vorurtei- 
fen gegen NRußländer. cd erde ihn 
und jeine Ramilie immer in liebendem 
Andenten behalten. 

A. Kröfer, 
Mit. Lake, Minn., 3. 8. in Winnipeg. 





- Herr 


Alennonitifche Rundichan 


Schw. Agnes Wiens, geborne Harder, 
erblidte das Licht der Welt am 8. Juni 
1883 in Boone County, Nebrasta. Ihre 
Nugendjahre verlebte fie auf der elterli- 
chen Farm nahe dem Städtchen Hender- 
fon, Nebrasfa, two jie auch ihre Ecdhul- 
bildung befam. Zum Herrn befehrt twur= 
de fie im Jahre 1900, und am 30, April 
1901 wurde fie mit einer ganzen Anzahl 
ihrer Augenfreunde von MWeltejten Yohn 
Negier getauft und in die M. B.-Ge- 
meinde aufgenommen. Bei ihrer Auf- 
nahme in die Gemeinde jagte Br. Negier 
folgenden CTegenswunjdh: „Wenn Der 
Herr dich berufen wird zum PDienjt uns 
ter den Heiden, dam möchte er dich auch 
dazu ausrüften.“ Schon vor ihrer Tau= 
fe fühlte fie den Nuf des Herrn, fi 
für feinen Dienjt vorzubereiten. Yın 
24, Augujt 1902 reichte fie Br. 8. 8. 
Wiens die Hand fürs Yeben, und traten 
fie dann im folgenden Schuljahre ge- 
meinfam in die deutjche Bibelabteilung 
in MePherjon College, wo Br. 3. 8. 
Dürkjen lehrte, ein. Das folgende Jahr 
ftudierten fie im York College, Nebras- 
fa, hernad im Bredigerjeminar der 


Baptiften in Rocefter, New Yort. Nad) 
einer guten Vorbereitung und flarer 
Meberzeugung, daß der Herr fie in Die 


Arbeit nach China rufe, verließen fie ih- 
re Xieben in Amerifa im Sahre 1910, 
um über Rubland nad China zu reifen. 
Sie durften im großen Segen die Ge- 
meiden in Nußland bereijen, two der 
ihnen ihre erjtgeborne Tochter 
Adina jchenkte, und nachdem fie wieder 
hergejtellt war, reiften fie, der Gnade 
Gottes anbefohlen, von den liebgemwor= 
denen Gejchwijtern in Rußland über ©i- 
birien nach China. Weber ihre Erfahrun- 
gen in der Arbeit in China leje man 
das Buch, „Pionierarbeit in Eüd-Ehi- 
na.” Im Sabre 1921 fehrten fie mit 
ihrer Familie zum erjtenmal zur Er- 
holung nach Amerifa zurüd. Doch nur 
furz war dieje Zeit der Erholung, denn 
don nad 2 Nahren gingen fie zum 
zweitenmal nach China. Diejer Arbeits» 
termin war mur bon furzer Dauer, doc) 
fehr aufregend. Da die Noten die Ge 
gend jehr unficher machten und fie aud) 
flüchten mußten und noch auf der leß- 
ten Flucht zur Hüfte von Näubern über- 
fallen und beraubt wurden. Doch mit 
Gottes Kraft konnte Schtv, Wiens mutig 
in den Lauf des Gemwehrs fchauen und 
den Räubern von Kejfu Liebe jagen und 
fie bitten, diejes Handwerf aufzugeben. 
Der Herr führte fie zum ziveitenmal nad) 
etiva vierjähriger jehlverer Tätigkeit heim, 
two fie dann ihre Yeit ihrer Ramilie wid» 
meten. Doc die 14 Nahre ihres Dien- 
jtes in China hatten ihre Spuren zu= 
rüdgelafien, denn ihre SNörper zeigte die- 
fes nur zu deutlich, doch ihr Herz war 
in China, wo auch ihre Sträfte geblieben 


waren, und fie jehnte fich noch den leß- 
ten Nejt ihrer Zeit und Sträfte dort zu 
lafien. Diejes machte fie auch willig, 


noch den jchwerjten Schritt zu gehen und 
bon ihrer lieben Kamilie auf immer Ab 
ichied zu nehmen. Zum dritten und leßten 
Male beitiegen jie am 17. Mai 1934 das 
Schiff in San Francisco, Das Losrei- 
Ben von ihren Lieben dort am lUlfer des 
jtillen Osgeans fann nur der veritehen, 
der Augenzeuge war, Dock nicht mit 
Trauer, jondern mit großer Freudigfeit 
gingen fie zum drittenmal wohl über 
zeugt auf nie Miederzufommen; Doc 
überzeugt, dab es jo Gottes Wille jei. 
Ohne Aufenthalt erreichten fie das Biel 
ihrer Reife, doch jdhon bald nad ihrer 


Ankunft zeigten ji Symptome verjchie- 
dener Stranfheiten, die, »obziwar fie von 
NSugend auf eine jtarfe Natur und gro= 
be Willenskraft hatte, ihren Körper uns 


tergruben. Wiederholt haben Gejchw. 
Wiens ihrer Ramilie angedeutet, daß 
Schiv. Wiens Sträfte jeher angegriffen 


jeien und auch das Schlimmite zu eriwar- 
ten jei. Am 9. Nuni, morgens, erhiel- 
ten twir folgendes Telegramm: „Agnes 
entjichlaffen.“ Ihre jterblide Hülle ruht 
nun in Chinas Erde, wo jie ihre Zeit 
und Sträfte geopfert bat, um mit ber= 
flärtem Xeibe dem Herren in der Luft 
zu begeanen. Es jchmerzt und blutet 
das Herz, doch wir jagen: „Herr, dein 
Wille geichehe.“ 

Zie binterläht ihren Tieben Gatten, 
Br. 8. 3. Wiens, im fernen China, fünf 
$tinder, einen Schiwiegerfohn und eine 
Großtochter, 5 Schwejtern, 4 Brüder und 
ihre alte Mutter, die ihren zu frühen 
Tod betrauern. Ihr Vater, Harder, und 
Schweiter Sarah find ihr im Tode bor- 
angegangen; weiter binterläßt fie viele 
Verwandte und Freunde bier im Hei- 
matlande. Wir glauben, der Eingang 
in die Herrlichkeit war ihr weit offen. 
Zelig find die Toten, die in dem Herrn 
iterben, denn jie ruhen von ihrer Arbeit, 
und ihre Werfe folgen ihnen nad. Ym 
Ehejtand gelebt 32 Jahre, und fie erreich: 
te ein Alter von 52 Jahren. Wuf mei- 
tere Einzelheiten über ihre leßten Tage 
warten wir vom Gatten und Bruder %. 
3. Wiens, 

Die trauernden Kinder, Mutter und 
GSejchwijter, 

(Eingejfandt von N. B. Enns.) 
Needley, California. 


** %* 


Nadıflang der Scweiter Wiens, 


Die Schweiter Wiens ift heimgerufen 
Bon ihrer Müh’ und Erdentweh; 
Zie ging boran auf Himmelsjtufen, 
Zu ruhen in des Heilands Näh'. 
Der hat fie in Geduld getragen, 
Der war in ihrem Schmerz ihr Troft, 
Hat fie erlöjt von allen Plagen 
Und ihr geichentt ein lieblich Los, 


Eie ging mit Br. Wiens zufammen, 
Sm lebten Naher noch mutig aus, 

Yu breiten aus den Nejusnamen, 

Wo Dumnfelheit und Eünd’ zu Hauf’; 
Denn die Ehinejen follten hören, 

Dab Fejus fie zu retten fam; 

Daß feine Rettung ift auf Erden, 
Denn nur dDurch’s Blut am Kreugzesftamm. 


Sie hat den Gatten dort verlafien, 

Die Hinder weinen in der Fern’; 
Gejchiwiiter, Mutter — diirfen’s fafjen, 
Dah jie auf ewig ift beim Herrn. 
Denn fie num alle mutig fämpfen 

Und fejt bei ihrem Heiland ftehn, 

Dann gibt es einit,—o melde Freud’, 
Ein ewig bleibend Wiederjehn. 


Wie it es doch fo göttlich jchön, 

Nacdı einem Tode bier auf Erden, 

Wir dann nicht brauchen troftlos fteh'n 

Von Angit und Graun verzehrt zu mer» 
den. 

Denn jolche, die dem Herrn dienen, 

Yu Haufe umd im SHeidenland, 

Die werden einjt den Herrn erhöhn, 

Mit ewig frohem Lobgejang. 


Todesnadhridt. 


Scweiter Helena Lemfe, eine gebore- 
ne Klajjen, geboren am 31. Mai 1868 in 





3. af, 


Neuendorf, Alte Kolonie, Süd: 

die jich in jhwacher Gejundheit befand 
feit einiger Zeit, doch in lelter Deit 
jer fühlte, jtand vor ihrer Heimfahrt up 
bejuchte noch Freunde in Tanscong, Dam, 
Da ruft der Herr und Heiland fie Heim 
zu Si) durch einen <dlaganfall, und 
innerhalb einer halben Stunde nad) dem 
Schlaganfall hauchte fie ihre Seele a, 
Es war am 25. Juni 1935, einem under: 
geblihen Datum für den trauernden Bit 
wer, Br. Abraham Lemfe von Balmoral 
Man. und die trauernden Slinder, Der 
Herr tröjte die Trauernden. 


Toam Lake, den 23. Juni 1935, 


Dem Herrn über Leben und Tob ge: 
fiel es in jeinem werfen Natidiluk das 
Zöhndhen mit Namen Nohni bon der 
Seite der tiefbetrübten Eltern Hermann 
und Liefe Wall zu fich in den Himmel 
zu nehmen. »obhni fing am zu huften 
und nachdem der Arzt herbeigerufen wur: 
de, jtellte ex feit, daß es Lungenentzün 
dung jei, und nach ziwei Tagen jtarb der 
fleine Liebling im Alter von beinahe 3 
Sabre alt. Den 14. Numi wurde er 
franf und Sonntag, den 16. uni wurde 
er bier in Koam Yafe begraben. Brei: 
ger 9. Alajjen von Wichart hielt die Lei 
chenrede anjchliegend an Pialm 31, 15— 
16. Der Herr tröjte die betroffenen 
Eltern. Allen Freunden und Verwand: 
ten diene diejes zur Nachricht. 

D. U. Thießen. 


mn. 


Todesnadricdt. 


Bringen allen Verwandten, *reunden 
und Belannten die traurige Nachricht vom 
plößlichen Tode meiner lieben rau 
Agatha Willms. Cie ift eine Tochter 
bon Aron Reimer, Molotichna, Fürften- 
mwerder. Cie ijt alt getvorden 49 Xahre, 
3 Monate, 18 Tage. Gie war ja bei- 
nabe immer leidend. Cie nahm es aber 
immer aus Gottes gnädiger Vaterhand, 
im Bemwußtjein, dab es jo Gottes Weg 
mit ihr jei. Ungefähr einen Monat 
ziemlich leidend gemwejen. Doch die legte 
Woche war fie fehr jchwer frank. Heine 
Medizin fonnte ihr helfen. Den 8. Juni, 
Rreitag, bejonders große Gtiche unter 
dem Herzen. Sh fuhr mit ihr de 
Abends zum Hofpital. An der Nadit 
jchwer franft gewejen, dann 5 Uhr mor 
gens plößlich gejtorben. Es mar nie 
mand bon der Kamilie dabei bei ihrem 
Sterben. Uns ging es fo wie in Klage 





lieder 1, Vers 12 fteht: „Ich Habe die 
legte Woche viel um Heilung gebeten. 
Doc er hatte feine Ohren verjtopft und 
erhörte nicht”, Alagelieder 3, 8. 

Eie jtarb den 9. uni 5 Uhr mor 
gens. Das Bernräbnis fand den 11. 
Juni ftatt, im Coaldale Bethaufe unter 
großer Beteiligung. Es fprachen Br. Job. 
Töws, Benjamin Janz, Abr. Willms, Na 
mala und Jac. Reimer von Carjeland. 
Auch wurden von unferm Chore mehrere 
tröjtende ‚Lieder gejungen. 

Unfer Trojt ift, daß wir fie mifien im 
Sefu Shob aut aufgehoben. und gönnen 
ihr die ewige Ruhe. Cie hinterläßt 3 
Söhne, der ältejte 17, der jüngjte 7, und 
eine Tochter 15 Jahre und den trauern 
den Gatten. 


Jacob Willms. 
Coaldale, Ylta. 


1935. 
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1935. 


Wefentliches aus Nadjrichten 
ans der alten Heimat. 


(Fortjegung von Seite 7.) 
Theorie Darwin’s, dab der Menid 
dem Gejchlecht der Affen entjtammen, 
mehr entiprechend zu fein. — 

Ein ganz verallgemeinertes Wejen, 
da3 no am meijten einbringt, ift 
das Stehlen. Diejes jedod nur, wenn 
er nicht erwijcht wird. Sit Teßteres 
geichehen, bringt e8 ihn am meijten 
ein. Vielleicht jtiehlt er nie wider. 
63 wäre dieje Gerechtigfeits Cinfüh- 
rung fonjt nicht jo übel, nur dürfte 
dad Auge der Gedechtigfeit felbit, 
wohl am erjten dem Urteil verfallen 
fein. 

Anmerkung des Ginfenders: 

Kie von bangem Wehe wird das 
Herz ergriffen, bei der Durdjficht 
der Nadrrihtn, aus den Weltereig- 
niffen von heute. Bezeichnend find die 
in großem Fettdrude gehaltenen Ue- 
berihriften als Stirnband über der 
Srontjeite der Zeitungen und zwar: 


Deutiche 


ut 
. 





Eintritt: 25c. — Kinder, die zwijchen 
Theater befuchen, bezahlen 10c. Eintritt, 


Alennonitifche Rundichau 


„Reubeiten der Rüftungen — Sata- 
itrophale Feuerverherungen — Sa- 
tajtrophale Wafjerfluten — Nieder- 
ichmetternde Erderjchütterungen — 
Yehn-Taufende vernicdhtende Epide- 
mien — Nad) Millionen zählende 
Sungertot Opfer — Alles normal- 
zirfunlierende Xeben vernichtende 
Deprejjion — Weberproduftion auf 
allen Gebieten — Nad) vielen Tau- 
jenden zäblende Arbeiterausjtände 
etc. etc.” 


Als ob man Nirwana (jelige Ru- 
be) spiele, jtehen die Regierungen 
und halten mit der einen Hand das 
Steuer der Mechanismen, zur Anfer- 
tigung neuen jtrategifcher Rüftungen. 
Mit der andern hingegen, jchwingt 
man alles in toter Sicherheit wiegen- 
de Siegespalmen. Auf allen Gebie- 
ten der berbite Wiederfprudy: Glaub- 
te man vor nicht langer Zeit nod) an 
ein allgemeines Abrüften, zur Er- 
haltung des Friedens, jo glaubt man 
beute nur nod dur jchärfite Auf 
riiitung allein den Frieden zu erhal 
ten. Alle Rüftungen, alle Gejchofje, 





Tonfilme! 


[TALKIES] 
sur. 8. DO. Winnipeg, Fort Street 


Das geitohlene Herz 


E 

2, Wir unter uns 
“ 

5. Echo der Heimat. 
o 


1 und 2 Uhr das 


Theater von ı Ahr mittaas an geöffnet. 


Borftellungen beginnen um 2.15—4.30—6.45 und 9 Uhr. 


Brinat Eure enalijchen $reunde mit! 
Sihert Eud) dur) Befud, der Nahmittagsvorftellungen einen 
guten Plaß! 
Karten find im Borverfauf und an der Thenterfaffe zu haben. 


(Näheres im Nachrichtenteil). 





großen oder Kleinen Kalibers, fie zie- haben. Sie find gute Heilmittel für 


len auf das Menfchenherz. Somit ilt 
auch unjer Herz Bieljcheibe der Rü- 
tungen der Völfer geworden. Matth. 
ER 

Wir find, wie vor etlichen Sahren 
EG. Schreiner jchreibt „im Mbendrot 
der Weltaeichichte” oder wie €. 
Moderion berichtet „Drei Minuten 
vor Mitternacht.“ 

Die bibliihe Grophetie, auf gött- 
lihem GSlaubensarund rubend, it 
bis dahin nocd) immer nur die einzig 
jtihbaltige aewejen. Vor Zeiten zu- 
riet schon, verjuchte man e8 mit ei- 
ner Gefchichtspbilofopbie, die aud) 
die Auffafiung der antifen Kultur- 
völfer von dem Glauben an dem ewi- 
gen Kreislauf der Dinge und zwar: 
das zeitliche Keimen, Wajchen, Blü- 
ben, Welfen md felbit das jchmerz- 
liche Sterben alles durd) den Geift 
des ewig lebenden Gotts, inspiriert 
werde, abzubringen. Heute hat man 
diefe und noch Ächwächere Entwide- 
lungspbilojophien, bereit3 weit über 
den Saufen geworfen. Heute fteht 
mehr die Lehre der Evolution (die 
Lehre von der Selbftentfaltung) in 
den Vordergrund. Darnad) wäre das 
Anfangsitadium des Menjchen das 
Hifengeichleht. Der Ausgangspunkt 
desfelben, müfle nad) Angabe des 
Philojophen Nitjche der Uebermenjd) 
mit dent Geifte äußerjter Bernunft 
ausgerüftete „Yarathujtre“ werden. 
Nur durd) lange, lange Bildung und 
fünitlie VBermehrungsprogzefje, joll 
der Menich dahin evolutioniert iwer- 
den. Das it wohl die Anjchauung 
vieler bejier denfender Menjcdhen; 
aber auc in Slreilen der Gläubigen 
ift mitunter diefe Anficht anzutreffen. 

Ywar gab es Zeiten, wo Gott 
mandımal und in mancherlei Weijen 
aeredet hat Ebr. 1, 1. Dabei aber gab 
es aud) Zeiten wo "Sott jchwieg. Wo 
3. 2. ein Pharaoh redete, ein Bel- 
jazer handelte und ein Herodes mor- 
dete, wo doc) Gott jchiwieg. Schwere 
Beiten wenn Gott jchweiget. — Weber 
die Beit aber, wo Gott geichiviegen, 
famen zwei Dinge zugleidy zu ihrer 
Ausreife: zumäcjit waren die Seinen 
durd) das Feuer der Trübjal geläu- 
tert, das Wefen aber der Gottwider- 
itrebenden hingegen, überreif zum 
Gericht. Zulett fam beides: die Er- 
löfjung der Kinder Gottes und das 
Gericht der Sottlofen, von einer Sei- 
te, wo man e& am wenigiten gehofft 
hatte. 

Serzlihen Gruß an alle Orenbur- 
aer in Sonderheit von Eurem jchwa- 
dien Mitfämpfer um Zion 

Gerhard D. Rempel. 
Abbotsford, B. E., 25. Yuni 1935. 
Gut für Jung und Alt. 

Frau Lena Posl, Liberal, Kan- 
jas, Ächreibt: „Wir Tauften zwei 
Flajhen Rorni’S Alpenfräuter und 
Heil-Del Liniment für unferen Klei- 
nen, der jo jhlimm an rheumati- 
ichen Schmerzen litt, daß er nidt 
aehen konnte, Nachdem wir Alpen- 
fräuter und Heil-Del eine Zeitlang 
bei ihm angewandt hatten, bemerf- 
ten wir eine fo große Befferung in 
feinem Zuftand, da wir jet immer 
Alpenkräuter und Heil-Del im Haufe 


Sung und Alt.” Dieje zeiterprobten 
Seilmittel, die von Millionen bon 
leidenden Menjhhen mit ausgezeidh- 
netem Erfolg gebraucht worden find, 
werden nicht in Apotheken verfauft. 
Sie fünnen nur von Zofalagenten ge- 
liefert werden, die von Dr. Beter 
Fahrney & Sons Co., 2501 Wa- 
fhington Blvd., Chicago, SU., er 
nannt worden find. 

Bollfrei geliefert in Kanada. 

— Ans Interhaltungen mit einer 
Reifegejellihaft von 27 Flamen, die 
Deutichland befjuchten, ging hervor, 
dab die Säfte iiber das, was fie zu 
jehen befommen hatten, begeiftert 
waren. Sie redjneten e8 Adolf Hit- 
ler bod) an, dab er ausgefegt und 
Ordnung gemadt habe in Deutjdh- 
land. 

— Nürzlide fam 08 in Grodno 
(Polen) im Anichluß an die Beer- 
digung eines Polen, der einige Tage 
vor feinem Tode von Nuden bei ei- 
ner Scjlägerei tödlich verlegt wor- 
den war, zu jchweren Bufammenftö- 
ben. In vielen jidifchen Gejchäften 
und Wohnungen wurde Scheiben ein- 
geichlanen. Eine größere Anzahl 
von Berjonen,* Juden wie Wolen, 
wurden verlegt; einer der Verlegten 
iit inzwijchen geftorben. 

Serner fam es bei einem Fuß- 
ballwettfampf zwifchen einer jüdi- 
ihen und einer polnifchen Arbeiter- 
manndaft in Tomaflzow während des 
Spiels zu einer jchweren Prügelei 
zwijchen den Spielern. Sm Verlauf 
der Schlägerei jhoß einer der Be- 
teiligten aus einem Revolver und 
verivundete zwei feiner Gegner, die 
ins Sranfenhaus gebradht werden 
mußten. 

— N den lesten drei Wochen Hat 
da8 Bundestommifjfariat des Inne- 
ren (OGPU.) über 500 Berjonen 
bürgerliher Abitammung das Au- 
fenthaltsrecht in Leningrad entzogen 
und fie in Städte verbannt, die min- 
deitens 1500 Kilometer von Moskau 





entfernt liegen. Den Berbannten 
wurden nur 48 Stunden gelaffen, 
um ihre privaten Angelegenheiten 


zu ordnen, Unter den Berbannten be- 
finden fich viele ehemalige Kaufleute 
und Dffiziere, darunter zahlreiche 
Ruklanddeutiche. 





Aiennonitifcher Cehrer 


jucht Stellung al Sommerfdullehrer in 








einem mennonitiichen Diftrift. Unges 
bote richte man unter L, J. an 
Rundihan Publ. Houfe 
672 Arlington St. — Winnipeg. 
Haus 14 bei 18 
zu berrenten oder zu berfaufen. Bmei 


Zimmer. Hühnerjtall 12x26. Man ridh» 
te jid an: 
Nev. Heinrid; Janzen, 
NR. 4, Winnipeg, Man. 





Haus zu verlaufen 


auf der mennonitifchen Anfieblung, N. 
Kildonan, 20x24. 7 Dimmer, unten 5 


und oben 2. 2 Hühnerftälle: 10x12 
und 12x24; 8 Lot Land, der Nähe 
des KSenderfon Highway Straßen» 
bafn. Billig d berfaufen. 
erh. Epp 
RR. 4, Winnipeg, Man. 
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Dr. Geo. B. McEaviih 


Arzt und Operateur 
— Spricht deutfh — 
X-Strablen, elektriihe Behandlungen 
und Quart3 Mercury Lampen. 
Spredjtunden: 2—5; 79. 
Telephone 52876 
504 College Ave, Winnipeg. 


— 


Heueite Nachrichten 


— Rom, Wie in Hlreifen, die in 
politischer Beziehung nemöhnlid aut 
unterrichtet find, verlautete, nehmen 
die deutich-italienifchen Unterhand- 
Iumgen mit Bezug auf Defterreic) 
einen alatten u. befriedigenden Ber- 
lauf. Alle Anzeichen deuten darauf 
bin, daß fi Deutihland und Jtalien 
auf der Vafis eines deutjch-öfterrei- 
hifhen Nichtangriffs-Paftes einigen 
werden. 

— London. Im „Hanfe of Com- 
mons“ machte heute während der De- 
batte über die indiiche „Home-Rule”- 
Rorlage der Bilchof von Ereter einen 
heftigen Angriff auf die Demofra- 
tifche Regierungsfniteme im Bejonde- 
ren. 

Der 72 Kahre alte Bifchof z0g el- 
nen ®ergleich zmwilchen demofrati- 
ichen Negierungsformen ımd ben 
Muffolini- und Hitler-Diktaturen 
in Italien ımd Deutichland, der jehr 
zu Ungunften der Erfteren ausfiel. 

Das von Geldinenichen und Gang- 
fters beherrichte politifche Suftem der 
Ver. Staaten wiirde fich, feiner An- 
ficht nach, jehr wenig für das Volk 
bon Indien eignen, dem durd; die 
zur Beratung itehende Vorlage ein 
modifiziertes® Spitem der Gelbitre- 
nierung nad) amerifanifhem Mufter 
gegeben werden joll. 














Sn Chicago, fante er, babe er 
balbverbungerte Menihhen gefjehen, 


während dicht außerhalb der Stadt 
das fruchtbare Gebiet von Sllinois 
lag, „indem fie, wie ich hörte, ihre 
felben nicht verfaufen Fonnten.” 
TFeldfrüchte verbrannten, mweil fie die- 
„Sch erfundigte mich“, fuhr der 
Biichof fort, „weshalb fie diefe Nah- 
rungsmittel nicht den darbenden 
Menihhen zufommen Tießen, ımbd die 
Antwort war, daß zwei große politi- 
Ihe Mafchinen — die demokratische 
und die republifanifsche — jene De 
mofratie beherrichten. Wie wollen 
Sie verhindern, dab aud) Indien 
bon einer foldhen Mafchine beherrjcht 








Nnga-Tone gibt Ihnen nene 
Geinndheit. 


Nuga-Tone ftärft die berfdhiedenen 
Organe des menjchlidhen Shftems, regt 
den Wppetit an, regelt die Funktion des 
Ausscheidungsprogeß. Es verleiht dem 
Mustel- und Nervenfyitem neue Kraft 
und erhöht die Widerftandsfraft. Es 
hilft, wo andere Medizinen berjagt has 
ben, und feine mwohltätigen Wirkungen 
find nad) Gebrauch von nur einigen Tas 
gen bemerfbar. 


Nuga-Tone wird in Drogerien ber» 
fauft. Eeien Eie ficher, daß Sie das ech» 
te Nuga-Tone erhalten, und nehmen Sie 
feinen Erfah an. 


ür Verftopfung nehme man—lIaas- 
Fi im das ideale Lariermittel, y 


ey 0 
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wird?” 

Er behauptete, dab für Geld in 
einer Demofratie fait alles gemadjt 
werden könne. In Chicago, Jagte er, 
habe er mit eigenen Augen den Plat 
gefehen, auf dem „Sangjters” mitten 
im lebhafteiten Verkehr mit Maichi- 
nengewehren gejchofjen hatten. „Wes- 
halb fonnten fie das tun?“ fragte er, 
und beantwortete dann feine Frage 
jelbft mit den Worten: „Weil fie in 
einer Demofratie lebten, in der die 
Geichmworenen, die Richter und alle 
anderen Beamten ımter der Majchine 
jtehen.” 

Der Bilchof rühmte Muffolint als 
„einen aroßen Mann“ und jagte: 
„Nachdem Deutichland dem Beifpiel 
Sttaliens gaefolat ijt und die Demo- 
fratie mit voller Zuftinnmung des 
ganzen Volfes iiber Bord geworfen 
bat, follten wir es uns da nicht zivei- 
mal überlegen, ehe wir Xndien mit 
einer Demofratie bealüden ?” 

— Dab die Nationalregiernng 
Chinas auch wieder den neueiten un» 
erhörten Forderungen Sapans nur 
zaahaft Widerftand Teiftet, menn 
überhaupt beweist durchaus nicht, daß 
fie dieje fiir berechtigt hält, jondern 
nur, daß fie fih vor der größeren 
Macht beugen muß. Bom ftrengen 
Standpunft des Rechts aus beurteilt, 
müßte die neue Streitfrage zwischen 
den beiden Ländern in jeder Sinficht 
zuguniten Chinas entichieden werden, 

— Die fchon feit langem beitehen- 
den Befürdhtungen, dab die Litauer 
die Mbficht haben, den am 29. Sep- 
tember neu zu mwählenden memellän- 
difchen Landtag dur Ylanmäßige 
Schiebungen völlig zu Titauifieren, 
find in den Ietten Tagen durch die 
aus dem Memelgebiet vorliegenden 
Nachrichten beitätiat worden. Da- 
nad ift e8 das Biel der Litauer, mit 
allen Mitteln des Terrors und des 
Vertragsbruces eine litauifche Mehr- 
beit zuftande zu bringen, durch die 
der jekige ftatutwidrige Zuftand ge 
mwilfermaßen, „durch das Volk“ be- 
ftätigt werden fol. 

— Ctadt Merifo. Genaral Pln- 
tarrco alles, welcher längere Zeit 
als der mädhtiafte Mann in Meriko 
galt, 309 fich aus der politischen Are- 
“a zurüd und bradte damit eine 
fünftägine Mrifis zum Mbichluß. Der 
fühere Präfident der firdlichen Re» 
publif, welcher mit dem jeßinen Prä- 
fidenten Lazaro Cadenas über mwirt- 
ichaftlihe Politif in Meinungsper- 
ichiedenheiten geriet, findigte an, daß 


er nach dem Norden abreifen und die 


aanze Verantwortlichfeit für öffent. 
lihe Angelegenheiten denjenigen 
überlaffen werde, melde fie jet m 
Säanden haben. 

— Trenton, N. X. — Das Leben 
Pruno Richard Hauptmanns ruht 
jett in den Sänden von 14 Richtern 
der biefigen „Court of Errors and 
Appeals“. 

Die Verteidigung beitand in ihrer 
Perufung darauf, dah Sauptmanns 
verfaffungsmähige Nechte durch eine 
„in Teßter Minute eingeführte neue 
Theorie” der Staatsanmwaltichaft 
iiber die Art des Todes des Lind» 
bergb-Rindes verleßt worden feien, 
dab da8 Ghericht Feine Kuridiktion 
über den all gehabt habe, und daf 


weder Generalanwalt David T. 
Wileng und Supreme Court Richter 
Thomas W. Trendhard fair borge- 
gangen jeien. 

Die üblihe Erklärung, daß die 
Entiheidung erjt jpäter fallen mwür- 
de, erfolgte am Schluß des Ber- 
börs. Die Richter werden das lange 
Serichtsprotofoll und die von beiden 
Seiten unterbreiteten Schriftjäße ftu- 
dieren und dann im Serbit eine Ent- 
jcheidung fällen. 


Dentiche Tonfilme. 

Ergänzend zu dem Sinferat in der 
Beitung ift noch folgendes zu jagen. 
Die Bilder „Hindenburg“ und 
„Adolf Hitler” find nicht mwegaefal- 
fen. Um doppelte Szenen und zubiel 
Titel zu vermeiden, find beide Filme 
in „Echo der Heimat” eingefügt wor- 
den. Wir werfen Blide auf Szenen 
aus dem Privatleben beider Männer 
und erleben die Trauer eines gan- 
zen Volkes beim SHeimaang jeines 
Staatsoberhauptes. 

Weiter wird „Wir unter uns” ge- 
zeigt und „Das geitohlene Herz”. 
Letteres ein Aunftwerf, wie e8 nod 
nie in Winnipeg gezeigt wurde, Al- 
te Volkslieder ertönen zu Scheren- 
ihnitten von der Küniterlin Char- 
lotte Reiniger. 

Vorführungszeiten find aus dem 
Sinferat erfichtlih. E& it ratiam die 
Nahmittagporitellungen zu befuchen, 
da e8 abends fehr voll jein wird. 
Um fiher Pla zu erhalten, beforge 
man fich Karten im Vorverfauf. Kar- 
ten find zu haben bei: 

Deutfhe Buchhandlung 
660 Main Street, 
City Meat & Saufage Eo., 
613 Main Street, 
Hapag, Norddeutihher Lloyd, 
673 Main Street 
Star Dry Cleaners 
558 Ellice Ave., 
Cheiterfield Soufe, 

639 Portage Abe., 
Kramer Meat & Saufage Eo., 
528 Sargent Ape., 

Erf’3 Drugitore 
532 Mountain Ave., 
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Nerven: 


und Serzleidende haben in 

den von Fällen bei allgemeiner 

benichmäde, Schlaflofigkeit, 

fen, Nervenfchmerzen, uf., io 

berfagte, in der garantiert 

„Ematojan-Rur” eine legte 0% 

funden. SER Kur $2.55) 
Brofhüren und Danles 

umfonft von Emil Raifer, ( 9), 

| 31 Herkimer St., Mocefter, N, 9, 











Demut 198 Higgins Abe, 
Deuticher Bund 

519 MeDermot Abe,, 
Nordmweiten 295 Market Ave, 


Ndrefleberihtigung. 
Bitte zu merken: 3. 3. Xöms, 
Scudder, Ont., jtatt mie befanntge, 
geben: Scudder Pelee -Nsland, Ont, 





— Rafhingten. Die Koloniften, 
melde von der Bundesregierung nad 
Alasfa gejandt wurden, haben fih 
mit Appellen an die Hilfsadmini. 
itration gewandt und gebeten, den 
unerträglihen Zuftänden ein Ende 
zu machen. infolge der eingegange 
nen Bejichiwerden wird das zuftändi. 
ge Senatöfomitee eine Unterfuchung 
siber die ganze Angelegenheit anitel. 
Ien. : 


Sreie Nrinstinterfuchung 
und Bat für Kranle: 
Diejen Monat bietet Dr. Pufdes 


Deutide Minik jedem Kranlen eine ber 
onbere Gelegenheit, den beiten ri 
“ 





at unb eine freie Urin» 
erhalten. 


Bilft Da gefunb werben? 

Dann jhreibe fofort, [dere ale 
Rranteitserieinunete r tome) 
recht genau, vom Kopf bis au ben 
und fchide diefes mit einer 4 U 
de Deines bed Morgens ausgej 

rin? (Harn) gut verpadt an bie 
Schreibe außen auf das PBalet — „Ras 
boratory Specimen”. 

Nah Prüfung Deines PVerichtes mb 
ber Hrin-linterjuchung erhältft Du ben 
miarhien Rat und Sranlen-Behand» 
ung3plan — frei. \ 


Dr. Pufhel’s Homödopathifde Alinil 


Laboratory Dept. 3-M-3 
6808 N. Clark St, Chicago, II, 
U. 8. A. Gegründet 188. 


Beim Schreiben erwähne man diese Zeitung. 








Cäure, 
brennen, 


Preis: 








Aaaenbejchwerden 


aller Art fönnen fchnell behoben werden durch 
das berühmte und beliebte Mittel: 


Alt’s 


Geiton Magenftärfer 


Diejes Mittel heilt die entzündete Schleim- 
haut im Magen und neutralifiert die fcharfe 
melde das faure Aufftoßen, 

Erbrechen, 
fhmerzen berurfadht, es 
und dad Magendrüden und macht den Ma- 
gen gefund und ftarf. 


God- 
Krämpfe und Kopf: 
berteilt die Gaje 


$1.25 und $0.65, portofrei. 


Agenten gefudht. 


Kataloge von anderen Mitteln frei; 
adrefliere: 


THE GILEAD 
MANUFACTURING CO 


370 Gollege Ave., Winnipeg, Man. 
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Vereine und and. Ge- 

nbeiten 50 Gents für eine 3 Cent 
Koftladung. (Etwa 10 Gedichte). Man 
gebe an was man mwünjcht. 


, 2 Briefen 
Fairholm,, — Gast. 


r Hochzeiten, 








— Dfttatva. — Die adıt Streif- 
führer, die auf Veranlajfung der bei- 
den Miniiter, Dr. Manion und Hon. 
Kobt. Weir, nadı Ottarva gereijt find, 
um bei der Regierung die Yorderun- 
gen der Streifer aus den jogenann- 
ten „Relief-Camps” in Beitifch Co- 
fumbien, die auf ihrem Marjche nad 
Dttarva bis nad) Regina gefommen, 
auf höheren Befehl jedody in der 
Hauptitadt Sasfathewans aufgehal- 
ten wurden, find zurüd gefehrt. Pre- 
mier R. B. Bennett hat die Delegier- 
ten der Streifer perjönlidy empfan- 
gen ‚ihre Forderungen angehört, die 
er jedod) als dreiit und ungeredjtier- 
tigt bezeichnete und fie rundweg ab- 
lehnte. Während der Beipredhungen 
hat der Kommuniitenführer Evans 
den Premier zu verichiedenen Ma- 
len „Ziigner” genannt. 

— Belgrad, Minifterpräfident 
Bogolyub Yevtich und jein Kabenett 
find zurüdgetreten. Das Kabinett, 
in dem Nevtic) Minijterpräfident und 
Außenminiiter war, wurde am 21. 
Dezember 1934 gebildet. Nevtid) 
wurde Nachfolger von Minijterpräfi- 
dent Nikola Uzunovich, dejien Regie- 
rung er jelbit durd; jeinen Rüdtritt 
bom PBoiten des Außenminiiters zum 
Sturz bradte. 

— Therold, Ont. 9. 2. Borter, 
Geihäftsleiter der Filiale einer Ber- 
fiherungsgefellihaft in Hamilton, 
wollte hier in der Strahe, die neben 
den Welland-Kanal binführt, mit fei- 
nem Auto umfehren, fam aber zu 
weit an den Rand der Straße und 
das Auto jtürzte über die Stiigmauer 
in den anal, Er und jeine Familie 
fanden dabei den Tod, Mit ihm itar- 
ben jeine Frau und feine zwei Fleinen 
Kinder. Taucher haben jpäter die 
Leihen aus dem Auto unter dem 
Bafier geborgen und an Land ge- 
bradıt. 

—— Dover, England, Auf eine 
Einladung bin jtellten fich joeben 29 
deutiche Kriegsveteranen zur Tagung 
der Britiichen Legion in Brighton 
ein. Dabei handelt es jih um den 
eriten derartigen Bejuch früherer 
Gegner in England. Kürzlich em- 
biahl der Prince von Wales vor ei- 
ner Sriegerverfammlung, es märe 





-  Braltifh, Dbigie- 
nifch, zeit- und mwafs 
ferfparend ift Diefer 
einfahe Wafidhappas 
at 


rat. 
Wem e3 nicht mög» 
fih ift, den Wafdh- 
apparat zu Taufen, 
der laufe nur ben 
Kran und Töte ihn an 
ein paffendes Gefäh 
Der Preis für den 
Kran ift 506; für den 
Baihapparat $1.75 


DIETR. KLASSEN 

















— Bor 33 — 
E. Kildonan, Man. 
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nit übel, wenn ehemalige britifche 
mal einen Bejucdh abftatten würden. 

— Heute ift Abeflinien durd feine 
einzige Bahnverbindung ziwijchen der 
Hauptitadt Abdis und dem franzöfi- 
jhen Somalihafen Dihibuti mit fait 
neun Sehntel feiner Ein- und Aus- 
fuhr indireft Franfreid tributpflich- 
tig. Der Reit der abefjinijhen Wa- 
renbewegung gebt durdy britijche 
Hände über Khartum den Nil hinab, 

Befäüße Italien das ojtabeffinijche 
Borland, fo fünne e& eine Bahn 
bauen und fi damit den bisher feh- 
lenden Anteil an der abeffinijchen 
Ein- und Ausfuhr fihern. Außerdem 
erhielte e8 dadurd die Möglıdjkeit, 
jeine beiden räumlid; getrennten ojt- 
afrifaniichen Kolonien miteinander 
dur) Bahn- und Straßenbau zu ver- 
binden, während es jegt zwijichen ib- 
nen auf den Seeweg durd) die britifch 
beberrichte Straße des Bab el Man- 
deb angewiejen ift. 

Damit wären die Kriegsziele ge- 
geben, falls e8 zu einer Enticheidung 
mit den Waffen fommt. 

— Nom. Die italienifhe Nenie- 
rung bat David Darrah, den hiefigen 
Vertreter der „Chicago Tribune” 
ausgewiefen. Er und feine Gattin 
wurden gezwungen, auf der Stelle 
abzureifen.. Gegen Darrahb erhebt 
die italienische Regierung den Bor- 
mwurf, dab er abfällige Artifel über 
Stalien veröffentliht habe. Befon- 
ders wurde ihm verübelt, daß er die 
Sinanzitruftur des Landes Fritifierte 
und die Anhänglichkeit des Volfes an 
das faihhijtiiche Regime in Zweifel 
3090. 

— London, Die Fliegerabwehr 
des englifchen Heeres wird um 8 Ba- 
taillone verjtärft und mit fofortiger 
Wirkung in riegsbereitichaft ver- 
fegt, fo wurde vom Slriegäminiiteri- 
um befanntgegeben. 

— Genf. Die internationale Ar- 
beitsfonferenz bat einjtimming ein 
Abkommen angenommen, das die Be- 
Ihäftigung von Frauen unter der 
Erdoberflähe in Gruben verbietet. 

— Wafhingten. Nur 17 Staaten 
Amerifas verbieten Frauenarbeit in 
Gruben. Beamte de8 Arbeit3-De- 
partements erflärten jedod, dag aud) 
in den Staaten, die fein joldyes Ge- 
fegt haben, Frauen in Bergmwerfen 
nicht beichäftigt werden. 

— ®Baris, Gin franzöfifher Fa- 
fchiitenführer it mit Mefleritichen 
fchwer verlegt worden — von Flom- 
muniiten, wie er fagt — und im 
Quartier Latin fam es zwilchen Stu- 
denten verjchiedener politiicher Wleber- 
zeugung zu einem Bufammenitoß, 
der von der Polizei beendet wurde. 

— Foodow, China, Fünfzehn 
Khinefiihen Mädchen droht der Tod 
durd) Erichießung oder durd; das 
Beil, nadidem fie von einem Militär- 
gericht der Spionage und Anitiftung 
zum Ungehorjam fjchuldig befunden 
wurden. 

Die Mädchen follen Militärlager 
aufgefucdht haben, um für die Klom- 
muniften Informationen zu beidhaf- 
fen und die gemeinen Soldaten gegen 
die Regierung aufzumiegeln. 

— Bafhington. Die Bereinigten 
Staaten bauen in Finnland, dem ein- 
zigen Schuldnerland, das feinen Ver- 
pflihtungen genügte, für $300,000 
eine neue Gefandtihaft. Präfident 


Roojevelt hat da8 vom Abgeordneten 
Hoof eingebradhte Gefeg unterzeid- 
net. 

— Mosfan. Sühnung einer Ber- 


. feßung der fibirifchen Grenze und des 


Veberfalls japanischer Soldaten auf 
zwei jowjetiihe renzwädhter ver- 
langt, wie die amtliche ruffiiche Nad)- 
ridtenagentur mitteilt, eine von dem 
Sejchäftsträger der Somjet-Union 
dem Auswärtigen Amte in Tokio 
übergebene Proteitnote. 

— London, Das Wettrüften in 
Europa ijt in vollem Gange, troß der 
Yortießung des Verftändigungs- und 
Hriedensficherungs-Bemühungen. 

Das Deutichland aufrüjtet, wird 
feit Anfang des Nahres von Berlin 
nicht mebr beitritten. 

— Dpiedo, Spanien. Das hie 
fige Militärgericht hat gegen 16 Per- 
fonen die Todesitrafe und gegen 47 
lebenslänglide8s Zuchthaus bean- 
tragt, da fie bei der Revolution im 
vorigen DOftober an der Erjchiehung 
bon 18 Perjonen beteiligt gewejen 
fein jollen. 

— Die Leipziger Herbitmeile 1935 
beginnt am Sonntag, den 25. Au- 
aut, und dauert bis einjchließlich 
Donnerstag, den 29. Auguft. Die 
Tertilmefje wird am Mittwoch, den 
28. Muguit, beendet, während alle an- 
deren Zweige der Mujftermefje am 29, 
August Schließen. Auf dem Ausitel- 


Iungsgelände wird die Mefje für 
Bau-, Haus- und Betriebsbedarf 
durchgeführt; fie dauert ebenfalls 


bom 25. Auguft bis einfchließlicd 29. 
Auauit. 

— Bandad. Durdi Fönigliches 
Defret ijt im Irak mit fofortiger Wir- 
fung die allgemeine Wehrpflicht ein- 
geführt worden. Nm vorigen Sahre 
hatte das Parlament bereits ein Ge- 
jeß für die nationale Verteidigung 
pafliert. 

— Nom. Ans zuverläfiigen amt- 
lichen Kreijen wird gemeldet; dak 
Stalien dem Beifpiel Sapans und 
Deutichlands folgen und aus dem 
Völferbund austreten wird, wenn ber 
VBölferbund in dem Grenzitreit zwi- 
ihen Stalien und Mbeifinien eine 
Entiheidung zugunjten Abeffiniens 
treffen follte, 





Mar Steinkopf, ®.A. 
®. D. Lawrence, BU, R.C. 


Steinkopf & Lawrence 
Deutiche GREER. Nechtsanwälte 
eic, 

500 Ganada Blde., Winnipeg, Man, 
Zelephon: 26 86926 860 


Braktigieren in allen Gerichten Tas 
nabas. — Gegründet 1905. 








Diefe Drohung wurde laut, nad)- 
dem fi) Abeffinien in einer neuen 
Note an den Völkerbund wandte umd 
fi) auf Artifel 10 des VBölferbunds- 
jtatut3 berief, der bejtimmt, dat; Mit- 
alieder des Völferbundes ihre Unab- 
bängigfeit und territoriale Unantait- 
barfeit gegenfeitig rejpeftieren müj- 
fen, 

— Raffingten. in Geiudh, in 
dem Kongrehführer erjucht werden, 
in Sikung zu bleiben, bi8 ein Pro- 
gramm höherer Beitenerung zum Ge 
jeß erhoben werden fanıı, wurde im 
Senat von Senator Robert M. La 
Follette, Fortichrittlicher von Wiscon- 
fin, in Umlauf gebracht, 

— RBafhinnten. Präfident Noofe- 
velt wird das Grokaeichäft und die 
großen Privatvermögen ftärfer be- 
iteuern, um mindejtens eine weitere 
Milliarde Dollar an Steuern aufzu- 
bringen. Die meijten Mitalieder des 
Kongrefies haben Feine Ahnung von 
dem Steuerplan. Die Mitglieder des 
Kongreffes waren ziemlich verwirrt, 
als fie von dem Plan hörten. 








3.6. Kimmel 


Deuticher Notar 
Beforgt Kontrakte, Vollmadten, Befigtir 
tel, Bürgerpapiere, Wlteröpenfionen, Bas 
tente, Sciffslarten, Geldjendungen, 
Feuer» und andere Verficherungen, Kauf 
und Verlauf von Häufern, Barmen uf, 
80 Jahre am Plaß. International Büre, 


592 Dain Street Wınnipen, Men. 

















"Twill not 

- b 
Satisfied until 
every man 
woman and 
Child 
has met me” 
“yE Eng. 
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— T— — 


Eine außgegeihnete Medizin für Magen, 
Seher und Damm, 


Bufammengeftellt von einem fadhverflän, 


digen Ghemiler zur Hilfe bei folgenden 
emöhnlien Leiden und Be tbent 
erftopfung, Unverbaulichleit, Safe, fau- 


ren en, Uppetitlofigleit, Nerbofität, 
rheumati Schmerzen, ungefunden 
Sälaf, Blutarmut und allen anderen 
Leiden, die bon unreinem Buftand bes 
Blutes berrübren. 
Bor dem Gehraud zu Ihütteln. 

Dofie Einen großen Ehlöffel vol 
dreimal täglich vor oder nad dem Eflen. 
Bei Kindern dem Wlter entiprechenb. 

No. 12878 Wroprietary or Patent Mes 
bicine Wct. 

Alloholifger Ynhalt 9 PWrogent. 

Der Preis ift 81.25 per Wlafche porie- 
frei. Da wir ein befonderes 
mit den Befigern diefer „Steene 
Konic“ (Reeno Kräutermedigin) = 
fen haben, fo können wir fie ala Yıw 
me für $1.00 per Flafde portofrei am 
unfere Lefer verlaufen. 


Es ift eine altbelannte und empf e Mebizin, und ein ® twirb g 
ft behandlung zeitigen. Ibehehe fie heute - 


audy bei Dir die erhofften Nefultate ber 


len 
Bertreter: 


RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 
Wianipeg, 


07 Arlingten Strest 
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PM Bißelturfus 
(deutfch oder englifch) 
— jegenbringend ein ganzes Jahr Iang— 
pafjend für einzelne, für Familien, für 
Gruppen, und für Gemeinden (nur $1. 
einzufenden für eine Jahresarbeit — 
Druderkoften, Poftgelb, etc.) 


5 B. Epp, 
Meno, — Dflahoma. 


2000000048 w 


Alennsnitijcher Cehrer 


mit Zeugnis zweiter Mlaffe und 8-jähri- 

er Rragis, fucht Anstellung al3 Lehrer 
A einem deutjchen Dijtrift. Anfrage zu 
ridhten an: 








L. J. 
Nundihau Publ. Houfe 
672 Arlington St, Winnipeg, Man. 





— Nio de Janeiro. Beim Zufammen- 
ftoß zmeier Büge der Brafilianifchen 
Bentralbahn wurden 6 Perjonen getötet, 
21 bverlekt. 

— MWafhingten. Die bemofratifchen 
Mitglieder des NKongrefjes revoltieren ge- 
gen den PBraintruft und merden in Zus 
funft die Gefjebesporlagen, melde bon 
dem Prain Truftern ausgearbeitet und 
eingereicht werden, genau unter die Qupe 
nehmen. 

Der Abgeordnete Robert 2. Doughton 
bon Nord-Carolina, Vorfißender des 
wichtigen Kongrehfomitees für Mittel und 
Werne, bat nämlich angeordnet, Daß 
famtliche Vorlagen, welche von jebt ab 
bon der Mdminiitration im Kongreß eins 
gereicht werden, zubor dem Komitee bor- 
gelegt werden müffen, um nötigenfalls 
abgeändert zu imerden,. Mehnliche Vor: 
fchriften find von den Xorfißenden ande» 
rer wichtiger Nomiteen erlafjfen worden. 

— Stadt Mexiko. In dem Vorhof der 
amerifanischen Botichaft explodierte eine 
Bombe, die augenscheinlich aus mehreren 
Gtüden Dynamit angefertigt worden mar, 
Die Bombe rih ein neun Boll tiefes Loch 
in den Vorhof und zertrümmerte die 
Kenfterfcheiben des Botfchaftsgebäudes, 
einfchließlich der Kenjter in der Privat: 
wohnung des Botichafters Nojephus Da 
niel3, 

Der amerifanifche Botjchafter berief 
fpäter die ausländischen Korrefpondenten 
nah der Wohnung und erflärte, er 
mäße der ganzen Sache feine Bedeutung 
bei. Er meigerte fich auch, die Behörden 
offiziell von dem Vorfall zu benachrich- 
tigen. Ein in der Botjchaft ftationierter 
Volizist fand jedoch mehrere Stüde der 
Bombe und benacdhrichtigte die Polizei. 
Die Angelegenheit wurde dem Auswärs 
tigen Amt unterbreitet. Botjchafter Da- 
niel3 wurde erfucht, den Behörden bei der 


Alennonitiiche Rundichen 


Unterfuchung zu helfen. 

Daniels erflärte den Prejjevertretern 
gegenüber, da ihm feine Drohbriefe zu=- 
gegangen feien. Die Bombe tmınde über 
die Mauer zum Botjchaftsnebäude geiwor- 
fen, anftatt über die Mauer bor der 
Amtswohnung des amerifaniichen Bot» 
ichaftere. Die Polizei ließ die Polizeis 
poften vor der amerifanijchen Botichaft 
berjtärfen. 


— Reiping, 29. Juni.  Gingreifen 
duch das Ausland, einfchlieklih Vers 
wendung amerifaniicher Truppen, um die 
Drdnung in Nordehina wieder herzuitels 
len, erichien heute Abend, als eine Mög- 
lichfeit nach mehrftündigen unentichiedes 
nen Nämpfen ziwifchen chinejifchen Bars 
teien bor den Toren Beipings. 

Das japaniiche Militär ift darauf bor» 
bereitet, ji mit anderen ausländijchen 
Milttärfommandanten über vereinigte 
Handlung zu beraten, twie dies in dem 
Borerprotofoll vorgejehen it. 


— #Baris, Leon Trotsfy, der verbann- 
te rufjische Rührer, hat die britifche Ne= 
gierung um Erlaubnis erjucht, auf einer 
der feinen Anjeln im engliichen anal 
mohnen zu dürfen. 

Am liebiten möchte er entweder auf 
der Anjel Guernjen oder Nerjen wohnen. 
Troßfy befindet fich zurzeit in Normwenen. 

— Nom. General Maurice Gamelin, 
Generalitabschef der franzöfiichen Armee, 
ijt nach einer geheimen, zweitägigen Slon 
ferenz mit Premier Muffolini und dem 
talieniichen Generalitabschef Marichall 
Pietro’ Badogilo wieder abgereift. 

Mie verlautet, befahten fich die Un» 
terredungen mit Mahnabmen zur Aufs 
rechterhaltung des Kriedens in Europa, 
follte Italien mit einem Siriege in Abej- 
finien bejchäftigt fein. 

— #aris, Premier Bierre Yaval er- 
flärte vor dem Genatsfomitee für aus: 
märtige Angelegenbeiten, daß er bereit 
jei, mit Deutichland über einen Kriedens» 
vertrag zu verhandeln, der die IInverleb- 
lichkeit der Grenzen aller Länder garans 
tiert und allen europäiichen Mächten vor» 
gelegt werden foll. Wenyg die Möglich» 
feit und Gelegenheit fich mirflich bald 
bieten jollte, würde er nicht zögern, zu» 
auniten des allgemeinen KRriedens und 
der Nefonjtruftion Europas jeine Pflicht 
zu tun. 

— London. Grohbritanien gelang c3 
Berichten zufolge nicht, der italienijch- 
abejjinifchen Striegsaefahr in Dftafrifa 
Einhalt zu gebieten. 

&3 wird angenommen, dab der briti- 
fche Schlichtungsverfuch einen ernftlichen 
Nüdichlag erlitt und die Sriegsgefahr 
wird anjtatt vermindert als erhöht be» 

trachtet, nachdem in Nom lUnterhands 





Beliebtheit erfreute, 


qualifizierte metterfeite Modelle. 
und das Gatons 


Hargrave -» Ehop für Männer, 
Main Floor, 


Rinnipen 





Eatons 
aroie Saijon - Ankündiaunga in Palm Beach 
Herren » Anziiaen. 


Da ift der meihe Anzug, der fi in ber Tebten 
und die Nachfrage fteigert fich auch tebt. Der 
Shawl-Aranen-Turedo mit fehwarzen Beinfleidern und alle anderen hoch» 
Dies ift der Anzug für 
- Lager befriedigt Gefhmad und Bedarf. 


$16.95 nnd 


+T.EATON Ci 


Et 


Gaifon einer aroßen 
mweibe 
dieje Nahreszeit 


$21.00 


Nanitoba. 
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lungen zwiichen Anthony Eden, dem bri- 
tiichen Staatsmann, und Premier Beni- 
to Muffolini jtattgefunden hatten. 

— Wie heute berichtet wurde, bürfte 
der nädjfte Schritt in der Nüftungsfrage 
ein Bejuch des britiichen „Kabinettäge- 
jandten“ Anthony Eden in Berlin fein. 

— Raris, Behnuptend, dak Deutic- 
land eine einzige große Munitionsfabrif 
darjtelle, veranlaßte der Abgeordnete 
Leon Arhambault die Abgeordnetentam> 
mer zur Gewährung mußerordentlicher 
Sredite bon nahezu 500,000,000 &ranten 

($33,212,000) für die Armee: ‚ #lotte=, 
Yuft> und Kolonien-Minijterien. 

— Negina, Sasfl. — Bon Anfang an 
war die in Regina erfolgte Anjammlung 
bon Gtreifenden aus den Notitandsla= 
gern eine unbaltbare Gituation. Dod 
murde ihnen urjprünglich von den Bür- 
gern bon Negina in meitejtgehendem 
Mate Wohlmollen und Unterjtügung ent- 
aegengebradht, bis jchlieklich der fom- 
munijtiihe Grundcharafter des ganzen 
„Mariches nad DOttatma” den meiiten 
Einwohnern von Regina flar geworden 
war, Geitdem haben die Streifenden, de- 
ren Reihen fich übrigens von Tag zu Tag 
mehr lichteten, weil immer mebr in das 
neue Notitandölager bei Yumsden, Sasf., 
abmwanderten viel, Sympathie verloren. 
geipannte Lage erreichte ihren 
Höhepunft, al3 am Montag abend Stadt: 
polizei gemeinjfam mit Berittener ®Poli- 
zei bei einer auf dem Marftplab abgehal- 
tenen Berfammlung erjcdhien, um die ra- 
difalen NRädelsführer fejtzunehmen. Dar: 
aus entiwidelten fi dann blutige Hämp- 
fe, die fih vom Marftplab aus auf die 
angrenzenden Straßen ausdehnten. Bon 
den Streifenden wurden Strakenbahnen 
sur Entgleifung gebradt, PBrivatautomo- 
bile gejtohlen, Schaufenfterjcheiben in Ge- 
ihäften eingeichlagen uw. Der Gad): 
jchaden allein wird auf mindenitens $50,- 
000 geihäbt. Gang Regina wurde in 
Ichwerite Aufregung bverjeßt. E& fam zu 
vielen Schredensszenen. Ein Detektiv der 
Ztadtpolizei, Charles Miller, wurde bon 
einer Gruppe von Gtreifenden, die ihn 
angegriffen hatte, und gegen die er fich 
zur Wehr feste, ermordet. Er war ein 
berwitimeter Mann und Vater eines flin- 
des. Die Polizei führte den Hampf ge- 
gen Die Gtreifenden mit Schukmwaffen 
und Tränengasbomben. 100 Gtreifende 
und Bürger murden verlegt. Zahlreiche 
Verhaftungen murden vorgenommen. &3 
gelang, auch den Gtreifführer Arthur 
Evans fejtzunehmen. 

Nach einer fpäteren Meldung fammelt 
jich die Berittene Polizei vor dem Stadi- 
um in Regina an, wo die Gtreifenden 
probiforiich untergebradht find. Weitere 
Unruhen und Zufammenftöße werden be- 
fürchtet. 


a 
Site 


— Meridian, Miff. Die beiden Brü- 
der Kred und Al. Ken find am Montag 
abend bier alüdlich gelandet, nachdem fie 
in ihrem Flugzeug „Ole Mih" 27 Ta: 
ge, 5 Stunden und 33 Minuten in der 
Yuft zugebracht hatten. Sie haben damit 
einen neuen Dauerreford aufgeitellt. 

- or wenigen Tagen ift der deutic- 
Hämmige Bauer Michael Nöhrich aus 
dem Dorfe Straßburg (Bezirk Odefia) 
durch Erjhiehen hingerichtet tmorden. 
Mit ihm follen vier weitere Verhaftete, 
darunter der deutichitämmige Bauer Si- 
mon Sebaftian Mein erjchofien fein. 

— Berlin. Die Neihöbant hat be- 
fannt gegeben, dab das Transfer-Mora- 
torium für die mittel» und Iangfriftigen 
Auslandfredite bis zum 80. Juni 1936 
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berlängert morbden ift. 

— Paris. Im aller Heimlickeit, oh 
daß die politifchen Gegner, die 
iten und Sozialijten, eine Ahnung davon 
hatten, konnten fich auf einem *elde 
he Chartres 20,000 Mitglieder dez 
Ben und politiich einflußreichen Front: 
fämpfer-Berbandes „euerkreug“ fan, 
meln und ihr Führer, Oberft Francoig 
de la NRocque, hielt, auf einem Heutoa; 
gen jtehend, an fie eine Anfpradge, in 
mwelcder er u. a. fagte: „Die Stunde ik 
nabe, in welcher jich das Wolf von Franf, 
reich Ited um mnjer Banner Karen 
müjjen. Die Zukunft Frankreichs Fiegt in 
Euren Händen.” De Ia Rocque ift ein 
eifriger Anhänger des Falchiften-Gedan, 
fen3. 

— Tacoma, Wafh. Die Entführer hez 
jungen George Wenerhäujer, Harmon N, 
Walen und Rrau, befannten fich vor Ge; 
richt der Entführung und Erprefjung 
ichuldig, und Waleyn wurde auf der Stelle 
zu 45 Nahre Gefängnis verurteilt, 

— In der Gröffnungsfeier einer auf 
drei Tage berechneten Stonferenz in der 
Beacon School in Wellesley, Mafl., er 
flärte der befannte Statiftifer Noger ®, 
Babjon, in den Bereinigten Staaten 
mürden die Demokraten jo lange am Au: 
der bleiben, bis fie ebenjo viele Mikgrif- 
fe wie vorher die Republikaner aufzumeis 
fen haben, u. dann werde eine Diktatur 
fommen. 
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Achtuna! | 
Hiermit fomme ich zum B=tenmal 
mit einer Bitte: it da jemand un 
ter den Xejern, der mir eine Adrefie 
einer Firma in U.SM. fchiden könnte, 
welche Hirjegrübe zum Berfauf an: 
bietet? Habe früher Diesielbe bon 
einer Rirma in Datota bezogen, lei: 
der ijt mir jedoch die Adrefje abhan- 
den . gelommen. — Werde die Roft- 
marfen erjtatten. — 
Dr. ©. Milbrandt 
Croswell, Mid., 1.6.4. 
—— 














$srijcher Kranter-Tee 


gegen Arthritis (Gicht) und Mheumas 





tiömus. 1 Pfund $1.00; 2 Bd. für 
$1.80, portofrei. 
Henry Säener 
Walded, Sat, 
Ertra! Bonie! 
10 Wind Wer uses 85 
5 5, Pfund ER  sinsenieee 4 
Mi. : BEE 25 
Der Honig ijt erftflaflig. RPreile 


e 


3.0.8. Winnipeg. 
6. 9. Warfentin, 
144 Logan Wpe., Winnipeg, M 


Reparatur 
inftlicher Zahne 


"BB... Bähne werden erjeht; alle 
Arbeit garantiert und fofort ausgeführt. 
Preis von $1.— bis 32.— 

Plate Repair Shop 
305 Fort St, Winnipeg, Man. 














Das einzige 
deutiche Kranterbaus. 





Alle Kräuter aus Deutfchland 
importiert. 





Leiden Sie? — Fragen Sie umd, 
Auskunft unentgeltlid. 


HERBA — MEDICA 
1280 Main St., Winnipeg, Man. 
—Phone 54 427— 
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Alennonitifche Rundfchan 








363 William Ave. 


Die im Zentrum der Stadt Tiegende - 
%. 9, Service Garaae 
empfiehlt fich jedem WUutobefiger in Stadt und Land 


als “UP TO DATE” Antofärberei mit “DUCO”, jowie jegliche 
“BODY”- Reparatur, . 

als “UP TO DATE” medhanifhe Auto - Motor - Reparatur, 
als “UP TO DATE” Tag- 


PHONE 


und Nadıt -» Storage, 


27 958 
Winnipeg, Man 








u. 





—— 


C.H. WARKENTIN 


144 Logan Ave. 
Binnipeg, — Phone 93 822 — Dan. 


ter reiner Nio Kaffee pro Ibs. .25 
Guter Santos Kaffee pro Ibs. ‚30 
Berihieden Sorten mweibes Mehl zu 

folgenden Breijen: 





1. Sorte, 100 Ib8. sersrnsnenenensnrnnsenne 2.45 
1. Sorte, 100 IbS. ann .... 2.60 
1. Sorte, 100 168 zernsnsnennsnenenesnenee 2.85 


Rongenmehl, beiter Sorte, 100 Ib3. 1.85 
Huch find qute Zimmer für Durcpreis 
fende und ftändige Bejuchher zu haben. 





..  Möbelaeichäft! 


und gebrauchtes Möbel zu 


Neues h r 
Pianos, Radios, 


niedrigen Preifen. 
Gramaphons ect. 

Fahrräderreparatur. Alte gegen neue 
Räder in Taujch genommen. Neue umd 
gebrauchte Nähmajchinen zu mäßigen 


Rreijen. 
Adıtung! 

Allen diene zur Nenntnisnahme, daß 
wir unfer Geichäft von 39 Martha St. 
nad) 346 William Ave, verlegt haben. 

WM. LOEWEN, 
346 William Ave. — Winnipeg. 





Kultiviertes Sarmland 


zu berfaufen. Man richte ih an: 

International Loan Company 
304 Trust and Loan Bldg. 
Winnipeg, - Man. 





20 Ader Land 


1, Meile füd-öjtlich bon 
Brunnen mit gutem 
Preis $1000. 





au berfaufen. 
Steinbad, Man 
Bajier. Eingefengt. 
Näheres zu erfahren im 
Ghortiser Waifenamt, 
Ghortib, Man. 


Dentichsenalijche Kibel 


und 
erites Ceje- u. Gejanabuch 
in einem Band. 


Gehr geeignet für unfere deutichen Ta- 
gesihulen. Preis 75 Gents. Portofrei. 
Rundschau Publ. House 











für Ninderfeite. Preis 25 Cents, 
Mrs. Bernhard Hamm 
Glenbush, Sask. 


Uhren 


werden bei uns fachmänniich, billig und 

gewijienhaft repariert. Wir garantieren. 
J. KOSLOWSKY 

702 Arlington St., Winnipeg. 








— Die Streifer in Negina haben das 
Angebot der Regierung der Prob. Sas= 
fatchewan angenommen und merden in 
einem Soderzuge zurüd nad dem We: 
ften in ihre Heimat befördert erden. 
Premier Bennet hat erflärt, dab die Ne- 
aterung unter feinen Umjtänden den 
Kommunismus in Canada zulajien mer: 
de, der hinter Ddiejen IInruben jteht. Et= 
lihe fkommunijtiiche Maitatoren jollen 
auch in eine Camp in Manitoba aefom-= 
men fein und Die arbeitslofen Arbeiter 
zum Streif aufgefordert haben, doch die= 
felben haben fie mit ihren Schaufeln in 
die Rlucht neichlagen. 

— In New PVorf hat der Neger oe 
Louis den Italiener Brimo Garnera bei 


dem PBorfampfe völlia aeichlagen, und 
in der 6. Nunde wurde ihm der Gieg 
zuerfannt. Gelten ift einer fo aejichla= 


gen worden, twie der Ntaliener, der 64% 
Pfund fchwerer mar, twie jein Gegner. 

— Die fanadifche Negierung hat jebt 
228,562,000 Buichel Weizen, der auf 
oefauft wurde, um den Preis aufrecht 
zu erhalten. 

— Ron Ottawa fommt die Nahrict, 
daß der Plan der Social Gredit Beme 
aung vom Parlament zurüdgeiviejen wur: 
de. 

— Der Finanzberidt der Negierung 
Manitobas zeigt einen WHeberihuß bon 
$159, 135.00, 

— Der Transcanada Hodiwen No. 1 
hat eine mweitere Verbindung bergeitellt, 
und von Winnipeq bis nach Port Arthur 
an den großen it der Weg er: 
öffnet. 

— In New Brunswid, Canada, ha- 


zeen 





672 Arlington St., Winnipeg ben die Liberalen bei der Provinzialmahl 
Preije! 
Beichauen Sie fidy die 
1954 


235 Main Street. 





Ebevrolect 
Maiter 
Sedan 
875 
CONSOLIDATED MOTORS LIMITED 


Chevrolet -» Oldsmobile Händler 
Beffere Autos und niedrigere Preife. 


Winnipeg, Man. 


Tel. 92 716 











au verkaufen 


1 gebrauchter John Deere Traktor, Mo- 


7 Bi TRETEN ESRFEREEEN $400.00 
1 gebrauchter Nohn Deere Traftor, 

2 RER $550.00 
1 gebrauchter Twin City 

EEE ae $275.00 


Durdjgearbeitet und fertig für die Ar» 
beit; leichte Bedingungen. 


SPERLING MOTORS 
Sperling, _ Man. 





au verrenten 


ein Haus mit 5 Zimmer und einem Ader 
Land auf der mennonitiihen Anfiedlung 
in Nord-Ntildonan. 


Mrs. H. Witienberg, 
RR. 4, Winnipeg, Man. 





die Mehrheit erzielt und werden die Leis 
tung der Negierung übernehmen. 


— Bei einer Neberfchwenmmung in Ja- 
pan ertranten 62 Berjonen. 


In Winnipen halten die Nelief- 
jtreifer auch täglich ihre Verfammlungen 
ab, haben auch mit Erlaubnis eine Pa- 
rade abgehalten, zu Ausschreitungen ift 
es noch nicht gefommen. E3 find Huns 
derte in der Stadt, die als Gtreilende 
aus den Camps hergefommen find. Die 
G. €, 8. unterjtüßen diefe Aufiwiegler. 


Die U. ©. A. werden wohl weitere 
3 Milliarden Dollar für Neliefarbeiten 
ausgeben. 


— Anh an der Nufiih- Japanischen 
Grenze iit es in leßter Zeit zu wiederhols 
ten Yujammenjtösen gefommen. 


— #erlin,. Graf Mufhakoji, der ja- 
panijche Botichafter in Berlin, befindet 
jich genentwärtig auf einer offiziellen Tour 
durch Deutichland, wobei er die wichtig 
ten Städte berühren wird. Die deutfche 
Rrejie veröffentlicht lange Artikel über 
Napan und über defien Bemühen, einen 
Völferbund des Djftens zujtande zu brins 
gen. 


Zudem iverden demnädjft ungefähr 70 
japaniihe Offiziere eintreffen, um 
Deutichlands militärische Einrichtungen 
zu Studieren. 


Aufmerkiame Beobachter wollen darin 
erfennen, dab jich das Neich der aufge- 
benden Sonne und das Dritte Reich über 
die mweiten Steppen Mjiens Hintveg Die 
Hände aereicht haben. 


- Dublin. Bon einer Bergungäge- 
jellichaft wurden Pläne zur Ausfindig- 
machung des Wrads der „Lufitania,” die 
im Weltfrieg bon einem llnterjeeboot 
berienft wurde, ausgearbeitet. Der Ber: 
juch wird anfangs nädften Monats uns» 
ternommen werden. 4. U. Beitic, ein 
überlebender Offizier de3 Dampfers, 
wird fich an den Bergungsberjudhen bes 
terligen. 


Paris. Anthony Eden, ber briti- 
ihe Miniiter für Bölferbundsangelegen» 
heiten, verhandelte meiterhin mit dem 
frangöfiichen Premier Pierre Laval, um 
die Mikitimmung, die zwifchen Baris und 
London iwenen des Deutjchrengliicdhen 
*lottenablfommens eingetreten ift, beizu- 
legen. Soweit jcheint Eden mit feinen 
leberredungsfünften noch feinen Erfolg 
gehabt zu haben. 





Die Arbeitszeit hat 


begonnen! 

Int Ihre Uhr in Ordnung? 
Wenn nicht, fjchidt diefelbe jet noch 
zum Fachmann 
D. A. DYCK 
Uhren-Reparatur-Werfftatt, 
Winkler, Man. 

Genaue Regulierung, PBrompte Be- 











1 bienung, Nüdfendung Bortofrei! 


. 





1 





Derjucht unfer Mehl. 


‚Lily White Mehl ift gutes Mehl. Es 
wird geihägt und viel gebraucht. 
Wir fhäßen unfere Kundidaft und 
freundlihe Vedienung zugefichert. 
Outer Weizen gibt gutes Mehl! 


WINKLER MILLING CO. LTD. 
WINKLER, —_ MAN. 





Transfer. 


wo u er beiden Bu bet 

obhnung ug, eic,, zur WBerfügung. 

Brompte Bedienung, mäßige Brei. 
u. Wiens, 

140 Ellen &., 


Winnipeg, Manitobe, 








Allen h 


ftehe ih mit meinem Trud zur Vers 
fügung, die wegen Ilmzugs und ans 
derer Transportgejchäfte darum ber 
nötigt find. Breije mäßig. 
Verlaufe auch Brennholz. 
Henry Thiessen 
1841 Elgin Wve, Winnipeg, Man. 








— Telephon 88846 — er 


Ahtung! 





Gebr über, Nä 
Pianos Amar man: u mn 
pbons find nadh gründlicder Durdarbeit 


für mäßige Breife zu laufen von 
=. Löwen 
346 William Ave. — BWinnipeg, Man, 





Das Beimer-Baus 


an 222 Smith Street, bet bom 20. 
September, 1984, den Befucdhern > 
fen. Koft und Quartier für Durchreis 
jende, aud) pafjend für hereintommen» 
de Patienten. Ein Blod von Eatons 
Stor gelegen. XTelephon 26 716, 
Frau P. S. REIMER, 
Winnipeg, Man. 











Aufmunterung. 


Unfere ®- $2000» Gruppe nähert fid 
dem Ende. Möglich, daf jie bis den 1, 
Juli gefüllt fein mird, 

Wer noh Schub für feine Kamilie 
braucht, berfäume nicht, entweder den 
Local » Vertreter aufzujuchen, oder uns 
jferen MReijenden jeine Wpplifation au 
übergeben. 


THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY OF AMERICA 


325 Main St, Winnipeg, Man. 
Phone 94 877 


A. BUHR 
Dintiher Bleditsanwalt 
vieljährine Erfahrung in allen Meditss 
und Nadjlahfragen. 


Dffice Tel. 97 621 el. 88 678 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 


ad 











16 Alennonitifche Rundichau 





Eine aroie Mennonitenanfiedlung in Montana. 


Die mennonitifhe Anfiedlung in der Fort Bed Nejervation von Montana 
bei Volt und Zuftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Osmwego, ift eine 
der größten und bedeutendften in den Nordiveftliden Staaten. Sie umfaßt einen 
Flädenraum von ungefähr 25 Meilen nad Often und Weften und ungefähr 15 
Meilen nad Norden und Güden. Biere befannte Unfiedler wohnten früher in 
Ranjas, Nebrasta, Minnefota, Süd»-Dalota und Canada, 

Das Land ift mehr eben, gang wenig mwellig, fat alles pflügbar. Die Far» 
men beitehen aus 820 bis 640 Yder oder etwas mehr und die meiften Farmer 
gaben jozujagen alles Land unter Kultur. 

Viele von den einzelnen Farmern ziehen jährlich von 8000 bis 10,000 Bus 
Ihel Weizen. Das Ergebnis ift in auten Jahren größer, aber alle befolgen aud 
die Pragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Schwarzbracdhe zu 

lügen. In den beften Yabren erzielen fie Erträge von 25 bis 86 Bujcdhel vom 

der, und in den weniger guten Jahren fügt das Schwarzbradeniyitem fie bor 
einer Mihernte, obawar die Erträge nur gering find, Es wird aud) Futtergetreide 
wie Safer, Gerfte und Eorn gezogen. Wlle Karmer halten Kühe, Schweine und 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. i 

Es jind gute Gelegenheiten vorhanden auf ber mennonitiihen Unfiedlung 
wibearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. Es ift dort auch noch unbe» 
bautes Land, weldhes den ndianern gehört, für einen billigen Preis au padıten. 

Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreife wende man fig an 

E ©. Leedby, 
General Agricultural Development Ugent, Dept. R. 
Great Rortkern Railway, — 68. Baul, Minn. 


STREAMLINE 


AUTOMOBILE & BODY WORKS 
1934 Auto - Radio 7 Tubes 


garantiert und auch im Hauje zu brauchen für nur 
Ginjtellung frei. 


935. zu haben, 
- - 
2 jpezielle Wochen 
für Chevrolet » Autobejiber. Zn diefen 2 Wochen haben wir uns jo eig 
gerichtet, daß mir jede Neparatur an Chevrolet Garen mit einer Ne 
Duzierung bon 20% machen fönnen. 





Folgende Automobile zu verkaufen: 
Ford GCoad), neu gefärbt 
Chevrolet Coach, erjtklaflige Ordnung 
Chevrolet Koad) 
Chevrolet Koad, 
1927 Chevrolet Koad, 
1928 Pontiac Coad), neue Neifen 2 
Wir find eingerichtet und fpezialifiert für Motor-Neberholung, Body: 
arbeit und Duco-Färbung nad) neuejter Methode. 
Wenden Sie fi) an uns in jeder Autoangelegenheit. 
Smith St. Phone 26 182 Winnipeg, Man. 


———— 


1931 
1930 
1930 


1928 in guter 
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man börte, die Negierung beieadle 


idente Rovievelt vorgejchlagen s j h 
fidenten toojebe orgeichlag die Lage als fo ernit, dat; Grohek 


worden, um gaewilje Gefahren und 


— Nom. Nah einer Mitteilung 
verftärft Italien feine in Südtirol 
ftehenden Sormationen jehr beträdt- 
lih. Mus dem Bezirk Verona wird 
ein nanzes Armeeforps in den Bezirf 
Blaano (deutich: Bozen) verlegt, um 
an feinen bisherigen Standorten von 
einem lorentiner Korps abgelöft zu 
werden, ımd außerdem follen 
aleichfall3 bis zum 1. Suli — zu den 
1755 Militärfliegern, die zum Schuß 


des unter römischer Serrihaft ae- " 


fommenen Brenner-Gebiet3 fchon 
bisher aufgeboten waren, nod) 288 
Niloten treten. 


— Raffingten, D. E. Der Ad- 
miniftration riefiger Plan für joziale 
Sicherheit, weldier das größte 
Steuer-Programm in der Gejchichte 
der Nation nötig macht, wurde heute 
im Senat mit 76 gegen 6 Simmen 
angenommen und dadurd; feiner 
ihlieglihen Annahme verfichert. 
Troß der vereinzelten Zurufe bon 
demofratijcher und republifanifcher 
Seite, daß mandye Teile der Vorlage 
verfaflungswidrig feien, fchmolz die 
Dppofition zujanmen, al8 e8 zur 
Abftimmung über die Vorlage fam; 
fie war im Sanuar durdy den Prü- 





Wechielfülle aus dem Xeben von 
Amerifanern zu bejeitigen, 


— London. Eir Sammel Hoare, 
der neue britiiche Mubenjefretär, teil- 
te dem Interbaus beute ınit, daß 
Sroßbritannien damit beichäftigt jet, 
in eingehender Weile Erbebungen 
über den cdinejiich-japanischen Kon 
jlift vorzunehmen. 


Der Aubenjefretär, der fich jehr 
vorficdhtig ausdriücdte, enthillte feine 
Einzelheiten der lUnterfuchung, aber 


tannien fich infolge der Entwidim 
gen in China veranlaht jehen mm 
unter Bezugnahme auf den Nam . 
Mächte-Bertrag voritellig zu werden, 

Diejer Vertrag, der von Geo 
tannien, den Vereinigten Shaker 
Sapan, China, Franfreid, Slalez 
Holland, Portugal und Beloiarim 
terzeichnet wurde fieht vor, dag ie 
Signatar-Mäc)te die Unabhängigkeit 
die Sonveränität und die Gebiet 
Unverleglichfeit Chinas gervähtle- 


iten. 
m 








Der Uilennonitifche Katechismus 


Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartikeln, fhön gebunden 
Preis per Ege lar portofrei 
Der Mennonitijche ehismus, ohne den Glaubensartikeln, fchön gebunden 
Preis per Egemplar portofrei 
Bei Ubnahme von 12 Ergemplaren und ae 25 Prozent Nabbat. 
Bei Ubnahme von 50 Egemplaren und m 4 Fan Rabbat, 
Die Zahlung fende man mit der Veftellung an 


Wundbfhau ublifpin 
672 Wrlington Street, . ” 8 





3 Winnipen Meotor 


Deuticbes Automobilacichäft 
in Winnipeg 
Office und Garaae 158 Fort St, Telcphbon 94087 


Unfere Niederlagen find an 210 Main St. und 181 Kort St. Beachten &k 
bitte, daß wir unjere Office und Garage von 216 Fort ©t. nad) 158 Fort && 
und unferen Lagerplag an Main Street von 207 auf 210 verlegt haben, m 
Eie fi wieder an die Ihnen befannten PBerjonen wenden fünnen. 

Sehen Sie fich die nachfolgende Lift an und follten Sie etwa nicht das fi 
was Gie judhen, jo wenden Sie fi do an uns, wir find in der Lage, 
irgend ein Yuto oder Trud zu berjchaffen. 


anfe 
,„ Man, Canada, 


— ®in 





k Int Dein Abonnement für das lanfende Jahr bezaflt?“ 
Dürften wir Did) bitten, e8 zu ermöglihen? — Wir brandjen es zur 
weiteren Wrbeit, m voraus von Herzen Dank! 


Beitellzettel 


An: Nundihau Bublifbing Houfe 
672 Hrlington Gt., innipeg, Dan. 


Ich Ichide Hiermit für: 
1. Die Mennonitifde Nundfau ($1.25) 


Geihäftsführer: %. KHlafjen 
Kifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


MWilly’s night Eedan 
Wbippet Coach 
Bontiae Coad) 
Whippet Sedan 
Chrysler Sedan 
Chevrolet Coad) 

Rord Sedan 

Blymoth Sedan 
Chevrolet Coadı 
Ejjeg Special Sedan 
Etudebader Sedan mit 
Ford V8 Coad 
Rord De Lux 
Chevrolet Special Cedan 
Chevrolet Coad) 

Bontiace Cedan 


1925 
1927 
1927 
1928 
1927 
1929 
1929 
1929 
1930 
1930 
1930 
1982 
109834 
1934 
1928 
1929 





2. Den Chriftliden Yugenbfreund (80.50) 
(1 und 2 aujammen beitellt: $1.50) 


Name 





BVoft Office 


Gedan 





Staat oder Probing 





Dei Adrefienwechjel gebe man and) die alte Adrefle an. 





1926 
1928 
1928 
1929 
1928 
1929 
1928 
1929 
1930 
1980 
1930 


Chevrolet L. D. % Ton 
Chevrolet, Tiabt delivery % Ton Trud 
Chevrolet Trud, 1 
Chenrolet '% Ton 
Dodae Banel 

Kord Trud 

Kord Trud 1% 
Chevrolet Trud 

Ford Panel, 1% Ton 
Rord Trud, doppelte 
Chevrolet Trud 


Der Eicerheit halber fende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
lege „Bant Draft”, „Money Order“, „Erprek Monen Order“ oder „Poftal 
Note” ein. (Bon den 1.6.4. au perfönli Sced3.) 


Vitte Probenummer frei zugufdiden. Wdreffe ift wie folgt: 





Trud 
Mader 


Mörefie 




















